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TREKminds... again



Liebe Leserinnen und Leser,



am 10. April 1999 ging meine erste Internetradiosendung online. Nach vielen Jahren terrestrischem Rundfunk und Dasein als Schreiber und Sprecher in der Welt der Politik, Geschichte und Allgemeinbildung startete mein neues Projekt mit einem Thema, an dem mein Herz genauso hing: Star Trek.



TREKminds hieß die Sendung und so hieß auch das erste Buch des Verlags in Farbe und Bunt, das ich zusammen mit Christian Humberg schrieb. TREKminds - so haben Thorsten Walch und Wolfgang Fröhning nun auch die Rubrik im Corona Magazine genannt, die sich von nun an explizit um Star Trek - um News, Geschichten, Stories und Menschen rund um den bald 50jährigen Jubilar - drehen soll. Es ist ein tragischer Zufall, dass diese neue Rubrik mit dem Tod des Mannes zusammenfällt, dessen Gesicht untrennbar mit dem Erfolg der originalen Serie verbunden ist. Leonard Nimoy verstarb am 27. Februar 2014 im Alter von 83 Jahren und sein Tod und sein Leben sind ...logischerweise... Schwer- und Mittelpunkt der ersten TREKminds-Rubrik hier im Corona Magazine.



In der letzten Ausgabe haben wir ein Live-Rollenspiel vorgestellt, das im Februar in einem umgebauten Zerstörer an der Nordseeküste spielte. In dieser Ausgabe präsentieren wir Ihnen das versprochene Spotlight mit vielen Bildern von diesem verblüffenden und faszinierenden Abenteuer!



Vom 12.-15. März findet die Buchmesse in Leipzig statt und aus dem Archiv der Sätze, von denen ich niemals glaubte, sie schreiben zu können, stammt dieser hier: Sie finden uns in Halle 3 der Buchmesse am Stand B501 und ich würde mich wirklich freuen, unsere Leser einmal persönlich kennenzulernen! Gut, der letzte Teil des Satzes stammt nicht aus dem besagten Archiv, aber das wir mit dem Corona Magazine einmal die Buchmesse in Leipzig unsicher machen werden, hätte ich nun wirklich nicht gedacht. Streng genommen hat unser neues Zuhause, der Verlag in Farbe und Bunt, dort seinen Stand, aber es wird nicht ein Tag vergehen, an dem nicht mindestens zwei Redakteure des Coronas am Stand sein werden. Und am Samstag sind es dann gar fünf. Schauen Sie doch gerne mal vorbei! Es gibt Kekse.



Unbedingt aufmerksam machen möchte ich Sie auf unser zweites Spotlight in dieser Ausgabe. Dass es nämlich deutsche Phantastik gibt, ist schon selten genug, aber mit Mara und der Feuerbringer kommt zudem noch ein wirklich guter Film zu Ostern in die Kinos.



Ob Sie nun Star Trek mögen, Rollenspieler sind oder einfach nur Interesse an Phantastik haben - Sie werden auch die weiteren Inhalte dieser Ausgabe zu schätzen wissen. Darum bitte ich Sie wie jedes Mal an dieser Stelle: Empfehlen Sie uns weiter. Und...



Bleiben Sie uns gewogen!



Herzlichst

Mike Hillenbrand
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Spotlight:



Projekt Exodus  Am Abgrund der Menschlichkeit

von Dennis Ziesecke



Gefördert von der Bundeszentrale für politische Bildung sollte Projekt Exodus unter anderem zeigen, ob sich Liverollenspiele in Deutschland als Mittel der politischen Bildungsarbeit nutzen lassen. Insgesamt 80 Mitspieler verließen zu diesem Zwecke für einige Tage ihr bekanntes Leben auf der Erde und wurden zu Flüchtlingen im Weltraum. Geflohen vor den Angriffen der Zylonen und auf der Suche nach Rettung. Und, so scheint es, auch auf der Suche nach der Menschlichkeit in Zeiten des Krieges. Denn letzten Endes waren nicht unbedingt die Zylonen die größte Gefahr für das Überleben der Menschen an Bord…





Mara und der Feuerbringer  Fantasy aus Deutschland

von Wolfgang Fröhning



Zu Ostern startet der lange erwartete und von uns bereits mehrfach beleuchtete Fantasyfilm Mara und der Feuerbringer in den deutschen Kinos. Die spannende Geschichte wartet mit jeder Menge Überraschungen auf und wird mit einer gehörigen Portion Humor erzählt. Mit großer wissenschaftlicher Unterstützung wurde dabei alles rund um die nordisch-germanischen Götter aufwändig recherchiert. Erfahren Sie heute mehr über diese Produktion aus direkten Gesprächen mit Regisseur Tommy Krappweis, den bekannten Schauspielern Jan Josef Liefers (Dr. Reinhold Weissinger) und Christoph Maria Herbst (Loki).
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Star Trek:



Langes Leben und Frieden, Leonard Nimoy! - Der Versuch eines Nachrufs  von Thorsten & Sabine Walch



TREKminds - Nachrichten aus der Star Trek-Welt



Die exklusiven Blu-ray-Sondereditionen der Doppelfolgen von Star Trek  The Next Generation  von Thorsten Walch



Kolumne: Griff in die Vergangenheit  The City at the Edge of Forever  von Uwe Anton



Rezension: Star Trek - Enterprise 2: Was Menschen Gutes tun  von Stephan Karaus



Kolumne: Die offizielle Star Trek-Raumschiffsammlung  von Hermann Ritter & Thorsten Walch



Kolumne: Trollt euch, ihr Trolle!  von Thorsten Walch
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Fernsehen:



Das Lexikon der phantastischen Serien, Teil 3 - von Jazz Styx



»Nicht die Mama!« oder warum uns Die Dinos so am Herzen liegen - von Elias Albrecht



TUBEnews - Nachrichten aus der Welt der Fernsehröhre



Die phantastischen TV-Tipps im März - von Klaus Schapp



Wie alles begann - Prequels und ihre Folgen, Teil 3 - von Eric Zerm





Kino:



Alien 5 kommt: Sollen wir uns jetzt freuen?  von Oliver Koch



Neu im Kino: Cinderella - Weil es manchmal auch einfach märchenhaft sein darf  von Bettina Petrik



cineBEAT - Nachrichten aus der Welt der Kinoleinwand



Star Wars und die Religion  Über das Böse im Guten  von Sven Wedekin



Kino-Vorschau: Neuerscheinungen im März - von Frank Hebenstreit
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Literatur:



Military SF - Bücher mit Bomben: John Ringo - von Dirk van den Boom



Patrick Rothfuss: Die Musik der Stille -  von Birgit Schwenger



Kopfkino - Nachrichten aus dem Buchregal



Neuerscheinungen für Phantastik-Leser - in Kooperation mit phantastik-news.de



Kurzgeschichte des Monats: Club Nachtflug - von Achim Mechler





Audio:



Hörbuch-Neuerscheinungen - in Kooperation mit der Hörspiel-Box
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Weitere Inhalte:



Phantastische Spiele: Star Wars  Imperium vs. Rebellen  von Frank Stein



Wissenschaft: Die Städte der Zukunft - von Marcus Haas



newsBEAT - Neuigkeiten aus aller Welt



Subspace Link - Neuigkeiten von über aller Welt



Mitarbeit am Corona-Projekt



Disclaimer



Impressum
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Projekt Exodus  Am Abgrund der Menschlichkeit

von Dennis Ziesecke



(dz)  Bereits in der vergangenen Ausgabe berichteten wir über das Projekt Exodus, ein Bildungs-Liverollenspiel im Universum der TV-Serie Battlestar Galactica (2003er Neuauflage von Ronald D. Moore). Ein engagiertes Organisationsteam um den Projektträger basa e.V. und Waldritter e.V. verwandelte Anfang Februar diesen Jahres den ausgemusterten Lenkwaffenzerstörer Mölders im Marinemuseum Wilhelmshaven zum Frachtraumschiff Hesperios.



Gefördert von der Bundeszentrale für politische Bildung sollte Projekt Exodus unter anderem zeigen, ob sich Liverollenspiele in Deutschland als Mittel der politischen Bildungsarbeit nutzen lassen. Insgesamt 80 Mitspieler verließen zu diesem Zwecke für einige Tage ihr bekanntes Leben auf der Erde und wurden zu Flüchtlingen im Weltraum. Geflohen vor den Angriffen der Zylonen und auf der Suche nach Rettung. Und, so scheint es, auch auf der Suche nach der Menschlichkeit in Zeiten des Krieges. Denn letzten Endes waren nicht unbedingt die Zylonen die größte Gefahr für das Überleben der Menschen an Bord…
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Auf der Flucht..



Die Handlung von Projekt Exodus beginnt mit einem Forschungsauftrag: Das Frachtschiff Hesperios wurde von Wissenschaftlern der Vergis Corporation für einen nicht so recht legalen Flug ins zylonische Gebiet gechartert. Nach der Bergung einiger neuer Frachtstücke von einem Eisplaneten durch Vergis ist allerdings sowohl die Sicherheitscrew der Wissenschaftler als auch die Stimmung der Vergis-Security massiv dezimiert. Unter der Hesperios-Crew breitet sich zunehmender Unmut über die Gäste an Bord aus. Allzu viel Zeit zum Nachdenken lässt das Schicksal  in diesem Falle also die Spielleitung  den Spielern aber nicht: Eine Rettungskapsel sendet ein Notsignal, der Kapitän der Hesperios beschließt, gegen den Willen der Vergis-Passagiere, die Überlebenden an Bord zu nehmen. Kurz darauf gelangen zahlreiche stark angeschlagene Flüchtlinge eines ehemaligen Luxus-Kreuzfahrtschiffes an Bord. Darunter: Fernseh- und Sportstars, Wissenschaftler, Politiker, Wirtschaftsmagnaten aber auch der Boss der tauronischen Ha'la'tha, des organisierten Verbrechens des Planeten Tauron also. Zumindest letzteres störte die ebenfalls größtenteils von Tauron stammende Hesperios-Crew deutlich weniger als das teils recht aufdringliche Verhalten der neuen Gäste. Und dann war da noch dieser aggressive Kameramann, der mit hysterischem Blick darauf bestand, dass Zylonen ihr Schiff, die Sun Chariot, gekapert haben sollen.



Nicht lange darüber nachdenken sondern die unfreiwilligen Passagiere beim nächsten Halt abliefern  so war der weitere Plan. Doch schon kurz darauf wurde die Hesperios von einem militärischen Shuttle angefunkt. Bereithalten zum Entern durch Marines des Kampfsterns Pegasus, keine wirklich erfreuliche Neuigkeit für zwielichtige Wissenschaftler und die ebenfalls nicht wirklich lupenreine Crew der Hesperios. Erschreckend effizient besetzten die Soldaten alle wichtigen Stationen an Bord und nahmen die Untersuchungen in Sachen Vergis auf. Hal O'Conner, Kapitän der Hesperios, war mit dem Besatzungszustand auf seiner Brücke allerdings weniger zufrieden und lieferte sich lautstarke Diskussionen mit dem Militär. Als Hal letztendlich nach seinem Revolver griff, erschoss ihn ein Major der Pegasus noch auf der Brücke. Gelähmt nahm die Hesperiosbesatzung Kurs auf das Flottenhauptquartier auf Picon.



Zylonen, überall



Dort angekommen bestätigten sich allerdings die Berichte des panischen Kameramannes. Der Orbit um Picon wimmelte vor zylonischen Basissternen, der Hesperios gelang gerade noch die Flucht mittels eines mit einem an einen elektromagnetischen Puls (EMP) gekoppelten Notsprungs. Nun befand sich die Hesperios auf der Flucht vor den Zylonen, an Bord vier sich nicht unbedingt wohlgesonnene Fraktionen unterschiedlichster Menschen. Viel zu wenig Treibstoff und Nahrung sowie ein scheinbar nur vom guten Willen der Mannschaft zusammengehaltenes Schiff verstärkten die Probleme nur noch. Und dann war da noch die geheime Fracht von Vergis, die das Militär beschlagnahmen sollte…
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Gesellschaftliches Experiment



Projekt Exodus war mehr als nur ein Spiel, es war auch ein gesellschaftliches Experiment. Die Spieler bekamen im Vorfeld nicht nur ein Regelwerk und eine Einführung in den Umgang mit Waffen im Spiel sondern auch eine umfangreiche Beschreibung ihres zu spielenden Charakters. Mehrere Optionen, wie sich der Charakter spielen lässt, sollten den Spielern genug Auswahl geben um auf jeden Fall Spaß mit dem Alter Ego zu finden. Dazu kamen mehrere Kontakte innerhalb der Spielergruppen, mit denen schon vor dem Spiel Kontakt aufgenommen werden konnte. So traf der ehemalige Sportstar Richard Milon an Bord auf seine Halbschwester, die als Vergis-Wissenschaftlerin arbeitete und die Filmgröße Corinna Starr bekam es mit ihrer Vergangenheit in Form von Mr. Boles, dem Ha'la'tha-Anführer zu tun.



Neben der Rahmenhandlung und gewissen Eingriffen der Spielleitung gab es nur wenige zusätzliche Handlungsfäden. Das war allerdings nicht von Nachteil, die meisten Geschichten bei Projekt Exodus erspielten sich die Teilnehmer selbst. Die Handlung folgte den Charakteren, nicht anders herum. Exodus war ein großes Sandbox-Experiment, aufgrund der vielschichtigen Mitspieler aber ein sehr erfolgreiches. Nur wenige Teilnehmer waren mit der ihnen zugeteilten Rolle nicht zufrieden  und in vielen Fällen ließ sich dort nachträglich noch etwas optimieren.



Experimentell war auch die Umgebung, in der Projekt Exodus stattfand. Die Überlebenden der Sun Chariot feierten gerade eine große Gala, als die Zylonen ihr Schiff angriffen. Voller Panik wurden sie aus dem Saal in die Rettungskapsel getrieben. Der Saal  ein Tagungsraum des Marinemuseums, die Rettungskapsel  das U-Boot U-10 direkt neben der Mölders/Hesperios. Im Unterseeboot verharrten die Geretteten dann vorerst auf engstem Raum, zusammen mit einem kranken Passagier, der Blut hustete. Da die Exodus-Orga U-Boot und Zerstörer per Netzwerkkabel miteinander verbunden hatte, war eine Live-Kommunikation zur Spielleitung möglich. Und so auch der rettende Funkspruch zur Hesperios.



Etwas später dann bekam das U-Boot einen zweiten Einsatz: Es diente als Shuttle für die Pegasus-Militärs, die, da zahlenmäßig deutlich geringer, in weniger beengten Verhältnissen übersetzen konnten.
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Die Kolonien sind zerstört, alle Angehörigen sind tot



Der kranke Passagier der Sun Chariot sorgte in der ersten Episode des Spieles für einige dramatische Momente. Der Bordarzt der Hesperios stritt mit der Ärztin der Sun Chariot über das Krankheitsbild und vor allem über die Lösung: Trägt der Patient eine gefährliche und ansteckende Krankheit? Wird er mit den begrenzten Medikamenten behandelt oder ist es nicht doch einfacher, ihn aus der Luftschleuse zu befördern? Fragen der Menschlichkeit, schon sehr früh im Spiel. Die erste Episode endete nach gut 9 Stunden Spielzeit mit der Quarantäne der Sun-Chariot-Flüchtlinge im zu Behelfsquartieren umgebauten Frachtraum der Hesperios.



Erfreulicherweise schien sich niemand angesteckt zu haben, auch wenn der Patient seiner Krankheit erlag. Dieser Tod ging jedoch etwas unter, denn die Hesperios erreichte die Nachricht von der Vernichtung der menschlichen Kolonien durch die Zylonen. Die Heimat, Verwandte, Freunde  alles vernichtet. Von der spektakulären Flucht der Galactica, die in der TV-Serie zahlreiche zivile Schiffe um sich sammelt um den Fortbestand der Menschheit zu bewahren, wissen die Spielcharaktere nichts, auf der Hesperios herrschen Trauer und Wut, Verzweiflung und Angst. Emotionen brechen hervor, Spieler sitzen mit den Fotos ihrer Familien ungläubig weinend in der Schiffsmesse, andere spenden Trost. Ein Altar wird gebaut, Fotos dort gesammelt  ein Platz für Gebete an die Götter und für Hoffnung.



Die Flucht vor einem unsichtbaren Feind schien in diesen Spielmomenten unwirklich, unwichtig. Auch wenn die Besatzung der Brücke verzweifelt um das Leben aller kämpfte, Notsprünge durchführte, Routen berechnete  viele Spieler waren in ihrer Trauer gelähmt. In einem Raum waren die Nachrichten aus den Kolonien zu sehen, zerstörte Städte, Atomexplosionen, zylonische Basissterne. Wer auch immer diesen Raum betrat spürte die Verzweiflung. Über die Lautsprecheranlage war eine ergreifende Rede von Lucia Egeas zu hören, der einzigen überlebenden Dame des Zwölferrates. Ihr Zittern in der Stimme als sie die Vernichtung der Kolonien verkündete, sorgte für eine Gänsehaut.



Die Spieler waren sich zu dieser Zeit trotz aller Immersion natürlich immer noch bewusst, dass es sich um ein Spiel handelt. Dennoch waren viele Emotionen echt, zumindest fühlten sie sich so an. Es war ein Leichtes, sich in die Situationen hineinzuversetzen. Und schließlich sorgten rasch auch weitere Eskalationen dafür, dass die Spieler ihre Rolle sehr stark verinnerlichten. Denn auf die Verzweiflung folgte der Versuch des Alltags  mitsamt aller Konflikte und Probleme wie der Eiseskälte auf dem Schiff. Immerhin schmeckte das Essen an Bord.
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Kinoreifes Finale



Wenn 80 Mitspieler aufeinander treffen, dann ist es unmöglich, sie durchgehend alle gemeinsam in einer Handlung zu halten. Entsprechend bildeten sich viele kleine Handlungsfäden, die ihrerseits den Rest des Schiffes beeinflussten. Es wurden Wahlen abgehalten, die Ha'la'tha baute einen Schwarzmarkt auf und bedrohte das Militär, das Militär hingegen wirkte einschüchternd und wehrte sich gegen die Ha'la'tha. Da erst in den letzten Episoden »gestorben« werden konnte, eskalierten die angespannten Situationen zum Ende des Spieles in dramatischen Szenen. Wichtige Personen wurden erschossen, andere von mutigen Spielern gerettet. Immer wieder zeigten sich Hoffnungsschimmer, nur um dann doch wieder von Hoffnungslosigkeit abgelöst zu werden. Der Kampfstern Pegasus tauchte auf den Bildschirmen auf, jedoch erst als ein nicht abzubrechender Überlichtsprung bereits angeordnet war. Es war von Folter und Scheinhinrichtungen die Rede und der bereits erwähnte Kameramann erschoss die Präsidentin. Das durchaus strittige Experiment der Vergis-Wissenschaftler mit einem Zylonen-Hybriden allerdings sorgte erstaunlicherweise eher für einen Durchbruch großer Religiosität an Bord  unerwartet aber auch interessant zu beobachten, bildeten sich doch schnell zwei Fraktionen für und gegen »Adam« wie der Hybride genannt wurde.



Und dann das große Finale: Die Pegasus erscheint auf dem Dradis. Hoffnung und Tränen  sind wir gerettet? Wenig erfreulich war dann die Funkdurchsage der Pegasus: Militär und Mitglieder des Rates sollen sich zur Evakuierung bereithalten, zudem werde ein Technikerteam den FTL-Antrieb der Hesperios ausbauen und auf die Pegasus schaffen. Panik in den Augen der Spieler. Die lassen uns zurück? Wehrlos und ohne Antrieb? Im Angesicht dieser Situation kam es zu einem Tumult auf der Brücke: Die Crew der Hesperios und einige Flüchtlinge hatten sich heimlich bewaffnet, so dass es mit dem Militär zu einem kinoreifen Showdown vor den rot leuchtenden Kontrollen des Schiffes kam. Selbst die Spielleitung konnte nur noch mit offenem Mund auf die Bilder der Überwachungskameras starren  Projekt Exodus fühlte sich nicht nur in diesem Moment an wie ein tatsächlich gelebter Science-Fiction-Film.



Weiterführende Informationen zum Thema:

http://www.projekt-exodus.de

http://www.basa.de

http://www.bpb.de


NEWS#1 - newsBEAT



ColoniaCon-Grillfest am 30. Mai 2015



Am 30. Mai wird es im Rahmen des ColoniaCons ein Grillfest mit einem kleinen Rahmenprogramm und einem Sonntag-Morgen-Brunch für die auswärtigen Gäste geben. Um einen Überblick zu bekommen, mit wie vielen Besuchern die Veranstalter rechnen müssen, wird man nun doch einen kleinen Eintritt in Höhe von 5,00 EUR nehmen, der jedoch bei einer Anmeldung bis zum 30. April in Form eines Verzehrgutscheins erstattet wird. Eine Anmeldung ist ab sofort auf der Homepage der Veranstalter möglich. Der nächste reguläre ColoniaCon findet am 28. und 29. Mai 2016 statt.



Weiterführende Informationen zum Thema:

http://coloniacon.de/grillfest-2015



HobbitCon, FedCon und Ring*Con: Der monatliche Check



Auch in den vergangenen Wochen waren die Mitarbeiter der FedCon GmbH nicht untätig und haben weitere spannende Schauspieler für ihre diesjährigen Conventions angekündigt. Hier mal ein Gesamtüberblick aller bislang angekündigten Stargäste für die



HobbitCon (04.-06. April 2015, Bonn, Maritim Hotel):



Luke Evans (Bard)

Ken Stott (Balin)

John Callen (Óin)

Peter Hambleton (Glóin)

Adam Brown (Ori)

Mark Hadlow (Dori)

William Kircher (Bifur)

Graham McTavish (Dwalin)

Jeffrey Thomas (Thrór)

Jed Brophy (Nori)

Stephen Hunter (Bombur)

Sylvester McCoy (Radagast)

Lawrence Makoare (Azog)

John Bell (Bain)



FedCon (21.-24. Mai 2015, Düsseldorf, Maritim Hotel):



Tony Todd (u.a. ST Deep Space Nine, ST The Next Generation, Xena, Zombie Family)

Edward J. Olmos (Commander Adama in Battlestar Galactica)

Katee Sackhoff (Starbuck in Battlestar Galactica)

Tricia Helfer (Six in Battlestar Galactica)

Aaron Douglas (Chief Galen Tyrol in Battlestar Galactica)

Bai Ling (u.a. Lost, Sky Captain and the World of Tomorrow)

Jonathan del Arco (u.a. ST The Next Generation, ST Voyager)

Jeri Ryan (Seven of Nine in ST Voyager)

Tim Russ (Tuvok in ST Voyager)

Manu Intiraymi (Icheb in ST Voyager)

Jerry Doyle (Garibaldi in Babylon 5)

Sam J. Jones (Flash Gordon in Flash Gordon)

Melody Anderson (Dale Arden in Flash Gordon)

Carmen Argenziano (General Jacob Carter in Stargate SG1)

Torri Higginson (Dr. Elizabeth Weir in Stargate SG1/Atlantis)

David Hewlett (Rodney McKay in Stargate Atlantis)

David Nykl (Dr. Radek Zelenka in Stargate Atlantis)

Grant Bowler (Joshua Nolan in Defiance)

Rob Archer (Ulysses in Defiance)

Julie Benz (Mayor Amanda Rosewater in Defiance, Darla in Buffy)

Colin Baker (Die 6. Inkarnation des Doctors in Doctor Who)

Paul McGann (Die 8. Inkarnation des Doctors in Doctor Who)



Ring*Con (06.-08. November 2015, Bonn, Maritim Hotel):



Kristian Nairn (Hodor in Game of Thrones)

Finn Jones (Loras Tyrell in Game of Thrones)

Gemma Whelan (Yara Greyjoy in Game of Thrones)

Amrita Acharia (Irri in Game of Thrones)

Ellie Kendrick (Meera Reed in Game of Thrones)

Jeff Kober (Joe in The Walking Dead)

Harry Melling (Dudley Dursley in Harry Potter)

Jessie Cave (Lavender Brown in Harry Potter)

Liam McIntyre (Spartacus in Spartacus)



Weiterführende Informationen zum Thema:

http://www.hobbitcon.de

http://www.fedcon.de

http://www.ringcon.de



Star Wars-Ausstellung bei Madame Tussauds Berlin



Im Mai 2015 entführt Sie Madame Tussauds Berlin in die Welt von Star Wars. Durch die Zusammenarbeit mit Disney und Lucasfilm soll eine eine Ausstellung mit insgesamt 11 Wachsfiguren aus dem Star Wars-Universum entstehen  darunter Yoda auf Dagobah, Luke Skywalker und Darth Vader auf dem Todesstern, Prinzessin Leia in Gefangenschaft in Jabba the Huts Thronsaal, Han Solo in der Cantina Bar und Chewbacca im Millennium Falken. Sämtliche Charaktere werden dabei in authentischen und begehbaren Kulissen erlebbar sein, die jeweils von den prägenden Szenen der Filme inspiriert wurden. Darüber hinaus werden zahlreiche Spezialeffekte die Filmgeschichte lebendig werden lassen.



Die Berliner Ausstellung wird voraussichtlich Mitte Mai eröffnet. Interessierte können sich allerdings schon heute auf der Homepage von Madame Tussauds Berlin für den Ticketvorverkauf registrieren lassen und werden bei dann bei Start des Ticketverkaufs informiert.



Weiterführende Informationen zum Thema:

https://starwars.madametussauds.com/berlin/de/


Mara und der Feuerbringer  Fantasy aus Deutschland

von Wolfgang Fröhning
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Mara und der Feuerbringer (© Constantin Film Verleih GmbH)



(wf)  Zu Ostern startet der lange erwartete und von uns bereits mehrfach beleuchtete Fantasyfilm Mara und der Feuerbringer in den deutschen Kinos.



Die vierzehnjährige Mara (Lilian Prent) hat nur einen Wunsch: normal sein! Wenn das nur so einfach wäre… In der Schule gilt sie als Außenseiterin, zu Hause wird sie von ihrer Mutter (Esther Schweins) mit Esoterikkursen drangsaliert und zu allem Überfluss suchen sie auch noch regelmäßig düstere Tagträume heim. Als Mara plötzlich erfährt, dass es sich nicht um Träume, sondern um Visionen handelt und ausgerechnet sie eine Seherin sein soll, gerät ihr Leben ordentlich aus den Fugen. Denn Mara hat keine geringere Aufgabe auferlegt bekommen, als den drohenden Weltuntergang zu verhindern  steht Ragnarök, die Götterdämmerung, wirklich unmittelbar bevor?



Mithilfe von Dr. Reinhold Weissinger (Jan Josef Liefers), Universitätsprofessor für germanische Mythologie, stürzt sich Mara in ein aufregendes Abenteuer, in dem sie ganz auf ihre Stärken vertrauen muss. Geht von dem selbstverliebten Loki (Christoph Maria Herbst) und seiner geheimnisvollen Frau Sigyn (Eva Habermann) wirklich die größte Gefahr aus? Und was hat es mit dem bedrohlichen Feuerbringer auf sich? Mara gerät immer tiefer in eine magische Welt, in der sie all ihren Mut beweisen und über sich hinauswachsen muss…



Mara und der Feuerbringer ist ein mitreißendes Fantasy-Kinoerlebnis: Die spannende Geschichte wartet mit jeder Menge Überraschungen auf und wird mit einer gehörigen Portion Humor erzählt. Der Fantasyfilm entstand mit großer wissenschaftlicher Unterstützung, alles rund um die nordisch-germanischen Götter wurde aufwändig recherchiert. Regisseur Tommy Krappweis bringt mit seinem Kinodebüt den ersten Teil der gleichnamigen Romantrilogie auf die große Leinwand. Die Geschichte fesselt Kinder und Jugendliche ebenso wie Erwachsene und entführt den Zuschauer gemeinsam mit der jungen Heldin in eine faszinierende Mythenwelt  der Beginn eines großen Abenteuers!



An der Seite der jungen Hauptdarstellerin Lilian Prent begeistert ein hochkarätiger Cast: Jan Josef Liefers (Tatort), Christoph Maria Herbst (Stromberg  Der Film), Esther Schweins (RTL Samstag Nacht) und Eva Habermann (Lexx  The Dark Zone). Für die Special Effects zeichnet Genre-Veteran John P. Nugent (Matrix, Die Chroniken von Narnia, Herr der Ringe Trilogie) verantwortlich, der nach Tolkiens Balrog nun einem weiteren Feuerwesen Leben einhauchte.


Im Interview mit Regisseur und Autor Tommy Krappweis



Corona Magazine [CM]: Sind Sie ein Fan von Der Herr der Ringe?



Tommy Krappweis [TK]: Ein sehr großer Fan sogar. Mit zwölf Jahren wollte ich Tolkien zum ersten Mal lesen, bin aber daran gescheitert. Mit 14 habe ich es geschafft, mit 16 und 18 wieder und vor ein paar Jahren noch einmal.



CM: Und wie gefällt Ihnen Harry Potter?



TK: Ich habe alle Bücher gelesen und hatte viel Spaß daran.



CM: Ist Mara ein weiblicher Harry Potter?



TK: Harry ist ein klassischer Held, aber den wollte ich in meinem Buch, ehrlich gesagt, eher vermeiden. Ich wollte eine Heldin, die an sich und ihrer Gabe zweifelt, das aber mit jeder Menge Humor. Hier hat mich eher ein anderes Fantasy-Werk beeinflusst: Steven R. Donaldsons The Chronicles of Thomas Covenant: The Unbeliever. Da lebt der Held im Hier und Jetzt, wechselt aber nach einem Unfall plötzlich in eine Fantasy-Welt  und will das einfach nicht glauben. Ein bisschen von diesem Unbeliever steckt auch in Mara. 



CM: Sie haben bei Ihren Romanen und jetzt auch bei der Verfilmung eng mit Professor Rudolf Simek von der Universität Bonn zusammengearbeitet. Schließen sich Fantasy und wissenschaftliche Korrektheit nicht per se aus?



TK: Nicht unbedingt. Mara und der Feuerbringer ist Fantasy, aber die Geschichte bewegt sich im Gegensatz zu Harry Potter in einem Universum, das auf einer Religion basiert an die früher viele Menschen geglaubt haben. Im Grunde ist das ja auch bei Percy Jackson so, nur wollte ich eben nichts behaupten, das nicht dem heutigen Forschungsstand über die nordisch-germanische Mythologie entspricht.



CM: Woher kam dieser Anspruch?



TK: Nachdem ich Dan Browns Da Vinci Code gelesen hatte, machte ich mir die Mühe, seine Theorie zu überprüfen. Dabei stellte ich fest, dass er im Grunde vorgeht wie die meisten Verschwörungstheoretiker: Er behauptet etwas und findet sehr viele Gründe, die dafür sprechen. Aber wesentliche Dinge, die dagegen sprechen, verschweigt er. Sobald ich als Leser auch nur eine einzige kritische Frage stelle, bricht das Konstrukt in sich zusammen. Das ist völlig legitim und ich habe große Freude an seinen Büchern, aber bei meiner Geschichte wollte ich versuchen, das zu vermeiden. Ich wusste damals allerdings nur wenig über germanische Mythologie. Also habe ich Professor Simek mein erstes Exposé geschickt.



CM: Wie hat er reagiert?



TK: Er hat große, professorale Querstriche über die ganzen Seiten gezogen und zum Schluss sinngemäß geschrieben: »Alles Schmarrn. Grüße. Rudy«. Da musste ich halt durch und habe erst einmal meterweise Fachliteratur studiert, die er mir empfahl. Oft haben mir seine Hinweise auch inhaltlich weiter geholfen. Zum Beispiel war ich ganz stolz, als ich so ein schönes historisches Detail wie den Suebenknoten einarbeiten konnte. Da meinte der Professor: Nein, das geht nicht, Loki hatte keinen Suebenknoten, da liegst Du ein paar hundert Jahre daneben. Das habe ich dann genau so in die Geschichte eingebaut. Unsere Zusammenarbeit war also ein kreatives Geben und Nehmen. Meistens ein Geben. (lacht)


Im Interview mit Jan Josef Liefers (Professor Weissinger)
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CM: Wie viel wussten Sie vor den Dreharbeiten über die nordisch-germanische Mythologie?



Jan Josef Liefers [JJL]: Ich wusste ein paar Dinge aus der Schulzeit, aus Büchern und aus Opern und Theaterstücken. Aber zum Glück hatten wir ja mit Professor Simek, der zugleich das reale Vorbild für Professor Weissinger ist, einen tollen Fachberater. Der schüttelt sein enormes Wissen einfach so aus dem Ärmel. Auch unser Regisseur und Autor Tommy Krappweis ist ein wandelndes Lexikon für nordisch-germanische Mythologie.



CM: War es schwierig, die Fachbegriffe und toten Sprachen zu lernen?



JJL: Sowas gehört halt zum Beruf des Schauspielers. Im Idealfall kommen die Sätze so aus dem Mund, als hätte man sie sich gerade erst ausgedacht. In einigen Szenen spreche ich Altnordisch. Dagegen ist Latein geradezu eine Umgangssprache. Solche Sätze kann ich im Film nur fehlerfrei sprechen, wenn ich sie vorher ganz stupide auswendig lerne. Professor Simek spricht die aber einfach so. Davor ziehe ich meinen Schlapphut.



CM: Auch Professor Weissinger ist im Film eine Koryphäe auf seinem Fachgebiet. Finden Sie ihn faszinierend oder doch eher schrullig?



JJL: Wie viele andere hochspezialisierte Wissenschaftler wird auch Professor Weissinger fast zum Kind, wenn er über sein Lieblingsthema reden darf. Er geht davon aus, dass jeder Mensch wissen muss, was er weiß. Das führt speziell im Zusammenspiel mit Mara zu amüsanten Situationen. Seine Fachsprache und ihre Jugendsprache beißen sich, trotzdem können sie sich gegenseitig gut ergänzen, wenn sie sich auf diese irrwitzige Reise in die Welt der germanischen Mythologie begeben.



CM: Kannten Sie die Roman-Trilogie Mara und der Feuerbringer schon vor dem Filmprojekt?



JJL: Nein, leider nicht. Überhaupt spielte das Thema Fantasy bisher keine allzu große Rolle in meinem Leben. Das habe ich im Grunde erst durch meine Kinder entdeckt, die mit mir in Kinofilmen wie Die Chroniken von Narnia waren und die zu Hause Fantasy-Bücher verschlingen.



CM: Fantasy ist nicht unbedingt ein typisch deutsches Filmgenre. Hatten Sie anfangs Berührungsängste?



JJL: Allein schon die Begeisterung, mit der Tommy Krappweis mir dieses Projekt schmackhaft gemacht hat, musste mich auf Anhieb überzeugen. Ich spürte, dass er keine halben Sachen plant, sondern einen richtig fetten Fantasyfilm drehen will, der sich weltweit sehen lassen kann. Ich finde es immer sympathisch, wenn sich jemand zu 100 Prozent in ein Projekt einbringt. Das ist die halbe Miete für das Gelingen. Außerdem ist dieser Professor für nordisch-germanische Mythologie eine Rolle, die jeder gern spielen möchte. Da darf man selbst wieder zum Kind werden und ein kleines Feuerwerk in seinem Kopf anzünden. 


Im Interview mit Christoph Maria Herbst (Loki)
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CM: In Ihrer Rolle als Halbgott Loki liegen Sie in den meisten Szenen gefesselt auf einem Felsen. Ist das leicht verdientes Geld oder extrem unbequemes Method Acting?



Christoph Mario Herbst [CMH]: Ich würde es eher Massive Acting nennen wollen. Im Drehbuch las sich die Rolle angenehmer, als sie am Ende zu spielen war. Weil ich die ganze Zeit in der Waagerechten liegen musste und gefesselt war, konnte ich nicht auf große Gesten setzen. Mir blieb nur die Mimik und all das, was meine Stimme hergab.



CM: Was muss man über Loki wissen?



CMH: Es gibt eine sehr schöne Stelle im Film, an der Loki sagt: »Loki würde sich nicht einmal selber trauen, Loki zu trauen.« Und damit ist die Figur sehr gut zusammengefasst. Er lebt auch bis heute in einigen Redewendungen weiter. Zum Beispiel sagen die Schweden, wenn die Sonne im Hochsommer extrem stark auf die Erde scheint: »Loki geht über den Acker.« Und wenn bei Handarbeiten ein Knoten nicht mehr aus dem Faden herausgehen will, sagen die Isländer: »Da ist ein Loki drin.« Im übertragenen Sinne bedeutet das: Einer Sache, die eigentlich gut ist, liegt etwas Schlechtes inne. Loki ist von allen nordischen Göttern die zwielichtigste Figur. Er hat Unfrieden gestiftet, wurde an einen Felsen gefesselt und sinnt nur noch auf Rache. Das ist auch Maras Problem: Sobald Loki sich befreien kann, droht die Götterdämmerung und damit der Weltuntergang. Das versucht Mara zu verhindern, aber sie weiß nie, ob sie Loki trauen kann.



CM: Wussten Sie schon vor den Dreharbeiten viel über die nordisch-germanische Mythologie?



CMH: Ich bin ein alter Humanist und Altsprachler, deshalb waren mir die römischen und griechischen Götter schon immer näher als die nordischen. Vor diesem Hintergrund fand ich es aber besonders spannend, mich in eine völlig neue Materie einzuarbeiten. Den Loki kannte ich zum Beispiel gar nicht. Aber ich erkenne gewisse Parallelen zu Prometheus aus der griechisch-römischen Götterwelt, in der ich eher zu Hause bin. Prometheus wird ja auch  allerdings in der Senkrechten  an einen Felsen gekettet und ihm wird ständig die Leber rausgefressen, die dann nachwächst. Das ist auch nicht schön. Insofern bin ich froh, dass ich Loki spielen darf. Dem wird nichts abgefressen. Der ist nur mit den Gedärmen seiner eigenen Kinder an einen Felsen gebunden.



CM: Mit den pechschwarzen Augen und der Langhaarperücke sieht Loki recht verwegen aus. Wollen Sie den Kindern damit Angst machen?



CMH: Unser SFX-Maskenbildner hätte mich am liebsten auf FSK 18 geschminkt. Es gibt diese Szenen, in denen der Schlangenspeichel, der auf Loki tropft, das Gesicht verätzt. Der Traum unseres Maskenbildners war, mir ein Ohr zu entfernen und meine Wangenknochen herausragen zu lassen. Da hat aber die Produktion ihr Veto eingelegt. Jetzt sehe ich also verhältnismäßig normal aus. Ich trage im Film diese total abgefahrenen Kontaktlinsen, die extra in den USA angefertigt wurden. Wir visualisieren damit, dass in Loki ein unglaublicher Hass aufkommt, wenn zum Beispiel der Feuerbringer Lokis Frau Sigyn entführt. Die Linsen geben seinen Augen etwas merkwürdig Totes und Undurchdringliches. Wenn Mara ihre Visionen hat und in der Münchner Innenstadt andere Menschen mit diesen pechschwarzen Augen sieht, dann ist das ein Hilfeschrei Lokis. Er materialisiert sich in Gestalt dieser Menschen.



CM: Kannten Sie vor dem Filmprojekt bereits die Mara und der Feuerbringer-Trilogie?



CMH: Ja, ich habe die drei dicken Romane gelesen und sie haben mich echt weggehauen. Erst Jahre später kam das Drehbuch mit dem Angebot, den Loki zu spielen. Ich fand auch das Drehbuch toll umgesetzt. Man merkt sofort, dass Tommy Krappweis sich wie kein Zweiter in diese nordische Götterwelt eingearbeitet hat.



CM: Worin liegt die Faszination der nordisch-germanischen Mythologie?



CMH: Also, mich fasziniert daran vor allem, dass ich vorher so wenig darüber wusste. Man reduziert das meist auf die Wikinger und hat vielleicht mal eine Sinfonie von Sibelius gehört, bei der man das Gefühl hat, dass in bestimmten Passagen Thor gerade den Hammer schwingt. Von Thor und Odin haben einige Leute schon gehört, aber Loki kennt doch kaum jemand. Und wer weiß schon, dass der Weltuntergang Ragnarök heißt oder dass der schönste Gott der nordischen Mythologie den Namen Balder hat? Unter Balder habe ich mir immer einen zerknitterten, faltigen, älteren Herrn vorgestellt. Loki hat diesen Balder umgebracht und ist deshalb bei den Göttern in Ungnade gefallen. Mich interessiert an Loki auch, dass er in allen möglichen Daseinsformen auftreten kann. Mal als Lachs, mal als Fliege oder als altes Waschweib. Im ersten Film zeigen wir das noch nicht, aber mit etwas Glück drehen wir ja einen zweiten und einen dritten Teil von Mara und der Feuerbringer.



Weiterführende Informationen zum Thema:

http://www.maraundderfeuerbringer.com - Offizielle Homepage zum Film

http://www.facebook.com/marafilm - Mara und der Feuerbringer bei Facebook

https://www.youtube.com/watch?v=RV3fGNaF7U0&list=PLi16xzi2gPyka-UoSWzvJtbwoe-jNVizN - Veröffentlichte Trailer bei Youtube


NEWS#2  TREKminds



Star Trek Continues macht weiter
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Nach einer erfolgreichen Crowdfunding-Aktion in Januar und Februar ist die Finanzierung für zwei weitere Folgen und zwei neue Kulissen gesichert. Der Kickstarter 2.0 hat die geplanten Folgen fünf und sechs planmäßig finanziert. Da die gespendeten Beträge das ursprüngliche Ziel überschritten haben, wird nun auch noch ein Maschinenraum für Scotty gebaut. Ebenso wie ein fremder Planet für Landungstrupps. Die Rothemden können sich also auf ein gestiegenes Sterberisiko einstellen.

Insgesamt sind knapp 215.000 US-Dollar (etwa 188.000 Euro) zusammengekommen.

Episode Vier wird Ende Mai in Arizona, USA Weltpremiere feiern. Episode Fünf ist bereits gedreht und folgt später in diesem Jahr.



Weiterführende Informationen zum Thema:

http://www.startrekcontinues.com

https://www.youtube.com/channel/UCqBfJMOAgxpLooYH0WkLpmw



Neue Star Trek-Serie in Sicht?



Drehbuchschreiber Roberto Orci, der nun doch nicht der Regisseur des neuen Star Trek-Kinofilms werden wird, hat sich vor Kurzem zu Gesprächen bei Paramount eingefunden, in denen es um eine eventuelle neue Star Trek-TV-Serie ging, nachdem die letzte mit dem Ende von Star Trek Enterprise bereits mehr als zehn Jahre zurückliegt. Es ist sehr wahrscheinlich, dass eine solche Serie nicht in dem von J. J. Abrams geprägten »neuen« Star Trek-(Kino-)Universum spielen wird, auch ist davon auszugehen, dass es nicht um die Abenteuer eines Raumschiffes mit dem Namen Enterprise geht, sondern eher um ein anderes Schiff der Flotte. Konkretes gibt es selbstverständlich noch nicht. 



Die monatlichen Stars & Sternchen-News



Bryan Cranston, durch seine Darstellung des Drogen-Erzeugers Walter White in der gefeierten Drama-Serie Breaking Bad zu Starruhm gelangt, soll bisher unbestätigten Gerüchten zufolge für die Rolle des Bösewichts im kommenden neuen Star Trek-Film (Regie: Justin Lin) im Gespräch sein, welcher bekanntermaßen im Jahr 2016 pünktlich zum 50jährigen Jubiläum Star Treks in die Kinos kommen soll. Der 59jährige Mime war auf der großen Leinwand zuletzt in der Rolle des Vaters der Hauptfigur im 2014er Remake von Godzilla zu sehen.



Simon Pegg, der Darsteller des Scotty in den beiden neuen Star Trek-Kinofilmen von 2009 und 2013, wird im kommenden Star Trek-Film nicht mehr nur in seiner Rolle vor der Kamera agieren, sondern auch zusammen mit dem Autor Doug Jung (bekannt durch seine Arbeit an der TNT-Serie Dark Blue) das Drehbuch für Star Trek 3 schreiben. Erfahrung als Drehbuchautor besitzt Simon Pegg zur Genüge, war er in dieser Funktion doch auch unter anderem für die Filme Shaun Of The Dead und Hot Fuzz tätig, in denen er auch in Hauptrollen zu sehen war.



Leonard Nimoys Einmann-Theaterstück Vincent, in dem Stationen des Lebens des niederländischen Malers Vincent van Gogh aus der Sicht dessen Bruders Theo erzählt werden, wird in den USA derzeit wiederaufgeführt und ab März auf verschiedenen Bühnen in Virginia und Florida zu sehen sein. Während der mittlerweile fast 84 Jahre alte Nimoy die einzige Rolle des Stücks in der Uraufführung selbst verkörperte, wird sie nun von dem Schauspieler James Briggs gespielt. 



George Takei zieht es ebenfalls wieder auf die »Bretter, die die Welt bedeuten« - er wird in der Broadway-Wiederaufführung des Musicals Allegiance, in dem es um die Internierung japanischstämmiger Amerikaner in den USA während des Zweiten Weltkriegs geht, mit dabei sein. Bereits bei früheren Aufführungen hatte der Schauspieler mitgewirkt. Das Stück basiert teilweise auf Takeis eigenen Erfahrungen während dieses dunklen Kapitels der Geschichte.



Chase Masterson, bekannt als Leeta in Star Trek: Deep Space Nine, hat einen Gastauftritt in der Episode The Nuclear Man der neuen Superhelden-Serie The Flash basierend auf den bekannten Comics von DC. Sie spielt die Rolle der Sherry, einer Frau, der jetzt das Haus gehört, in dem die Mutter des Serienhelden Barry Allen alias The Flash einst unter mysteriösen Umständen ums Leben kam.


Langes Leben und Frieden, Leonard Nimoy! - Der Versuch eines Nachrufs

von Thorsten & Sabine Walch
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Leonard Nimoy (* 26. März 1931, † 27. Februar 2015) (© Gage Skidmore, USA)



(tw, sw)  Nein, leicht ist es ganz sicher nicht, diese Zeilen zu schreiben.

Worte, die das ganze Lebenswerk eines Menschen zusammenfassen und würdigen sollen, sind niemals einfach zu finden  für keinen.

Und es ist nur schwer auszudrücken, warum man einen Menschen vermisst, den man niemals persönlich kennen lernte, dessen Hand man niemals schütteln durfte und mit dem man niemals ein persönliches Gespräch geführt hat  sei es nun tiefergehender oder eher oberflächlicher Natur. Ein Mensch, der einem selbst  und noch vielen anderen  trotzdem so vieles bedeutet hat.



Leonard Nimoy hat am Freitag, den 27. Februar 2015 gegen 8 Uhr 40 morgens, in seinem Haus in Bel Air/Los Angeles, Kalifornien, USA, für immer seine ebenso unergründlichen wie freundlich wirkenden Augen geschlossen. Er wurde 83 Jahre alt  ein »gesegnetes Alter«, wie man so sagt  und doch nicht genug.

Dass er krank gewesen ist, sehr krank sogar, hatte er seinen zahllosen Fans auf der ganzen Welt bereits am 6. Februar 2014 via Twitter mitgeteilt  er litt an der chronisch obstruktiven Lungenerkrankung COPD, die er selbst auf seinen jahrzehntelangen hohen Zigarettenkonsum zurückführte, den er erst Mitte der 80er Jahre beendete. Nach der Bekanntmachung seiner Erkrankung riet er allen seinen Fans dringend dazu, das Rauchen aufzugeben.

Am 19. Februar war Leonard Nimoy zunächst in eine Klinik eingewiesen worden, nachdem er über starke Schmerzen in der Brust geklagt hatte. Einige Tage später jedoch gab es die erfreuliche Nachricht zu vernehmen, dass es ihm wieder besser gehe und er die Klinik bereits verlassen habe. Doch diesen letzten Kampf verlor Leonard Nimoy.



Wer Leonard Nimoy war  das braucht an dieser Stelle ganz sicher nicht erwähnt zu werden, sei aber ansatzweise dennoch getan.

Den von ihm dargestellten Mr. Spock, seines Zeichens der Erste Offizier des Raumschiffes Enterprise und Kind von Sarek, einem Außerirdischen vom Planeten Vulkan, und der Erdenfrau Amanda Grayson, verkörperte er 49 Jahre lang. Bereits in einem erst später veröffentlichten Pilotfilm von 1964 sowie den drei Staffeln der klassischen Star Trek-Originalserie zwischen 1966 und 1969, den sechs darauf basierenden Kinofilmen zwischen 1979 und 1991, einer Doppelepisode der Nachfolgeserie Star Trek  The Next Generation (ebenfalls 1991) sowie in Cameo-Auftritten in den beiden Neuauflagen-Filmen Star Trek (2009) und Star Trek  Into Darkness (2013) war er in der Rolle des spitzohrigen, vermeintlich emotionslosen und im wahrsten Sinne des Wortes »faszinierenden« Halb-Vulkaniers zu sehen. Und schrieb Geschichte.

Denn Mr. Spock wurde zu einer Ikone der Pop-Kultur, die sich weit über den simplen Charakter einer Figur in einer erfolgreichen Fernsehserie hinaus erhob. Eine Statistik besagte einmal, dass die Gruppe der Menschen auf der Welt, die noch nie etwas von Mr. Spock und Star Trek gehört haben, in etwa ebenso groß sei wie der Anteil der Menschheit, der nicht weiß, was Tomatenketchup ist. Das sagt eigentlich alles.



Leonard Simon Nimoy kam am 26. März 1931 in Mattapan, einem Vorort von Boston, Massachusetts zur Welt. Seine Eltern waren Max Nimoy und Dora Spinner, jüdisch-orthodoxe und auch der jiddischen Sprache mächtige Einwanderer aus Isjaslaw im Westen der heutigen Ukraine. 

Sein Vater war Inhaber eines Friseursalons, während seine Mutter als Hausfrau tätig war.



Schon recht früh interessierte sich der kleine Leonard für die Schauspielerei  bereits als Achtjähriger spielte er die Hauptrolle in einer Schulaufführung des berühmten Grimm'schen Märchens Hänsel und Gretel.

Im Alter von 17 Jahren war er immer wieder einmal als Statist im Elizabeth Peabody Playhouse in Boston zu sehen und blieb in den Folgejahren dem Theater treu, wenngleich er hauptberuflich unterschiedlichen Jobs nachging, unter anderem arbeitete er in dieser Zeit in einer Tierhandlung.

Am Pasadena Playhouse lernte er seine Kollegin Sandi Zober kennen, die er 1954 heiratete. Aus dieser Ehe, die bis zum Jahr 1987 dauerte, gingen seine zwei Kinder hervor  eines davon sein 1956 geborener Sohn Adam, der wie auch sein Vater eine Karriere als Regisseur machte. 1989 heiratete Leonard Nimoy ein zweites Mal  die Schauspielerin Susan Bay, die bis zuletzt seine Ehefrau blieb.



1951 war er dann in einer winzigen Rolle in dem Film Queen For A Day zu sehen, und von da an sah man ihn neben unterschiedlichen Theaterengagements auch immer wieder einmal in Statistenrollen von Filmen.



Von 1953 bis 1955 leistete er in Fort Ord, Kalifornien, sowie Fort Benning und Fort McPherson in Georgia seinen Militärdienst ab und verließ das Militär im Rang eines Technikers dritten Grades.

Beim Militär war er unter anderem auch in der Mitwirkung und der anderweitigen Arbeit an Armee-Filmen beschäftigt.



1952 spielte er in dem zwölfteiligen Kinoserial Zombies Of The Stratosphere (diese Serials wurden damals als »Appetithappen« im Vorprogramm der eigentlichen Filme gezeigt) den gefühlsarmen Alien Narab, der bereits einige der Charakteristika zeigte, die später so typisch für Mr. Spock werden sollten. Die Folgen des Serials wurden später zu einem Film mit dem Titel Des Satans Satellit zusammengeschnitten.

Ab da ging es bergauf für den jungen Mimen  seine Theaterauftritte wurden seltener, dafür war er verstärkt in kleinen Rollen in Kinofilmen wie Formicula oder The Brain Eaters zu sehen, im Fernsehen spielte er häufig in damals populären Serien wie Die Leute von der Shiloh-Ranch, Rod Serlings The Twilight Zone oder deren Nachahmung The Outer Limits mit.



Der Rest der Geschichte ist schnell erzählt: In der frühen ersten Hälfte der 60er Jahre lernte er den aufstrebenden Fernsehautor Gene Roddenberry kennen, der ihm die Rolle des Mr. Spock in Star Trek gab.

Neben dieser Rolle seines Lebens, deren unterschiedliche individuelle Sichtweisen er in seinen Büchern I'm Not Spock! (1977) und I Am Spock! (1995) verarbeitete, sah man ihn unter vielem anderem drei Jahre lang als Geheimagenten und ehemaligen Zirkusartisten Paris The Great in der Action-/Krimi-Serie Kobra, übernehmen Sie! (Mission: Impossible!) sowie in Kinofilmen wie dem Western Catlow neben Hollywood-Legende Yul Brynner.



Ein »zweites Standbein« schuf sich Leonard Nimoy auch durch seine Arbeit als Regisseur, nachdem er 1973 eine Episode der damals populären Mystery-Serie The Night Gallery inszeniert hatte. Neben den Star Trek-Kinofilmen Nr. 3, Auf der Suche nach Mister Spock (1984) und Nr. 4, Zurück in die Gegenwart (1986), inszenierte er 1987 den Komödienklassiker Noch drei Männer, noch ein Baby mit Tom Selleck, Steve Guttenberg und Ted Danson sowie 1988, 1990 und 1994 die Filme Der Preis der Gefühle mit Diane Keaton, Kein Baby an Bord mit Gene Wilder sowie T-Rex mit Whoopi Goldberg.



Neben seiner Schauspiel- und Regie-Karriere betätigte Leonard Nimoy sich seit den 60er Jahren auch als Sänger und veröffentlichte insgesamt zehn Musik-Alben, auf denen er teilweise bekannte Songs wie If I Had A Hammer, Both Sides Now oder If I Where A Carpenter interpretierte, aber auch eigene Lieder wie das witzig-kultige The Ballad Of Bilbo Baggins oder das schwermütige I Search For Tomorrow zum Besten gab.



Weiterhin war er als Verfasser beachteter Gedichtbände und Bühnenstücke tätig und widmete sich auch der experimentellen Fotografie, ferner beschäftigte er sich vielfach mit der jüdischen Kultur und Glaubenswelt, der er bekanntlich entstammte.



Obwohl Leonard Nimoy ein Jahr nach seinem Auftritt als Spock in J. J. Abrams Star Trek im Jahr 2010 seinen Abschied von der Schauspielerei ankündigte, blieb er diesem Tätigkeitsfeld trotzdem noch eine Weile treu und war in der wiederkehrenden Rolle des undurchsichtigen Dr. William Bell in der ebenfalls von J. J. Abrams geschaffenen Mystery-Serie Fringe zu sehen, die 2012 endete  und 2013 dann noch einmal in der Rolle, die ihn berühmt gemacht hatte  als Mr. Spock in einer kurzen Szene von Star Trek Into Darkness. Mit dem neuen Spock-Darsteller Zachary Quinto verband Leonard Nimoy übrigens eine gute Freundschaft, und er übergab die Rolle des Spock symbolisch sogar offiziell an diesen. Die beiden drehten einen augenzwinkernden Werbespot für eine bekannte deutsche Autofirma zusammen.



Die bereits erwähnten vielen Menschen, die Leonard Nimoy niemals persönlich kennen lernen durften, profitieren jedoch bis heute von dem Einfluss, den seine Darstellung des Mr. Spock auf sie hatte. Kinder, die die klassische Star Trek-Originalserie ab 1972 im deutschen Fernsehen sahen, entwickelten dank ihrem zugegeben stets ein wenig diabolisch, aber ebenso gescheit wirkenden Helden ein großes Interesse an den Naturwissenschaften, lasen entsprechende Bücher  und nicht wenige machten einen Beruf daraus, und es wurden Leute aus ihnen, die viel dazu beitrugen, positive Unterschiede auf der Welt auszumachen.

Auf den Schulhöfen übten sich damals diese kleinen Spock-Fans darin, den berühmten Vulkan-Gruß darzubieten und die Augenbraue auf jene unverwechselbare Art nach oben zu ziehen, wie nur der berühmte Erste Offizier des Raumschiffes Enterprise es vermochte  und noch heute erkennen selbst Menschen, die wirklich noch nie eine Folge von Star Trek gesehen haben, sofort, was gemeint ist, wenn man ihnen die in dieser besonderen Art und Weise gespreizten Finger der rechten Hand (übrigens eine Geste aus der jüdischen Zeremonienwelt) entgegenstreckt  alles dank einer Fernsehserie  dank eines einzigen Mannes.



Es gibt noch so vieles, das sich über Leonard Nimoy sagen ließe  doch an dieser Stelle soll es ein einzelner Satz sein: Die Welt wurde ein besserer Ort dadurch, dass es ihn gab. Und es wird in zivilisierten Zeiten ganz sicher niemals dazu kommen, dass Star Trek...dass Mr. Spock...dass Leonard Nimoy jemals vergessen wird.



Das letzte Wort soll darum an dieser Stelle auch Leonard Nimoy selbst haben. Für seine Frau Susan, die in der Stunde seines Todes bei ihm war, schrieb er dieses Gedicht, das in dem Gedichtband Ein Leben voller Liebe veröffentlicht wurde.



Für Susan

Menschen die wir lieben

und auch Fremde

vergießen Tränen

und gehen

traurige und staubige Straßen entlang

deine Hand berührt meine und tröstet mich

Liebe ist der Anfang

und das Ende



Quellen:

http://de.wikipedia.org/wiki/Leonard_Nimoy

Die Star Trek-Biographien, Ralph Sander, Heyne-Verlag, 1995

Ein Leben voller Liebe (Übersetzung von Margitta Warnecke)

Leonard Nimoy, Books On Demand GmbH, 2006

U.S. Department of Veterans Affairs


Die exklusiven Blu-ray-Sondereditionen der Doppelfolgen von Star Trek  The Next Generation

von Thorsten Walch



(tw)  Es war schon eine recht seltsame Veröffentlichungspolitik, die CBS da teilweise mit der Blu-ray-Auswertung von Star Trek  The Next Generation an den Tag legte: Im Sommer 2012 begann man damit, die »Mutter aller modernen Science Fiction-Serien« in Form von Staffelboxen auf Blu-ray herauszubringen  angesichts des recht großen (und lohnenswerten) Aufwandes, den man mit der Restaurierung der einzelnen Folgen betrieb, in unregelmäßigen Abständen. Ein knappes halbes Jahr vor der Veröffentlichung der ersten Staffel hatte es bereits eine »Vorab-Blu-ray« mit dem Pilotfilm von Star Trek  The Next Generation sowie zwei Episoden zum »Schnupperpreis« allerorts zu kaufen gegeben  das gesamte hierauf enthaltene Material fand sich später dann auch nochmals auf den jeweiligen Staffelboxen.

Neben einer »Normal-Version« der Blu-ray-Boxen erschien stets auch eine etwas teurere »Limited Collector's Edition« im Steelbook, der weiterhin ein Star Trek-Pin beilag  so weit, so gut bis hierher. Dann aber kam der verwirrende Teil...



Etwa zur Zeit des Kinostarts von Star Trek  Into Darkness im Mai 2013 machte plötzlich in Fan-Kreisen das Gerücht die Runde, dass es eine Sonderveröffentlichung des berühmten Zweiteilers Angriffsziel Erde und Angriff der Borg (The Best Of Both Worlds I & II) , der 1989 die dritte und vierte Staffel der Serie als Cliffhanger miteinander verbunden hatte, geben werde. Im Gegensatz zur Veröffentlichung dieser beiden Episoden als Einzel-Folgen auf den Next Generation-Staffelboxen 3 und 4 sollte es sich dabei um einen Zusammenschnitt in Spielfilmlänge handeln.

Dieser Zusammenschnitt war auch in früheren Jahren bereits in Deutschland auf den Markt gekommen  es hatte in den 90er Jahren eine Veröffentlichung auf Video und einige Jahre später auch auf DVD gegeben, dennoch war die separate Veröffentlichung auf Blu-ray außerhalb der Staffelboxen eher ungewöhnlich. Eine kurze Recherche ergab, dass Angriffsziel Erde (wie der Zusammenschnitt hieß) bereits einige Zeit zuvor in Großbritannien auf Blu-ray herausgekommen war (und das auf einer identischen Blu-ray, die auch die deutsche Tonspur enthielt), und nunmehr würde sie also auch hierzulande erscheinen. An und für sich keine große Sache  doch hat die Doppelfolge als Spielfilm-Zusammenschnitt einen gewissen Reiz, wie diejenigen Fans wussten, die bereits das Video oder die DVD besessen hatten.

Das Seltsame war nur, dass eine offizielle Ankündigung der Blu-ray ausblieb.

Bei bekannten Internet-Versandhäusern konnte man die Disc nicht vorbestellen, es gab keine Anzeigen in Zeitschriften oder anderen Medien, und eigentlich wusste der interessierte Fan nur deshalb davon, weil in Star Trek- und anderen Science Fiction-Foren und entsprechenden Seiten darüber geschrieben wurde und es Anfragen an CBS gegeben hatte, ob eine solche Veröffentlichung denn wirklich geplant sei, was man dort bejahte.



Kurze Zeit darauf gab es die Auflösung: Die Angriffsziel Erde-Blu-ray würde nur in den Filialen ausgesuchter Supermarkt-Ketten wie Real, Kaufland oder Edeka erhältlich sein.

Einerseits wollte man durch die Sonderveröffentlichung den Verkauf der Blu-ray-Staffelboxen weiter ankurbeln, andererseits jedoch sollte sie eine exklusive Angelegenheit bleiben.



Kurz darauf war Angriffsziel Erde dann auch tatsächlich in den Filialen der bereits genannten Supermarkt-Ketten erhältlich, und das zu einem erstaunlich günstigen Preis von 9,99 € - aber man musste mancherorts schon wirklich Glück haben, um ein Exemplar zu ergattern. Während in einigen Supermärkten ganze Stapel mit Angriffsziel Erde-Blu-rays aufgebaut wurden, fand man anderswo freudestrahlend eine der Scheiben versteckt zwischen den damals ebenfalls gerade erschienenen Neuauflagen der Star Trek-Kinofilme anlässlich der deutschen Premiere von Into Darkness. Kein Wunder, dass man die Angriffsziel Erde-Blu-ray kurze Zeit später zu deutlich höheren Preisen bei den verschiedensten Internet-Anbietern feilgeboten bekam.



Und diese merkwürdige Veröffentlichungspolitik behielt CBS bis zum Schluss bei.

Einige Zeit nach dem Erscheinen von Angriffsziel Erde wurde  wiederum nur auf bestimmten Internet-Seiten zu erfahren  bekannt, dass auch der Zweiteiler Der Kampf um das klingonische Reich I & II (Redemption I & II) hierzulande auf Blu-ray erscheinen werde, und die gleiche Geschichte wiederholte sich, als diese im September 2013 herauskam.



Kurz vor dem Jahreswechsel nach 2014 dann erneut das gleiche Spiel im Falle von Wiedervereinigung? (Unifikation I & II) sowie im September 2014 bei Geheime Mission auf Celtris Drei (Chain Of Command I & II) und ein letztes Mal im Januar 2015 bei Aller guten Dinge (All Good Things I & II), dem Abschluss-Zweiteiler von Star Trek  The Next Generation, den man (wie die meisten Trekkies und Trekker sofort bemerkt haben dürften) eigens für die Veröffentlichung auf Blu-ray umbenannt hatte  bekanntermaßen lautete der bisherige deutsche Titel Gestern, Heute, Morgen. Somit liegen die Sonderveröffentlichungen auf Blu-ray komplett vor.

Aus unerfindlichen Gründen hat man auf die Veröffentlichung von vier weiteren Star Trek  The Next Generation-Zweiteilern in Form von Film-Zusammenschnitten auf Blu-ray verzichtet  nämlich auf den Übergangs-Cliffhanger von Staffel 5 zu Staffel 6, Gefahr aus dem 19. Jahrhundert (Time's Arrow I & II), Der Moment der Erkenntnis (Birthright I & II), den Übergangs-Cliffhanger von Staffel 6 zu Staffel 7, Angriff der Borg (Descent I & II) sowie Der Schachzug (Gambit I & II). Diese Zusammenschnitte waren allesamt in der auf DVD im Jahre 2003 erschienenen Star Trek  The Next Generation Movie Box enthalten gewesen, und es ist anzunehmen, dass man seitens CBS aus Kostengründen nur eine Auswahl der Next Generation-Spielfilmzusammenschnitte veröffentlicht hat. Wirklich tragisch ist das Ganze für Fans, die die Staffelboxen gekauft haben bzw. dies noch beabsichtigen, sicher nicht, schließlich sind die den Zusammenschnitten zugrunde liegenden Einzelepisoden in ihnen enthalten  aber eben nicht in Form der Zusammenschnitte.



Warum das Ganze? CBS hat sich hierzu bisher nicht wirklich geäußert  vermutlich lag der Grund einfach darin, dass die besagten Supermarkt-Ketten durch geschickte Verträge die Exklusivrechte für die Sonder-Editionen erhalten haben (so war beispielsweise die dritte Staffel der Science Fiction-Serie SeaQuest 2032 auf DVD ebenfalls nur in den genannten Supermärkten separat erhältlich, während sie ansonsten nur als Bestandteil einer Komplettbox der Serie zu bekommen ist).

Inzwischen sind die ersten der Star Trek  The Next Generation-Blu-ray-Sondereditionen jedoch auch zum günstigen Preis regulär bei verschiedenen Online-Anbietern sowie Elektronik-Fachmärkten erhältlich, und wenn »fan« einmal ganz ehrlich ist, dann muss man zugeben, dass es schon fast ein klein wenig an Indiana Jones in der Anfangssequenz von Jäger der verlorenen Schatzes erinnerte, wenn man auf der Suche nach der neuen Star Trek  The Next Generation-Blu-ray in den Filialen der genannten Supermarkt-Ketten gespannt die Regale mit den Neuerscheinungen durchforstete (...und nebenbei habe ich bei Real bei einer solchen Gelegenheit ein gleichfalls nur dort erhältliches Katzenfutter entdeckt, das meine Stubentiger lieben!).



Technisch betrachtet folgen die Star Trek  The Next Generation-Zusammenschnitte qualitativ den Blu-ray-Staffelboxen  eine ausgezeichnete, digital nachbearbeitete Bildqualität selbstverständlich in HD (wobei man dankbarerweise auf eine Übertragung ins 16:9-Format verzichtet hat, was den Episoden atmosphärisch ganz sicher nicht gut getan hätte) sowie verschiedene neue Specials und auch Audiokommentare, die auf den DVD-Veröffentlichungen nicht enthalten gewesen waren. Lediglich bei der deutschen Tonspur hätte man sich ein klein wenig mehr Mühe geben können  während der Ton im Original im 7.1 Surround DTS-HD Master Audio-Tonverfahren daher kommt, müssen sich die Freunde der deutschen Synchronisation mit dem eher mageren Dolby Digital 2.0 Surround-Sound zufriedengeben, der jedoch dennoch einen guten und satten Klang beinhaltet.



»Braucht kein Mensch!«, lautete der Kommentar eines mir bekannten Star Trek-Fans, der die regulären Blu-ray-Staffelboxen von Star Trek  The Next Generation sammelt  sind doch wie schon erwähnt alle Episoden, die den Spielfilm-Zusammenschnitten zugrunde liegen, in diesen ebenfalls enthalten.

Das ändert aber nichts daran, dass die Zweiteiler als Spielfilme mitunter eine ganz andere Wirkung entfalten, als sähe man sie als Einzelepisoden  das wird insbesondere bei Video-Abenden (beziehungsweise Blu-ray-Abenden...) mit befreundeten Star Trek-Fans deutlich. Außerdem sind sie eine nette und preisgünstige Alternative für Fans, die sich die Serie nach dem schon recht teuren Erwerb auf DVD nicht noch einmal komplett auf Blu-ray ins Regal stellen möchten. 

Aber das ist  wie so manches andere im Leben auch  reine Geschmackssache.



Weiterführende Informationen zum Thema:

http://www.startrek-hd.de

http://de.memory-alpha.org


Kolumne: Griff in die Vergangenheit  The City at the Edge of Forever

von Uwe Anton



[image: img17.jpg]

The City at the Edge of Forever (© IDW)



(ua)  Griff in die Geschichte (The City on the Edge of Forever), die 28. und vorletzte Episode der Serie Star Trek (Erstausstrahlung: 6. April 1967), zählt zu den bekanntesten Folgen der ursprünglichen Abenteuer des Raumschiffs Enterprise. Geschrieben wurde sie von Harlan Ellison (* 1934), der damals als »der zornige junge Mann der Science Fiction« bekannt war, nun aber auch schon kurz vor Vollendung des 80. Lebensjahrs steht. Leider hat Harlan Ellison in Deutschland nie den Bekanntheitsgrad erlangt, den er verdient hätte. Dafür gibt es mehrere Gründe.



Zum einen schrieb er neben Drehbüchern für Filme und Fernsehserien hauptsächlich Kurzgeschichten, aber nur wenige Romane, schon gar keine Serien. Stories haben in Deutschland nicht den Stellenwert wie in den USA und gelten als schwer verkäuflich. Zweitens hatte Ellison sich schon damals den Ruf erworben, seine Rechte als Autor mit allem Nachdruck durchzusetzen und »schwierig« zu sein, was deutsche Verlage abschreckte. Drittens war die Zeit ganz einfach noch nicht reif: Viele der damaligen Meinungsmacher in der deutschen SF-Szene haben Ellisons Geschichten ganz einfach nicht verstanden und den Autor in den 70er und 80er Jahren mitunter als »Schaumschläger« abgetan. Von seinem Frühwerk abgesehen, nähern sich einige von Ellisons weit über 1000 veröffentlichten Stories durchaus dem an, was man Hochliteratur nennt.



Ellisons Ruf, sich nichts gefallen zu lassen, führte indirekt auch zu der überproportionalen Bekanntheit der 28. Episode, wenn nicht sogar zu einer Legendenbildung. Das Drehbuch, das Ellison abgeliefert hatte, galt als unverfilmbar. Gene Roddenberry, der Erfinder von Star Trek, behauptete, bei einem Budget von 186.000 $ pro Folge hätte die Verfilmung geschätzte 350.000 $ gekostet, und ließ es umarbeiten und anschließend verfilmen. Ellison zitiert einen Brief Roddenberrys, demzufolge die Kosten lediglich 6.000 $ über dem Budget lagen. Er reichte das Originaldrehbuch bei der Writer's Guild of America ein, woraufhin es mit dem Writer's Guild of America Award für die beste einstündige Fernsehfolge des Jahres ausgezeichnet wurde. Die umgearbeitete und ausgestrahlte Fernsehfolge wurde 1968 mit dem Hugo Award für die Beste Dramatische Präsentation ausgezeichnet.



Der Streit eskalierte mit gegenseitigen Vorwürfen und hielt über Roddenberrys Tod im Jahr 1991 an. 1995 veröffentlichte Ellison das Buch The City on the Edge of Forever, in dem er nach einem langen Vorwort (das er mit der provokanten Frage »Soll man nur Gutes über die Toten schreiben?« begann) zwei Treatments vom 21. März und 13 Mai 1966 präsentierte, das Originaldrehbuch von 3. Juni 1966 und die zweite überarbeitete Fassung vom 1. Dezember 1966. Mittlerweile ist jedoch Ruhe eingekehrt: 2009 reichte Ellison Klage gegen CBS Paramount Television ein und forderte 25 % der Nettoeinnahmen aller Einkünfte der Folge seit 1967 ein. Man einigte sich außergerichtlich »zu Ellisons Zufriedenheit«, womit auch der letzte Streitpunkt ausgeräumt ist und die unterschiedlichen Drehbuchversionen endlich für sich sprechen können.



Verfilmt wurde Harlan Ellisons Originaldrehbuch zwar nicht, doch man hat nun die zweitbeste Option wahrgenommen: Man kann einen Comic daraus machen, ohne in die Kostenfalle zu laufen. Die Handlung von Griff in die Geschichte ist hinreichend bekannt: Dr. McCoy injiziert sich versehentlich eine Überdosis Cordrazin, wird daraufhin von Verfolgungswahr ergriffen und beamt auf einen Planeten, von dem Zeitbeben ausgehen. Dort leben die Wächter der Ewigkeit, die über ein Zeitportal verfügen, durch das McCoy ins New York der 30er Jahre flieht. Der Kontakt mit der Enterprise geht verloren; McCoy hat die Vergangenheit verändert, das Schiff existiert nicht mehr. Kirk und Spock folgen ihm und warten darauf, dass er aus der Zukunft erscheint. Kirk verliebt sich dort in Edith Keeler, deren Leben McCoy retten wird: Sie wird daraufhin verhindern, dass die USA in den Zweiten Weltkrieg eintreten, Nazideutschland wird den Krieg gewinnen, die Raumfahrt stagniert. Edith muss also sterben, soll die Zukunft so eintreten, wie Kirk und Spock sie kennen, und Kirk steht vor der schwersten Entscheidung seines Lebens …



Kein Wunder, dass The City on the Edge of Forever zu den besten Folgen der Original Series gezählt wird. Sie hat alles, was einen Erfolg garantiert, ist gleichzeitig eine rührselige Lovestory, bringt die Zukunft der Föderation in Gefahr, hat auch gewisse humoristische Momente. Das Originaldrehbuch unterscheidet sich gar nicht sooo sehr von der überarbeiteten Fassung: Statt McCoy wurde das verbrecherische Besatzungsmitglied Beckwith in die Vergangenheit verschlagen, die Wächter sind personifiziert (und besser dargestellt), und die Enterprise ist nicht sofort verschwunden. Kirk und Spock gelangen an Bord einer anderen Version des Schiffes, eines Raumers von Gesetzlosen, der eine merkwürdige Ähnlichkeit mit der Enterprise aus dem »Spiegeluniversum« hat. (Was vielleicht daran liegt, dass Gene Roddenberry sich angeblich von diesen Drehbuchpassagen zum »Mirror Universe« inspirieren ließ.)



Das Originaldrehbuch wurde ursprünglich in fünf Comicheften mit jeweils 20 Seiten Story adaptiert. Gezeichnet hat J.K. Woodward, der mit seiner Arbeit für Fallen Angel erste Meriten erwarb. Sein Stil nähert sich dem Fotorealismus, bietet aber auch genug Verfremdungen, was dem Werk nur gut tut. Die Charaktere, vor allem Kirk und Spock, hat er verblüffend gut getroffen, was den Wiedererkennungswert enorm steigert. Woodward nutzt gekonnt viele Möglichkeiten, die die Comic-Illustration bietet.



Die Adaption des Drehbuchs macht einfach Spaß. Früher oder später stellt sich bei dem Star Trek-Fan das Gefühl ein, in eine Parallelwelt geraten zu sein, die eine bekannte Geschichte etwas anders erzählt. Überdies erweisen sich die Tiptons als Star Trek-Kenner, die viele Details der Fernsehfassung aufgreifen und erfolgreich verwenden.



Das vorliegende Hardcover versammelt die fünf Hefte und präsentiert ein Vor- und ein Nachwort von Harlan Ellison, die obligatorische Cover-Galerie und einen »Process Look«, der die Entstehung einer Comic-Seite beschreibt. Besonders interessant sind die »Artist's Annotations«, in denen Zeichner und Texter viele Insiderinformationen über Vorlagen und Inspirationen aus der Fernsehfolge geben. Der rundum gelungene Band ist bei Comic-Händlern oder Amazon für etwa 24 € erhältlich. Über eine deutsche Ausgabe ist noch nichts bekannt.



The City at the Edge of Forever

Harlan Ellison (Drehbuch)

Scott Tipton & David Tipton (Adaption)

J.K. Woodward (Zeichnungen)

IDW Publishing 2015, 128 S.


Star Trek - Enterprise 2: Was Menschen Gutes tun

von Stephan Karaus
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Star Trek - Enterprise 2: Was Menschen Gutes tun (© Cross Cult)



(sk)  Das romulanische Sternenimperium fühlt sich von den Plänen zur Gründung der Koalition der Planeten in seiner expansionsorientierten Politik zunehmend eingeschränkt und bedroht. Die Wissenschaftler des Reiches werden mit der Entwicklung eines neuen, verbesserten Antriebssystems beauftragt, um dem Imperium einen taktischen Vorteil gegenüber dem neuen Planetenbündnis zu verschaffen.

Was Menschen Gutes tun ist der zweite Band der Star Trek Enterprise-Romanreihe und setzt die Geschehnisse der letzten TV-Folge mit einigen Veränderungen fort. Die Enterprise wird hierbei von Shran, dem ehemaligen Commander der andorianischen imperialen Garde, um Hilfe gebeten. Orionische Sklavenhändler haben auf Andor laut seiner Auskunft gleich mehrere der telepathisch begabten Aenar entführt, unter denen sich auch seine Gefährtin Jhamel befindet. Captain Archer, dem sich Shran noch immer verpflichtet fühlt, beteiligt sich entgegen aller Befehle der Sternenflotte an der Rettungsaktion.

Commander Charles »Trip« Tucker vermutet unterdessen in der Entführung der Aenar, die seinerzeit zum Betrieb der Telepräsenz-Drohnen (ST:ENT Babel) benutzt wurden, einen klaren Beweis für einen unmittelbar bevorstehenden Militärschlag gegen die Erde und ihre Verbündeten zu erkennen. Als Trip die mysteriöse Sternenflotten-Abteilung »Sektion 31« kontaktiert, erfährt er von den Forschungsarbeiten der Romulaner an einem neuartigen Antriebssystem, mit dem Geschwindigkeiten von bis zu Warp sieben möglich sein sollen. Um zu vermeiden, dass das Sternenimperium dadurch einen enormen taktischen Vorteil erlangt wird er als Agent rekrutiert, um die Forschungen zu sabotieren, oder im besten Fall für die Sternenflotte zu stehlen und nutzbar zu machen. Um bei dieser gefährlichen Mission unabhängig im Feindgebiet operieren zu können, wird sein Aussehen vor verlassen der Enterprise kurzerhand chirurgisch verändert und sein Tod während der Aenar-Rettungsmission inszeniert.



Auf 480 Seiten gelingt es dem Autorenteam Michael A. Martin und Andy Mangels, den Leser am Ende der TV-Serie aus dem Jahr 2004 abzuholen und in die bisher noch kaum bekannte Zeit der Gründungsjahre der Föderation zu begleiten. Das Ende der TV-Serie wird in diesem Fall zum eigentlichen Anfang von Charles »Trip« Tuckers Mission in das romulanische Territorium. Sehr viel Wert wurde darauf gelegt, dem Leser einen genaueren Einblick in die romulanische Kultur zu geben, als dies in den Star Trek-TV-Serien getan wurde. So ersetzen in den Kapiteln über Commander Tuckers Spionagemission häufig romulanische Begriffe die bekannten irdischen Maßeinheiten für Zeit oder Entfernungen. Darüber hinaus führt die Handlung subtil in die Richtung des sogenannten »irdisch-romulanischen Krieges« (ST:TOS Spock unter Verdacht), ohne jedoch Gefahr zu laufen die Spannung zu nehmen.



Fazit: Für alle Fans von Captain Archer und seiner Crew ist der Roman Was Menschen Gutes tun ein absolut empfehlenswertes Buch. Im Hinblick darauf, dass es den Auftakt zu einer kompletten Romanreihe darstellt, kann es zwar als Einzelband gelesen werden, macht aber schon nach kurzer Zeit Lust auf mehr.



Star Trek  Enterprise 2: Was Menschen Gutes Tun

Michael A. Martin & Andy Mangels

Übersetzung von Bernd Perplies

Taschenbuch, 480 Seiten

Cross Cult; Auflage: 1., Aufl. (Dezember 2011)

ISBN-13: 978-3942649421 (auch als eBook erhältlich)


Kolumne: Die offizielle Star Trek-Raumschiffsammlung

von Hermann Ritter, Thorsten Walch
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© Eaglemoss France



(hr)  Die Idee ist schön, sich alle zwei Wochen ein Modell und ein Raumschiff gemeinsam kaufen zu können. Wie immer ist das Startheft billiger als die Folgehefte, aber ich konnte »für kleines Geld« den ersten Teil der Serie kaufen.

Enthalten war ein schönes Modell der Enterprise NCC-1701-D samt einem 20-seitigen Beiheft. Das im Hochglanzformat erstellte Heft enthält Hintergrundinformationen zur Star Trek: The Next Generation-Enterprise, schöne Fotos und einige Designentwürfe. Außerdem gibt es einen Ausblick auf die nächsten Nummern  es geht weiter mit der Enterprise, erst in der klassischen Serie, dann aus Star Trek: Enterprise und damit sozusagen noch weiter in der Zeit zurück.

Das Modell selbst war nach einigem Nachdenken problemlos in der transparenten Halterung zu befestigen, sodass es nun mein Regal ziert. Seinem Folgemodell erging es genauso.



Das zweite Modell ist ebenfalls schön, aber das Beiheft enthält einige Fehler. So gibt es beim Eintrag zu Captain Decker keinen Hinweis auf seinen Vater und der Satz »und Star Trek hatte auch noch nie die Erde besucht« ist einfach Quatsch, selbst zur Handlungszeit des ersten Films. Ich will jetzt nicht Trek-dissen, aber … das ist Blödsinn. Und wenn man dann noch liest, dass die Übersetzung von der sonst sehr fähigen Claudia Kern vorgenommen wurde (siehe »Inhalt« im Beiheft), dann wundert man sich.

Lustig sind Fragen wie jene, warum es (laut Cover) »die offizielle Raumschiffsammlung« gibt, so als würden im Zeitschriftenhandel auch »inoffizielle Raumschiffsammlungen« angeboten. Aber mit Humor hat meine Wertung nix zu tun. Weiter im Text.

Wenn man die Raumschiffe abonniert, erhält man nicht nur gratis eine digitale Ausgabe und den Sammelordner, sondern den »beleuchteten Borg-Kubus«, die Widmungsplakette und die Enterprise-D der Zukunft (als würden alle anderen nicht auch aus der Zukunft kommen; seufz). Und im »Premium-Abo« für weitere 1,50 Euro pro Ausgabe erhalte ich noch Shuttles dazu. Das ist so ein wenig Tupperware im Weltraum. Ein Wermutstropfen ist immer der Preis. Während die erste Ausgabe noch 4,99 Euro kostete, ist der Preis für alle Folgenummern bei 14,99 Euro. Die Serie geht von 20 Raumschiffen aus, bei ungefähr 16,50 Euro pro Ausgabe (wenn man die Shuttles will) landet man dann bei über 300 Euro in der Summe. Und die mal eben für Raumschiffmodelle auszugeben mag manchem Sammler einleuchten, mir nicht.

Wenn man etwas länger wühlt, wird es schwierig. Ein »Impressum« findet man nicht auf der Homepage. Und wenn wir schon dabei sind: die »Privacy Policy« der Seite ist auf Englisch. Natürlich stimmt man der zu, wenn man die Seite benutzt (»Acessing our site«, selbe Seite). Das ist nach deutschem Recht eher … hüstel … schwierig. Aber wer Raumschiffe aus der Zukunft anbietet, schert sich vielleicht nicht um das Recht der Gegenwart. Wenn man dann noch bei denic.de die Daten zur Homepage nachschaut stellt man fest, dass der Seiteninhaber in Großbritannien sitzt (Eaglemoss Publications Ltd, London), der Verlag in München, der Vertrieb in Hamburg, der Verlag in Frankreich (alle diese Angaben stammen aus dem Beiheft)  und beim Admin-C steht unter denic zu lesen: »Beachten Sie bitte, dass der Admin-C auf Basis einer Vereinbarung mit dem Domainanbieter gestellt wird. Er hat keinen Einfluss auf die unter der Domain angebotenen Inhalte oder Dienste. Wenden Sie sich bei Fragen bitte direkt an den Domaininhaber.« Der technische Ansprechpartner sitzt in Australien … ganz ehrlich, ich überweise denen kein Geld. Und nicht nur, weil ich paranoid bin.



Weiterführende Informationen zum Thema:

http://startrekmodelle.de/


(tw)  Über Sammelwerke könnte man eine ganze Menge schreiben  der Platz an dieser Stelle würde dazu nicht ausreichen. Daher belassen wir es bei einem Satz: Man hasst sie  oder man liebt sie.

Neben verschiedenen anderen Gruppen von Nerds, Geeks und so weiter, wie beispielsweise Fans der Star Wars-Saga oder den Comics von Marvel und DC gab und gibt es ja bereits Diverses in Sachen Sammelwerke: Da konnte man sich ein Modell von Han Solos Millenium Falken in stattlicher Größe nach und nach zusammenbauen oder aber ausgewählte Comic-Bücher lesen.

Auch für Star Trek-Fans gab es bereits Sammelwerke  bis vor einigen Jahren erschienen Die Offiziellen Star Trek-Fakten und Infos, und auch DVDs mit Episoden von Star Trek  The Next Generation zusammen mit einem Heft mit Wissenswertem über die Serie war bereits an den Kiosken zu erhalten.



Doch für eine ganze Zeit lang gab es in punkto Sammelwerke nichts, wofür der geneigte Star Trek-Fan in regelmäßigen Abständen sein sauer verdientes Bares über den Ladentisch hätte reichen können. Das ist seit Mitte Januar 2015 anders, denn seitdem gibt es Star Trek  Die Offizielle Raumschiffsammlung auch in einer deutschen Ausgabe zu kaufen, nachdem die Sammlung bereits seit einigen Jahren in England ebenfalls erhältlich ist.



Ausgabe 1 erschien zum Einführungspreis von 4,99 €, während spätere Ausgaben mit 14,99 € deutlich teurer zu Buche schlagen.

Selbstverständlich wird in der ersten Ausgabe kräftig die Werbetrommel seitens der britischen Firma Eaglemoss Collections für ein Abonnement gerührt  bei Abschluss des selbigen erhält der Abonnent einen Sammelordner für die zu der Sammlung gehörigen Hefte, eine Schiffsplakette der U.S.S. Enterprise, ein beleuchtetes Modell eines Borg-Würfels, den Zugang zur digitalen Ausgabe des Magazins sowie ein exklusives Modell der Future Enterprise aus der Star Trek  The Next Generation-Episode Gestern, Heute, Morgen. Weiterhin gibt es die Möglichkeit eines Premium-Abonnements, bei dessen Abschluss sich der Preis pro Ausgabe um 1,50 € erhöht, dafür erhält der Abonnent neben den bereits genannten Prämien-Geschenken vier exklusive Modelle von Shuttles aus den Star Trek-Serien, die nicht außerhalb des Abonnement-Abschlusses zu erhalten sein werden. Alle hierfür relevanten Informationen finden sich in der ersten und sicherlich auch den kommenden Ausgaben von Star Trek  Die Offizielle Raumschiffsammlung.

Selbstverständlich werden die Hefte auch regulär im Einzelhandel zu bekommen sein, doch erfahrungsgemäß findet man sie nach einer Weile nur noch vereinzelt, wenn man sie bei seinem Zeitschriftenhändler nicht eigens vorbestellt.



Das Ganze klingt nach einem ausgesprochen teuren Spaß  was im Grunde genommen durchaus zutreffend ist. Aber für so manchen Sammler ist es die Sache durchaus wert, da die veröffentlichten Modelle durchwegs außerordentlich detailliert (selbst unter der sprichwörtlichen Lupe!) und ungeheuer fein gearbeitet sind.

Zur Zeit der Entstehung dieses Artikels war in Deutschland lediglich die erste Ausgabe mit einem Modell der Enterprise-D aus Star Trek  The Next Generation erschienen  verhältnismäßig schwer, da größtenteils bestehend aus Metallguss und keineswegs ein billig anmutendes Plastikspielzeug  da wurde bereits ganz anderes in teils wirklich minderwertiger Qualität angeboten. Fans, die die britischen Originalausgaben des Sammelwerkes beziehen, konnten bestätigen, dass der hohe Qualitätsstandard der Modelle auch in Zukunft beibehalten wird.

Der Vorschau auf die kommenden drei Ausgaben ist zu entnehmen, dass Ausgabe 2 die Enterprise aus den Kinofilmen 1-6 (ich weiß durchaus, dass dies eigentlich zwei Schiffe waren, aber sie gehörten der gleichen Raumschiff-Klasse an!), Ausgabe 3 die NX-01-Enterprise von Captain Archer und Ausgabe 4 einen klingonischen Bird Of Prey enthalten wird.



Neben dem Raumschiffmodell enthält jede Ausgabe ein Hochglanz-Magazin, in dem sich wissenswerte Informationen über das dem jeweiligen Modell zugrunde liegende Raumschiff aus Star Trek und auch über den Serien-Kosmos allgemein finden  zugegeben dürfte es insbesondere für die alteingesessenen Fans hier nichts wirklich Neues zu erfahren geben, aber das Magazin ist ohnehin lediglich eine Art Beiwerk.



Wie viele Modelle in Deutschland erscheinen werden, daran scheiden sich die Geister  derzeit ist die Rede von 20 Modellen, an anderen Stellen war von 70 und gar von 90 Modellen die Rede  Vorbilder aus den fünf Star Trek-Fernsehserien sowie den Kinofilmen gibt es ja zur Genüge.

Durch die ebenfalls vor einigen Jahren in Deutschland erschienene James Bond-Modellauto-Collection ist anzunehmen, dass man im Fall der Star Trek-Raumschiffsammlung ähnlich verfahren wird und die Laufzeit des Sammelwerkes bei entsprechendem Verkaufserfolg jeweils verlängern wird.



Selbstverständlich sind die Modelle bei weitem nicht alle im maßstabsgetreuen Größenverhältnis  welch gewaltige Ausmaße dann die Modelle des Borg-Würfels oder der Raumstation Deep Space Nine hätten, kann man sich recht leicht ausmalen.



Die Antwort auf eine Frage können jedoch auch die Leute von Eaglemoss Collections nicht beantworten  wohin nun mit den ganzen Modellen? Da wird sicherlich jeder Fan beziehungsweise Sammler in spe eine eigene Antwort finden müssen...



Weiterführende Informationen zum Thema:

http://startrekmodelle.de/


Kolumne: Trollt euch, ihr Trolle!

von Thorsten Walch



(tw)  Wer sich mit dem Gebiet der Grenzwissenschaften beschäftigt, gelangt man zwangsläufig irgendwann auch zu dem Thema Hellsehen. Die Schulwissenschaft ist äußerst unschlüssig, ob es so etwas wie Hellsichtigkeit wirklich gibt oder ob es sich dabei um eine reine Wunschvorstellung handelt.

Wenn man sich aber als Star Trek-Fan einmal in verschiedenen entsprechenden Foren, Chatrooms und auch sozialen Netzwerken umsieht, dann könnte man allerdings meinen, dass es dort vor Hellsehern aller Art nur so wimmelt.



Im 50. Jubiläumsjahr von Star Trek, 2016, wird ein neuer Kinofilm in die weltweiten Lichtspielhäuser kommen. An den beiden bisherigen Filmen aus den Jahren 2009 und 2013, das ist kein Geheimnis, scheiden sich im Star Trek-Fandom die Geister  die einen lieben, die anderen hassen sie. Allerdings haben jedoch auch die »Hasser« die Filme gesehen und können sich aus diesem Grunde ein Urteil, und sei es noch so ungerecht, erlauben.

Wie sieht es aber mit unseren kurz zuvor angesprochenen »Hellsehern« aus, die bereits jetzt den kommenden 2016er Star Trek-Kinofilm mit Unkenrufen teilweise aus der untersten sprachlichen Schublade versehen?



Als bekannt wurde, dass Justin Lin, der vier Teile der erfolgreichen The Fast and the Furious-Filmreihe inszenierte, beim neuen Star Trek-Film Regie führen wird, war zu lesen, dass der Film allein dadurch zum Scheitern verurteilt sei. Ein Actionfilmregisseur und ein neuer Star Trek-Film  undenkbar!

Werden sich Captain Kirk und seine Crew dann etwa wilde Autoverfolgungsjagden und Schießereien aus den Fenstern irgendwelcher Endzeitgefährte liefern? Davon ist bei diesem Regisseur doch auszugehen! Und jeder, der es wagte, diesen »Vorab-Kritikern«, die man gemeinhin übrigens als »Trolle« bezeichnet, zu widersprechen, der wurde gleich in einer ähnlich üblen sprachlichen Weise niedergemäht wie der bisher noch nicht einmal fertig abgedrehte Film.

Ganz ähnlich sieht es laut diesen hellseherisch begabten Trollen übrigens auch im Nachbar-Universum beim kommenden siebten Star Wars-Film aus  unter der Regie von Star Trek-Regisseur J. J. Abrams muss dieser einfach in die Hose gehen.



Doch die hellsichtigen Trolle wissen auch ansonsten deutlich mehr als alle anderen.

Die Offizielle Star Trek-Raumschiffsammlung, die seit einer Weile auch hierzulande veröffentlicht wird, kann nichts wirklich Gutes sein, wissen unsere Trolle.

Das erste Modell der Reihe ist vielleicht noch recht ordentlich, aber spätestens ab der dritten oder vierten Ausgabe erwartet die Leute, die die Kollektion abonniert haben, »billigster Plastik-Schrott auf Wundertüten-Niveau«.



Über Geschmack kann man streiten  oder auch nicht.

Und die besagten Trolle sollten  sofern sie letztendlich nicht wirklich hellsichtig begabt sind  einfach mal ein ganz klein wenig in sich gehen und neben ihrer Ausdrucksweise auch einmal die folgenden Fakten bedenken:

Nicht jeder Star Trek-Fan kam mit der Machart der beiden letzten Star Trek-Kinofilme zurecht, da sie sich stilistisch recht deutlich von dem unterschieden, was man davor unter dem Markennamen des Franchises geboten bekam. Allerdings macht sie das bei Weitem nicht zu schlechten Filmen, wenn man sie einmal objektiv betrachtet. Weiterentwicklung in jeder Hinsicht war von jeher eine Maxime von Star Trek, und eine solche fand ganz definitiv in ihnen statt.

Als noch die Rede von Roberto Orci als Regisseur des neuen Star Trek-Films gewesen war  da gab es durchaus berechtigten Grund zur Skepsis. Roberto Orci ist zweifellos ein ausgezeichneter Autor und auch ein fähiger Produzent  aber hätte er wirklich das Zeug zum Regisseur des neuen Films gehabt?

Justin Lin hingegen hat ein Gespür für temporeiche und spannende Inszenierungen, das müssen selbst Leute, die sich nicht zu den Fans der The Fast and the Furious-Reihe zählen, zugestehen. Und genau diese Aspekte sind es, die in den beiden ersten neuen Star Trek-Filmen eine wesentliche Rolle spielen. Sowohl Star Trek als auch Star Trek Into Darkness sind ausgesprochene Actionfilme  und diesen Standard wird man mit jemandem wie Justin Lin auf dem Regiestuhl auf alle Fälle halten können.



Die Offizielle Star Trek-Raumschiffsammlung hingegen ist in den USA und in Großbritannien bereits seit geraumer Zeit auf dem Markt. Fragt man Leute, die die Originalausgaben schon haben, so ist da nirgendwo die Rede von billigen Plastik-Raumschiffchen, sondern von hochwertigen, teilweise aus Metall bestehenden schmucken Modellen.

Nicht jeder Star Trek-Fan mag auch solche Modelle. Aber Aussagen, die an Verleumdung grenzen, sind jedenfalls ganz sicher nicht notwendig.



Daher ergehen abschließend hier zwei Aufrufe - zum einen an die Trolle: Mäßigt euch bezüglich mancher Kraftausdrücke  niemand sollte etwas dagegen haben, wenn jemand vor Veröffentlichung neuer Star Trek- und auch anderer Filme eine gewisse Skepsis hegt  aber es gibt auch im anonymen Internet weitaus intelligentere Arten und Weisen, sich hervorzuheben und zu profilieren als Verunglimpfungen von Werken, die noch nicht einmal das Licht der Kinowelt erblickt haben.

Und zum anderen an diejenigen, die sich über die Postings und Kommentare unserer nun doch nicht ganz so hellsichtigen Trolle aufregen: Man sollte nicht auf alles hören, was so die Runde macht  und eine Diskussion, die zu nichts führt  ja, die sollte man am besten gar nicht erst führen.


Science-Fiction und Fantasy in aktuellen Serien  Teil 3: von I bis P

von Jazz Styx



(js)  Fernsehserien sind eines der zentralen Medien, die Science-Fiction und Fantasy in beträchtlichen Mengen in die Welt hineintragen. Da ist es nicht verwunderlich, dass man schnell den Überblick verliert, was das fantastische Fernsehen alles zu bieten hat. Um genau einen solchen Überblick herzustellen und eine Auswahl der Möglichkeiten zu präsentieren, wurde der Versuch unternommen, alle aktuellen Serien zusammenzutragen, die Fantasy- oder Science-Fiction-Elemente besitzen: Welche Serien gibt es und welche Gelegenheiten existieren, diese in Deutschland zu sehen? Dabei sollen alle entsprechenden Real-Serien beachtet werden, die 2014 beendet oder verlängert wurden oder in näherer Zukunft starten werden. Falls doch eine Serie vergessen wurde, freuen wir uns über Leser-Post, sodass wir mögliche Lücken schließen können. Diesmal reicht die Liste von »I« wie Intelligence (2014) bis »P« wie Preacher (ab 2015?), weiter geht es in der nächsten Ausgabe des Corona Magazine.



Intelligence (2014)

Action-Serie, Science-Fiction. In Intelligence trägt ein Agent einen Mikrochip im Gehirn, der ihn dazu befähigt, Kontakt zu allen elektronischen Geräten und so auch zum Internet und anderen Netzwerken herzustellen. Der US-Sender CBS stellte die Serie nach nur einer Staffel mit 13 Episoden wieder ein. In Deutschland kann man die Serie in diversen Wiederholungen auf dem Pay-TV-Sender 13th Street sehen. Streams für Intelligence gibt es weder auf Deutsch noch auf Englisch.



Intruders (ab 2014)

Mystery, Science-Fiction. Darin versucht eine Geheimgesellschaft das ewige Leben zu erlangen, indem sie fremde Körper besetzt. Die britische Serie wird vom US-Sender BBC America ausgestrahlt. Bisher besitzt sie eine Staffel mit acht Episoden. Ob Intruders fortgesetzt wird, ist noch unklar. Streams und deutsche Sendedaten sind ebenfalls noch nicht vorhanden.



Iron Fist (ab 2015?)

Action, Science-Fiction. Iron Fist ist eine Adaption der gleichnamigen Marvel-Comic-Figur, die mit herausragenden Kampfkünsten glänzt. Das Format steht in Zusammenhang mit Luke Cage (ab 2015?), A.K.A. Jessica Jones (ab 2015?), Daredevil (ab 2015) und The Defenders (ab 2016?). Die erste Staffel mit voraussichtlich 13 Episoden wird 2015 oder 2016 beim Streamingdienst Netflix zu sehen sein.



iZombie (ab 2015)

Krimi, Drama, Horror, Science-Fiction. Im Zentrum von iZombie steht Liv, die als Zombie einen Job in der Gerichtsmedizin annimmt, um dort an Gehirnnachschub zu kommen. Über diese Nahrung kommt sie auch an Erinnerungen der Toten. Die Serie startet am 17. März 2015 auf dem US-Sender The CW mit zunächst 13 Episoden.



Killjoys (ab 2015)

Science-Fiction. In der Serie geraten drei Kopfgeldjäger in einen interplanetaren Klassenkampf. Killjoys gehört zu dem Vorhaben des US-Senders Syfy, seine Inhalte 2015 wieder verstärkt ins Weltall zu verlagern. Zehn Episoden soll die erste Staffel erhalten.



Krypton (ab 2016?)

Science-Fiction. Die Serie Krypton spielt im DC-Comic-Universum, genauer auf Supermans Heimatplaneten. Allerdings steht nicht Superman im Fokus, sondern dessen Großvater, Jahre vor der Geburt seines berühmten Enkels. Die Serie soll beim US-Sender Syfy erscheinen  noch befindet sie sich allerdings in einer frühen Planungsphase.



Limitless (ab 2015?)

Krimi, Science-Fiction. Die Serie baut auf dem gleichnamigen Film Limitless (2011) auf. Durch eine experimentelle Droge erhält jemand Zugang zum vollen Potenzial seines Gehirns, was ihn zu einer großen Hilfe für das FBI macht. Der US-Sender CBS hat den Piloten der Serie bestellt.



Lost Girl (2010-2015)

Fantasy, Krimi. In Lost Girl sieht sich der Succubus Bo mit ihrer neuen Welt voller übernatürlicher Wesen konfrontiert, in der sie ihren Weg zwischen Licht und Dunkelheit sucht. Der kanadische Sender Showcase zeigt zurzeit die fünfte Staffel und fügt damit den bisherigen 61 Episoden 16 weitere hinzu. Damit wird das Format beendet. Deutschland darf die Serie auf dem Pay-TV-Sender Sony Entertainment Television und ältere Folgen teilweise auch auf Super RTL ansehen. Die vollständigste Streaming-Alternative dazu ist iTunes.



Luke Cage (ab 2015?)

Action, Science-Fiction. Die Serie adaptiert die gleichnamige Marvel-Comic-Figur, die durch ein Experiment kugelsichere Haut und übernatürliche Stärke und Ausdauer erhält. Das Format steht in Zusammenhang mit Iron Fist (ab 2015?), A.K.A. Jessica Jones (ab 2015?), Daredevil (ab 2015) und The Defenders (ab 2016?). Die 13 Episoden der ersten Staffel werden voraussichtlich 2015 oder 2016 bei Netflix online gehen.



MaddAddam (ab 2015?)

Science-Fiction, Drama. MaddAddam basiert auf der gleichnamigen Buch-Trilogie der Autorin Margaret Atwood und handelt vom Leben in einer postapokalyptischen Zukunft und Rückblicken in die Zeit der Apokalypse. Der US-Sender HBO hat diese Serie in Auftrag gegeben. Einen Starttermin gibt es noch nicht.



Minority Report (ab 2015?)

Science-Fiction. Zehn Jahre nach den Ereignissen im gleichnamigen Film Minority Report (2002) werden wieder Verbrechen bekämpft, die noch nicht passiert sind. Der US-Sender FOX hat den Piloten für die Serie bestellt.



Olympus (ab 2015)

Fantasy, Action. Olympus handelt von einem menschlichen Helden, der sich den griechischen Göttern entgegenstellt. Die voraussichtlich 2015 auf dem US-Sender Syfy erscheinende Serie soll zunächst 13 Episoden erhalten. Schon jetzt hat sich die Tele München Gruppe die Rechte für den deutschsprachigen Raum gesichert. Somit könnte die Serie zum Beispiel auf RTL II und Tele 5 laufen.



Once Upon a Time (ab 2011)

Fantasy, Drama. Die Märchenserie spielt in der Gegenwart. Darin trifft die 28-jährige Emma Swan zunächst auf ihren Sohn, den sie vor Jahren zur Adoption freigegeben hatte, und dann auf eine Vielzahl von Märchenfiguren, die vergessen haben, was sie sind. Ein Ableger der Serie ist Once Upon a Time in Wonderland (ab 2013). Der US-Sender ABC strahlt gerade die vierte Staffel aus und fügt damit den bisher 66 Episoden weitere 23 hinzu. In Deutschland findet sich die Serie bei Passion und Super RTL wieder. Gestreamt werden kann Once Upon a Time am vollständigsten bei Amazon und iTunes.



Once Upon a Time in Wonderland (2013-2014)

Fantasy, Drama. Dies ist ein Spin-Off der Serie Once Upon A Time (ab 2011), das in deren Vergangenheit spielt und zahlreiche Elemente des Kinderbuchs Alice's Adventures in Wonderland (1865) enthält. Die erste Staffel erhielt vom US-Sender ABC 13 Episoden und wurde dann  ohnehin zunächst als Miniserie konzipiert  eingestellt. Die erschienenen Folgen sind hierzulande auf Super RTL gelaufen und können auf Amazon, iTunes und Maxdome gestreamt werden.



Orphan Black (ab 2013)

Science-Fiction-Serie, Action, Drama. In Orphan Black muss eine junge Frau feststellen, dass es andere Frauen gibt, die ihr sehr ähnlich sehen, und dass jemand diesen Klonen nach dem Leben trachtet. Der kanadische Sender Space zeigte bereits zwei Staffeln mit jeweils zehn Episoden und wird ab dem 14. April 2015 weitere zehn Folgen ausstrahlen. ZDFneo sendete die bisherigen Episoden im deutschen Fernsehen. Führend im Streaming der Serie sind Amazon, iTunes, Maxdome, Netflix und gratis bei MyVideo.



Outlander (ab 2014)

Romanze, Drama, Science-Fiction. Die Krankenschwester Claire wird kurz nach dem zweiten Weltkrieg ins Schottland des Jahres 1743 zurückversetzt. In der Zukunft wartet ihr Mann auf sie, in der Vergangenheit nähert sie sich dem Kämpfer Jamie an. Die erste Hälfte der ersten Staffel lief 2014 beim US-Sender Starz und wird im April 2015 fortgesetzt. Doch es wurde bereits eine zweite Staffel bestellt, die den 16 Episoden der ersten 13 weitere hinzufügen soll, und auch in Deutschland lief die Serie Januar 2015 auf Passion an. Maxdome und Xbox Video bieten die vollständigsten Streaminglisten an.



Penny Dreadful (ab 2014)

Horror, Fantasy. In Penny Dreadful werden berühmte Figuren klassischer phantastischer Literatur, wie zum Beispiel Dr. Frankenstein und Dorian Grey, im viktorianischen London zusammenführt. Nach den acht Episoden der ersten Staffel hat der US-Sender Showtime zehn weitere Episoden in Auftrag gegeben. Noch ist unbekannt, wo und wann das deutsche Fernsehpublikum dies sehen darf, denn Streamingdienst Netflix hat sich die Serie exklusiv unter den Nagel gerissen.



Person of Interest (ab 2011)

Action, Krimi, Science-Fiction. Person of Interest handelt davon, dass ein Milliardär und ein Agent jenseits der staatlichen Gewalten versuchen, Verbrechen zu verhindern. Die Möglichkeit haben sie dadurch, dass eine Maschine ihnen verrät, welche Personen in zukünftige Verbrechen verwickelt sein werden. Die Serie des US-Senders CBS zeigt derzeit die vierte Staffel, die die Serie auf 90 Episoden bringen wird. Im deutschen Fernsehen wird Person of Interest von RTL und RTL Crime gesendet. Aber auch die Streaming-Anbieter Amazon, iTunes und Xbox Video führen die Serie vollständig. Netflix hat die ersten beiden Staffeln im Programm.



Powers (ab 2015)

Science-Fiction, Krimi. Diese Adaption der gleichnamigen Comics, in der nicht wenige Menschen Superkräfte haben und sie diese auch nicht selten missbrauchen. Der US-Sender FX hat das Projekt abgelehnt, aber PlayStation Network will die 13 Episoden umfassende erste Staffel als erste eigene Serie herausbringen. Der 10. März 2015 gilt als Startdatum.



Preacher (ab 2015?)

Fantasy. Auch Preacher ist eine Adaption der gleichnamigen Comics. Darin suchen ein besessener Priester mit seiner Ex-Freundin und einem Vampir nach Gott. Wann die Serie erscheinen wird, ist noch nicht bekannt, aber der verantwortliche US-Sender ist AMC.


NEWS#3  TUBEnews



Supergirl wird mit Wiederholungstätern besetzt



Es scheint zu einer Tradition in DCs aktuellem TV-Universum zu werden, Schauspieler aus früheren Versionen eines Franchises für Neuauflagen ins Boot zu holen. Sowohl das frühere Supergirl Helen Slater als auch Dean Cain (Clark Kent/Superman in Superman  Die Abenteuer von Lois & Clark) sind in der kommenden Supergirl-Serie dabei, teilt TVLine mit. Beide spielten schon in der Kultserie Smallville mit. Details zu ihren jetzigen Rollen gibt es noch keine.

Eine bereits bekannte Figur hingegen spielt Laura Benanti (Eli Stone), nämlich Karas leibliche Mutter Alura Zor-El, die ihre Tochter auf ihren Reisen durch Zeit und Raum unterstützt.



The Hollywood Reporter und Variety berichten zudem, dass Genre-Neuling Chyler Leigh und David Harewood (Doctor Who) für das Drama rund um Kara Zor-El (Melissa Benoist), das in einstündigen Episoden ausgestrahlt werden wird, unterschrieben haben. Harewood verkörpert den ehemaligen CIA-Agenten Hank Henshaw, der im sogenannten Extra-Normal Operations (DEO) außerirdische Bedrohungen verfolgt. Leigh erweckt Alexandra »Alex« Danvers zum Leben, die selbstbewusste Stiefschwester Karas, die  fasziniert von Karas Kräften  ihr Leben lang von der Forschung besessen ist und deshalb Ärztin wird. Calista Flockhart (Die Pinguine aus Madagascar) zuletzt ist Cat Grant, ehemalige Reporterin und Mitbegründerin von CatCo, wo Kara als ihre Assistentin arbeitet.



Andrew Kreisberg  bereits als kreativer Kopf hinter The Flash und Arrow bekannt  wirkt als Drehbuchschreiber und ausführender Produzent mit.

Bis zur Bekanntgabe des Erstausstrahlungstermins auf CBS wird es bei all diesen Entwicklungen wohl nicht mehr lange dauern.



Noch mehr DC im TV: Updates zu Lucifer, einem The Flash/Arrow-Ableger und Constantine



Das DC-Serienuniversum wächst weiter. Nun ist ein The Flash/Arrow-Ableger auf The CW geplant.



Tom Ellis (Once upon a time  Es war einmal…) bekam laut TVLine zudem die Titelrolle in dem DC/FOX-Drama Lucifer (noch kein Starttermin). Der walisische Schauspieler wird als Herrn der Finsternis abdanken, um sich in Los Angeles niederzulassen. Dort hilft er zur Befriedigung seiner Bedürfnisse dem LAPD, Kriminelle zu bestrafen. Len Wiseman (Sleepy Hollow) ist unter anderem ausführender Produzent und führt Regie.



Schlechter steht es um DCs anderes Dämonendrama. NBC ließ Constantine nach einer halben Staffel abbrechen, das Aus schien klar. Showrunner Daniel Cerone wird dem Sender im Mai jedoch das Konzept einer zweiten Staffel vorlegen, schrieb er auf Twitter. Bis dahin sollten Fans online ihr Interesse bekunden.



Der zweite Staffelteil von Marvel's Agents Of S.H.I.E.L.D. wird spektakulär



Am 3. März kehrt auf ABC Marvel's Agents of S.H.I.E.L.D. zurück, und es wird aufregend. In One of us (17. März 2015) wird Calvin Zabo (Kyle MacLachlan) Superschurken versammeln, um S.H.I.E.L.D. zu zerstören und sich an Director Coulson (Clark Gregg) zu rächen. Auf so eine große Konfrontation haben die Fans schon lange gehofft.



Auch Drea de Matteo wurde von Marvel als neuer Bösewicht vorgestellt. Karla Faye Gideon verfügt über Superkräfte und steht mit S.H.I.E.L.D. auf Kriegsfuß, weshalb sie sich Cal anschließt.



Die Helden bekommen ebenfalls Hilfe. Luke Mitchell (H2O  Plötzlich Meerjungfrau) tritt als ein Inhuman auf, Comic-Charaktere die vor der Staffelpause erstmals im Marvel Cinematic Universe eingeführt wurden. Lincoln wird Skye (Chloe Bennet) bezüglich ihrer Verwandlung in Daisy Johnson/Quake unterstützen.



Marvel's Daredevil verspricht viel Action und Gewalt



Am 10. April startet Marvels nächstes TV-Projekt Marvel's Daredevil auf Netflix. Hauptdarsteller Charlie Cox verriet dem Empire-Magazin, dass die 13-teilige Serie einen düstereren Ton haben wird als die bisherigen aus dem Haus des Comic-Riesen. Schon auf dem Charakterposter wurde nicht mit Blut gespart. In einem Krimi-Drama mit viel Action soll Protagonist Matt Murdock sich in einer Welt des Schmerzes wiederfinden. Daredevils berühmten roten Anzug trägt Cox auf den ersten Promotion-Bildern noch nicht, im Laufe der Serie soll sich sein schwarzes Ninja-Kostüm aber in diese Richtung weiterentwickeln.



Crossover z.B. mit Marvel's Agents of S.H.I.E.L.D. wird es wohl keine geben, dafür soll die Serie nach dem Film Marvel's The Avengers spielen und zeigen, wie in New York nach der Alien-Invasion aufgeräumt wird.



Matrix-Star spielt in Marvel's A.K.A. Jessica Jones



Von TheWrap kommt eine Meldung, die Science Fiction-Fans freuen dürfte. Die weibliche Protagonistin aus der Matrix-Reihe, Carrie-Anne Moss wird in Marvel's A.K.A. Jessica Jones mit dabei sein. Ihre Rolle ist die einer Autoritätsperson, die nicht lange herumredet und zu einer starken Verbündeten der Titelheldin werden könnte. Jedenfalls sofern diese sie vorher nicht völlig vor den Kopf stößt.

Als beste Freundin von Jessica, Trish Walker aka Hellcat, tritt Rachael Taylor (Transformers) auf.



Die 13-teilige Folgeserie von Marvel's Daredevil ist die zweite in einer zusammenhängenden Reihe aus fünf Netflix-Produktionen und läuft später in diesem Jahr an.



Horror-Comic Enormous wird zu Serie



20th Century Fox Television, Prime Universe Films und New Regency Television entwickeln eine Adaption des Action/Horror-Comics Enormous. Die Serie erschien erstmals 2012 und war mehrmals schon am Erscheinungstag ausverkauft. Nach einer früheren Umsetzung als Web-Kurzfilm macht sich nun unter anderem Adrian Askarieh (Hitman  Jeder stirbt alleine) als ausführender Produzent an eine neue Version. Ein Showrunner wird erst gesucht, Startdatum gibt es noch keines.



Die Geschichte spielt in der nahen Zukunft und dreht sich um Monster, die den Menschen nach einer ökologischen Katastrophe von der Spitze der Nahrungskette verdrängen. Die ehemalige Lehrerin Ellen Grace sucht nach überlebenden Kinder in den Ruinen einer Stadt und muss feststellen, dass selbst angesichts dieser Bedrohung der Mensch immer noch das gefährlichste aller Tiere ist.



Ash Vs Evil Dead-Produktion schreitet voran



Deadline vermeldet Besetzungs-Neuerungen zur 10-teiligen Serienadaption der Horror-Kultreihe Ash vs Evil Dead. Genre-Frischlinge Ray Santiago and Dana DeLorenzo werden neben Bruce Campbell spielen, der wieder Kettensägen-Monsterjäger Ash verkörpert. Santiago ist Pablo Simon, ein idealistischer Immigrant, der an Ashs Heldenqualitäten mehr als dieser selbst glaubt. DeLorenzo ist als Kelly Maxwell dabei, ein launisches Mädchen, das vor seiner Vergangenheit flieht und bei Ash und Pablo eine neue Familie findet.



Laut Variety kommt Jill Marie Jones (Sleepy Hollow) als die in Ungnade gefallene Polizistin Amanda Fisher dazu. Diese will Ash für seine Verbrechen dingfest machen, erkennt aber, dass nur er und seine Begleiter die Menschheit vor den bösartigen Deadites retten können.



Die Serie wird in Neuseeland gedreht und zu Jahresende Premiere feiern.



Neue Ducktales-Serie ist in der Mache



Auch für die kleinen und großen Kinder gibt es diesen Monat gute Neuigkeiten. Der Sender Disney XD verkündete eine neue Cartoon-Serie, basierend auf der von 1987  1990 produzierten, preisgekrönten Produktion DuckTales  Neues aus Entenhausen. Die Neuauflage soll 2017 anlaufen. Als Hauptcharaktere sind wieder die Ikonen Dagobert Duck, seine Enkel Tick, Trick und Track und Donald Duck dabei.



Weiterhin begleiten die Reise durch die ganze Welt der Hauptfiguren: Butler Johann, Daniel Düsentrieb, Der Bruchpilot, Flintheart Glomgold, Gundel Gaukeley, Oma Knack und die Panzerknacker, Gouvernante Frieda und ihre Enkelin Nicky.



Star Wars-Filme werden mit Lego neu erzählt



Und gleich noch ein aufregendes Projekt verkündete Disney XD. Kurz vor der Veröffentlichung von Star Wars: Episode VII  Das Erwachen der Macht (17. Dezember 2015) kommt eine neue Cartoon-Serie im Lego-Stil, die die ersten sechs Filme der Saga neu erzählt. Dies wird aus der Sicht der Droiden C-3PO und R2-D2 geschehen. Lego Star Wars: Droid Tales wird aus fünf je 22-minütigen Teilen bestehen, der genaue Erscheinungstermin sowie Angaben zum technischen Stab folgen in Kürze.


TV-Empfehlungen (März 2015)

von Klaus Schapp



KW 10 (02.03.  08.03.2015)



Arrow

Wo: RTL Crime

Wann: 05.03.2015 20:15

Was: Staffel 3 (Neu)

Handlung: Oliver Queen ist tagsüber ein reicher Schnösel und nachts ein Rächer mit Bogen. In der dritten Staffel ist er so langsam vom mordenden Rächer (Staffel 1) über Schützer der Entrechteten (Staffel 2) zum Superhelden aufgestiegen. Aber natürlich heißt das nicht, dass er dadurch weniger Probleme hat.
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KW 11 (09.03.  15.03.2015)



Star Trek - Enterprise

Wo: SyFy

Wann: 03.09.2015 17:15

Was: Alle Folgen

Handlung: Prequel zu Raumschiff Enterprise. Nach der Erfindung des Warp Antriebes macht die Menschheit vorsichtige Schritte zur Erkundung des Weltraums. Ganz vorne mit dabei: Captain Archer und seine Crew der NX-01 Enterprise. Ihr Auftrag: Neue Welten zu entdecken. Und die Erde vor Angriffen der entdeckten Aliens beschützen.
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KW12 (16.03.  22.03.2015)



Xena

Wo: Tele5

Wann: 21.03.2015 16:20

Was: Wiederholung

Handlung: Kriegerprinzessin Xena reist mit ihrer Gefährtin Gabrielle durchs antike Griechenland und versucht für ihre brutalen Feldzüge zu sühnen. Das tut sie indem sie jetzt die Bösen verprügelt und dabei auch vor (Halb-)Göttern nicht halt macht.
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Prinzessin Mononoke

Wo: SuperRTL

Wann: 22.03.2015 20:15

Was: Wiederholung

Handlung: Ashitaka wird bei der Verteidigung seines Stammes von einem Dämon verwundet, und reist durch das Land auf der Suche nach Heilung. Dabei gerät er in einen Konflikt zwischen Dorfbewohnern- und Waldgeistern.
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KW13 (23.03  29.03.2015)



Pushing Daisies

Wo: sixx

Wann: 23.03.2015 05:15

Was: Wiederholung

Handlung: Der Zuckerbäcker Ned hat die Gabe durch seine Berührung Tote wieder auferstehen lassen. Allerdings geht das nur für eine Minute, sonst stirbt jemand in der Umgebung. Die zweite Berührung lässt sie wieder ruhen. Eine nützliche Fähigkeit für einen Teilzeitdetektiv, auch wenn seine Fähigkeit die Liebe zu seiner Jugendfreundin Chuck verkompliziert.
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Flash Gordon

Wo: 3sat

Wann: 23.03.2015 00:10

Handlung: Weltraumimperator Ming the Merciless will die Erde auslöschen, aber zum Glück für die selbige gibt es dort den verrückten Wissenschaftler Zarkov. Zusammen mit dem Footballspieler Flash Gordon und der schönen Dale bricht er mit einer selbst gebastelten Rakete auf, um die Vernichtung zu verhindern. Und so kommt es dazu, dass Flash Führer einer Rebellion und »Saviour of the Universe« wird.
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KW14 (30.03.  05.03.2015)



Person of Interest

Wo: RTL

Wann: 31.03.2015 22:15

Was: Staffel 4 (Neu)

Handlung: Ein Supercomputer kann Verbrechen vorhersagen und der Entwickler hat eine Hintertür gelassen aus der er immer die Sozialversicherungsnummer eines der Beteiligten an dem nächsten vorhergesagten Verbrechen bekommt. Die Frage für sein Team: Ist es nun der Täter oder das Opfer? Welches Verbrechen wird denn eigentlich nun stattfinden, und wie können wir es verhindern?
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Streaming



Der Hobbit - Eine unerwartete Reise

Wo: Netflix

Handlung: Der Hobbit Bilbo Baggins hat ein ziemlich ruhiges Leben im Auenland bis das Abenteuer in Form des Zauberers Gandalf und dreizehn Zwergen an seiner Tür klopft. Die Gruppe will zurück nach Erebor um einen Schatz von dem dort jetzt ansässigen Drachen zu entwenden.
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Surrogates - Mein zweites Ich

Wo: Watchever

Handlung: In der Zukunft laufen die Menschen nur noch mit Robotern, den Surrogates, durch die Stadt während ihre realen Körper zuhause dahinvegetieren. Bruce Willis kommt aber einer Verschwörung auf die Spur, die in zwingt persönlich vor die Tür zu gehen.
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Die Tribute von Panem - Catching Fire

Wo: Amazon Prime Instant Video

Handlung: Katniss wird von President Snow immer noch als Bedrohung für die Ordnung von Panem angesehen, worauf dieser dafür sorgt, dass sie noch einmal in den Hunger Games antreten muss. Aber ob dies die schwelende Revolution aufhalten kann?
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The Dark Knight

Wo: SkySnap

Handlung: Batman ist zurück, aber wo es einen Superhelden gibt da gibt es auch Superschurken. In diesem Fall versucht der Joker Gotham aufzumischen während Harvey Dent als Staatsanwalt dort aufräumen will.
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The Amazing Spiderman

Wo: Maxdome

Handlung: Peter Parker wird von einer radioaktiven Spinne gebissen und entwickelt daraufhin Superkräfte. die er, nachdem sein Onkel Ben tragisch umkommt, für das Gute einsetzt. Das ist auch nötig, da sein Lehrer zum Lizard mutiert und in New York Amok läuft.
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»Nicht die Mama!« oder warum uns Die Dinos so am Herzen liegen

Autor: Elias Albrecht
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© Capelight Pictures (AL!VE)



(ea)  Darauf musste die Fangemeinde lange warten: Seit dem 1. Dezember 2014 gibt es die Emmy-Award-ausgezeichnete Serie Die Dinos (OT: Dinosaurs) auf neun DVD's (alle 65 Episoden) im Handel. Seit ihrer Erstausstrahlung in Deutschland in der ARD sind mehr als 20 Jahre vergangen. Andere beliebte Trickserien der 1990er stehen als DVD- oder Blu-ray-Veröffentlichung weiterhin noch aus  z.B. Batman: The Animated Series (1992-95).



In Die Dinos wird in vier Staffeln (1991-94) das Leben der Dinosaurierfamilie Sinclair auf dem Superkontinent Pangaea geschildert. Zwar spielen die Geschichten im Jahr 60.000.003 v. Chr., aber die Reptilien haben Kühlschränke und Fernsehen. Und sogar eine eigene Währung (die Dinomark), die ein friedliches Zusammenleben der Dinosaurier in einer dinokratischen Gesellschaft gewährleistet. Auf amüsante Art und Weise nehmen Die Dinos die moderne Welt aufs Korn und halten dem Zuschauer den Spiegel vor. Auch Menschen tauchen ab und zu in der Serie auf  doch konnten sich diese bisher auf der Evolutionsleiter noch nicht allzu weit nach oben kämpfen. Sie leben entweder in Höhlen oder werden zusammen mit anderen urzeitlichen Geschöpfen im Zoo präsentiert.



Der mächtige Alosaurus und Familienoberhaupt Earl arbeitet als Baumschubser für den noch mächtigeren Megakonzern Treufuß und wird von seinem despotischen Chef B.P. Richfield oftmals böse drangsaliert. Dilophosaurierin Fran ist hingegen Hausfrau und Mutter und erzieht den pubertierenden und deshalb rebellischen Robbie (irgendwie ein Mix aus allem) und die verwöhnte Triceratops-Göre Charlene. In der ersten Folge tritt auch das Baby ins Leben der Sinclairs, das das »harmonische« Miteinander der liebenswerten Familie von nun an auf den Kopf stellt.



Auch die charismatischen Nebenfiguren der Serie liebten und lieben die Fans: Da ist zum einen Earls Freund und Arbeitskollege Roy Hess, ein etwas unterbelichteter aber gutmütiger T-Rex, oder Frans Mutter und somit Earls gehasste Schwiegermutter Grandma Ethyl Phillips. Deren Vorliebe ist es, ihren Schwiegersohn aus dem Rollstuhl heraus mit einem Gehstock zu malträtieren.



20 Motoren im Kopf



Die US-amerikanische Fernsehserie entstand nach einer Idee von Jim Henson  bekannt für Die Muppet Show und seiner Beteiligung an der Sesamstraße  und wurde von der Walt Disney Company produziert. Leider verstarb Henson, noch bevor Die Dinos so richtig erfolgreich wurden, an den Folgen einer Lungenentzündung. Die Verantwortung der Serie und die Entwicklung des TV-Formates wurde Hensons Sohn Brian übertragen. Die 17 Ganzkörperpuppen (o.a. Audio-Animatronic-Puppen) sowie weitere 50 Stockpuppen entstanden in Zusammenarbeit mit Bob Young und Michael Jacobs und dem Jim Henson's Creature Shop in London.



Die Darsteller (z.B. Stuart Pankin als Earl oder Sherman Hemsley als B.P. Ritchfield) hatten es beim Dreh nicht leicht. Die Puppen hatten für die Mimik bis zu 20 Motoren pro Kopf eingebaut. Da die Kostüme aus Latex bestanden, waren 50 °C im Inneren keine Seltenheit. Deshalb stattete man die Kostüme, zum Glück für die Schauspieler, mit Ventilatoren aus. Für die Bewegungen des Körpers war der Darsteller zuständig; für die Mimik zwei bis drei separate Puppenspieler, die die Gesichtszüge per Fernsteuerung übernahmen.



65 Folgen Dino-Zynismus



Viele Sprüche von Die Dinos haben mittlerweile Kultstatus erlangt  Earl begrüßt die Zuschauer im Intro jeder Folge mit dem Spruch: »Bin daha! Wer nohoch?« oder auch Baby's Ausrufe »Nicht die Mama!«, während es seinen Vater mit der Bratpfanne schlägt. »Nochmal, nochmal!« wurde zum Evergreen und gehört zum regelmäßig zitierten Repertoire der Serie.



Den Slapstick und die Anspielungen auf das moderne Leben verstand ich als Kind nicht. Vordergründig ging es mir viel mehr um die drolligen Charaktere. Die satirischen Einlagen und ihre Bedeutung wurden mir erst viele Jahre später klar. Erst dann hörte ich die geschickt platzierten und gesellschaftskritischen Untertöne der Serie heraus. Die Macher sprechen Themen wie Drogenmissbrauch, Umweltverschmutzung und Krieg an, um den Zuschauer auf die wirklichen Gefahren im Alltag und Missstände der Gesellschaft aufmerksam zu machen. Wegen ihrer Thematik liefen einige Folgen in Deutschland auf WDR erst nach 0 Uhr.



In der Episode Beruf Baumschubserin kämpft die Apatosaurierin Monica von Säulenwirbel, Frans Freundin, um die Rechte der Frau. Monica bewirbt sich beim Treufuß-Konzern um eine Stelle und wird gleich am ersten Arbeitstag von ihren männlichen Kollegen missachtet und sexuell bedrängt  sie setzt sich zur Wehr, doch leider ohne Erfolg. Diese Episode zeigt die Konkurrenz zwischen den Geschlechtern und den ewigen Kampf der Frauen um Anerkennung in der Männerwelt. Auch wenn Monica am Ende der Folge ein Job bei der Treufuß-Gesellschaft zugestanden hätte, entscheidet sich ein Gremium aus Dino-Richter gegen sie. Daraufhin feiern sich die Männer als gerechtfertigte Sieger und Machos.  Wird in dem Moment etwa die dinokratische zur phallokratischen Gesellschaft erhoben?



Die Dinos liefern auch unzählige Anspielungen auf die moderne Medienlandschaft: Earl schaut liebend gern den alteingesessenen Berieselungskanal und den Nachrichtensender DNN, den Mario Marionette moderiert. Robbie und Charlene sehen stattdessen den Musiksender D-TV. Fran ist eine Anhängerin der Soap Nuss um Nuss, die »hautnahe Mega-Mini-Maxi-Serie von epischer Breite«. Und das Baby verfolgt stets aufmerksam die Wissensendung Fragen Sie Herrn Eidechs, mit dem legendärem Spruch: »Wir brauchen wieder einen neuen Timmy!«



Die Macher haben Mut zum bitteren Zynismus. Das zeigen besonders Episoden wie Das Große Heulen (S1E6), Die letzten Appetitäffchen (S2E5) oder Schwanzprobleme (S2E7). Der Zynismus war am Ende aber auch Grund für das Aussterben der Familie Sinclair im TV. Die Produktionsstudios und Sendeanstalten setzten die Serie nach nur 65 Folgen ab.



Die Dinos selbst bekamen Wind vom absehbaren Ende ihrer TV-Karriere:



Earl: »Ich will die Puppenshow im anderen Kanal sehen!«

Fran: »Ist doch ne Kindersendung.«

Earl: »Quatsch! In der Show halten sie der dinokratischen Gesellschaft nen Spiegel vors Gesicht.«

Fran: »Dann wird sie bald abgesetzt.«



Als ich zum ersten Mal das Ende der Serie sah und zu begreifen versuchte, dass die Urzeitgiganten für ihr Aussterben selbst verantwortlich waren  durch ihr respektloses Verhalten gegenüber der Natur beschworen sie eine Eiszeit herauf  war es auch um meine Naivität geschehen. Denn die Bezüge der Macher zur menschlichen Gesellschaft sind gar nicht so weit hergeholt.



Fazit



Leider bietet die DVD-Komplettbox von Die Dinos nicht nur Grund zum Jubel. Warum die Qualität der ersten Folgen mitunter so schlecht ist und warum sie der Hersteller AL!VE digital nicht restauriert hat, gibt Rätsel auf. Und da auch das Medium DVD vermutlich bald Geschichte sein wird, wäre auch eine Veröffentlichung auf Blu-ray fein gewesen!



Nichtsdestotrotz: Lassen Sie uns Die Dinos schauen, bis uns die Schuppen scheppern.



PS: Eine genauere Betrachtung von Die Dinos erwartet Sie  neben vielen weiteren Themen rund um die Urzeitgiganten in Literatur, Film und Fernsehen  noch in diesem Jahr in Masters of Fiction #3: Jurassic Hype  Dinosaurier beherrschen die Gegenwart!


Wie alles begann (Teil 3)  Von Black Sails bis Gotham; das Fernsehen im Prequel-Fieber

von Eric Zerm



(ez) - Prequels  also Geschichten, die zeitlich vor bereits bekannten Werken angesiedelt sind  erleben spätestens seit der Star Wars-Prequel-Trilogie Die dunkle Bedrohung (1999), Angriff der Klon-Krieger (2002) und Die Rache der Sith (2005) einen großen Boom. Längst hat der Prequel-Boom auch das Fernsehen erreicht. Aktuell lernt das Publikum bei ProSieben mit Gotham den späteren Batman Bruce Wayne als Kind und Jugendlichen kennen. Black Sails erzählt die Vorgeschichte des Seeräuber-Klassikers Die Schatzinsel, und Caprica beginnt 58 Jahre vor der ersten Folge des SF-Krachers Battlestar Galactica.



[image: img33.jpg]

Gotham (© Warner Bros)



Gotham, eine Stadt am Abgrund



Verbrechen, Korruption, Mord... und ein junger Cop namens Jim Gordon (Ben McKenzie), der nicht bereit ist, bei diesem Spiel mitzumachen. Mit Gotham taucht eine TV-Serie in eine der schlimmsten Städte der Comic-Geschichte ein... und von ihrem dunklen Ritter Batman gibt es noch keine Spur. Bruce Wayne (David Mazouz) ist noch ein Junge. Schon in den ersten Minuten der der ersten Folge wird der Zuschauer  zusammen mit der späteren Catwoman Selina Kyle (Carmen Bicondova)  Zeuge, wie ein Räuber in einer Seitengasse von Gotham die Eltern von Bruce tötet. Dieser Mord führt Gordon und Bruce zum ersten Mal zusammen. Beide sind auf ihre Art anders als ihr Umfeld. Bruce ist völlig traumatisiert, und Butler Alfred (Sean Pertwee) geht mit ihm ungewohnt ruppig um, weil er ihn vor größerem Unsinn abhalten muss. Was Bruce später als Batman Energie verleihen wird, droht ihn als Jungen zu zerstören. Als Gordon beim Landsitz der Waynes ankommt, um Bruce zu befragen, sieht er den Jungen auf einem steinernen Geländer auf dem Dach stehen, und es sieht ganz danach aus, als wolle dieser in den Tod springen. Grimmig meint der Junge auf die Frage, warum er das getan habe: »Ich will lernen, die Angst zu besiegen.« In einer Szene der zweiten Folge hält Bruce seine Hand über eine brennende Kerze und lässt sie dort, bis er sich Verbrennungen holt.



Eine andere Figur, mit der Jim Gordon in der Serie Gotham verbunden ist, ist Oswald Cobblepot (Robin Lord Taylor), den Batman-Kenner als den grotesken Gangster Pinguin kennen. Als Gordons korrupter Partner Harvey Bullock (Donal Logue) von ihm verlangt, Cobblepot zu töten, verschont er ihn, verlangt aber, dass er sich in der Stadt nie wieder blicken lässt. Cobblepot entscheidet sich anders und arbeitet sich in Gothams Unterwelt langsam nach oben. Aber »je mehr Macht Oswald bekommt, desto mehr braucht er einen Verbündeten von der anderen Seite des Gesetzes, und das ist Jim«. (Stadt der Bengel, TV Today, 4/2015, S.9)



Für Batman-Kenner bietet die Serie ein Sammelsurium an Verweisen auf Charaktere, die ihnen vertraut sein dürften. Zu denen gehören der spätere »Riddler« Edward Nygma (der im Polizeidienst arbeitet) ebenso wie ein kleines Mädchen namens Ivy, die zukünftige Schurkin Poison Ivy. Wie Bruce-Darsteller David Mazouz erzählt, gibt es in der ersten Folge sogar einen Verweis auf Frank Millers berühmtes Cover von Batman: Year One. »(W)enn Bruce in der Gasse neben seinen toten Eltern kniet, ergeben die Körper abstrakt das Bild einer Fledermaus.« (Stadt der Bengel, S.9) Aber auch Batman-Laien finden sich zurecht, denn die Serie funktioniert auch ohne dieses Wissen. Zudem führen die Macher mit der Gangsterbraut Fish Mooney (Jada Picket Smith) einen wichtigen Charakter ein, der keine Comic-Vorlage hat.



Die Idee zu Gotham stammt von dem englischen Drehbuchautor Bruno Heller. Bekannt sind seine Arbeiten für die monumentale HBO-Serie Rome (USA/UK/ITA 2005  2007) und The Mentalist (USA 2008  2015). Drehort ist ein verlassenes Industriegebiet in Long Island City. Hier ließ Heller eine Art New York der 1970er Jahre auferstehen, »als die Stadt knorrig und düster war, aber auch sexy und charismatisch«, so Heller. Die Entscheidung, in New York zu drehen, leuchtete allen ein. »Denn die 1941 von DC Comics eingeführte, fiktive Großstadt Gotham City ist untrennbar mit der größten Stadt der USA verbunden. Angefangen beim Namen, der bereits im 18. Jahrhundert als (verächtlicher) Spitzname für New York benutzt wurde.« (Stadt der Bengel, S. 8)
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Black Sails (© Starz)



Wer war Nathaniel Flint? - Piraten-Action mit Black Sails



Eine ganz andere Art von Geschichte erzählt die Piraten-Action-Serie Black Sails. In Robert Louis Stevensons Abenteuer-Klassiker Die Schatzinsel ist vor von einem legendären Piraten namens Nathaniel Flint die Rede, der einst den größten Goldschatz der Geschichte zusammengeraubt haben soll. Flint und sein Schatz sind zum Mythos geworden. Die aufwendige TV-Serie Black Sails, von der ProSieben im Sommer 2014 die erste Staffel gezeigt hat, erzählt, wie dieser Mythos entstanden ist. In der Geschichte, die 20 Jahre vor den Ereignissen von Stevensons Die Schatzinsel beginnt, lernt das Publikum Flint persönlich kennen, in der Serie gespielt von Toby Stephens. Zudem erzählt die Geschichte, wie sich Flint und der Abenteurer John Silver (Luke Arnold) begegnet sind. Silver ist der zwiespältige Geselle, mit dem in Die Schatzinsel der Junge Jim Hawkins nach der titelgebenden Insel sucht.



Die Ankündigung in der TV Today-Ausgabe 2014/Heft 15 beschreibt Black Sails folgendermaßen: »Auf der Jagd nach der reich beladenen spanischen Galeone ,Urca de Lima' liefert sich Seeräuber Flint mit seiner rauflustigen Crew spektakuläre Seeschlachten, es wird gekapert, geplündert und gemeuchelt. Eine steife Brise Action und Abenteuer, kostspielig und etwas zu glatt produziert von Actionsprofi Michael Bay.«



Das teure Spektakel entstand in den Gewässern vor der südafrikanischen Küste rund um Kapstadt. »(D)ie US-Zuschauer (…) waren begeistert und bescherten dem Sender Starz den erfolgreichsten Serienstart überhaupt.« (TV Today) Die zweite Staffel läuft bei Starz bereits seit dem 24. Januar 2015.
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Caprica (© SyFy)



58 Jahre vor dem Untergang - Caprica



58 Jahre vor der Zerstörung der zwölf Menschenkolonien durch die künstlichen Intelligenzen der Zylonen beginnen Remi Aubuchon, Ronald D. Moore und David Eick die Geschichte der Science-Fiction-Serie Caprica (2010). Sie ist ein Prequel zu der legendären Serie Battlestar Galactica (USA 2003  2009).



Statt des Krieges zwischen Menschen und Maschinen stehen hier die Schicksale dreier Familien im Zentrum, die vor dem Hintergrund die Entwicklung einer schlagkräftigen Roboter-Armee miteinander verknüpft sind. Wichtigster Protagonist ist der Wissenschaftler Daniel Graystone (Eric Stoltz), dessen Tochter Zoe (Alessandra Torresani) zu Beginn der Serie bei einem Terrorangriff stirbt. Das Publikum lernt auch den Halbbruder des späteren Battlestar Galactica-Commanders Bill Adama kennen. William (Sina Najafi) ist zur Zeit der Serie Caprica noch ein Schuljunge und verliert bei dem oben schon angeführten Terrorangriff seine Schwester Tamara und seine Mutter. Nachdem William bei einem Schusswechsel durch eine verirrte Kugel gestorben ist, nennen sein Vater und dessen zweite Ehefrau seinen später geborenen Halbbruder ebenfalls William. (battlestar-wiki.org).



Die kybernetischen Kampfmaschinen, die Daniel Graystone für die Regierung zu entwickeln versucht, sind die Vorfahren jener intelligenten Maschinen, die zu Beginn von Battlestar Galactica das Schicksal der Menschheit besiegeln. Die Intelligenz und der starke Glaube der Zylonen an den Einen Gott geht laut Caprica auf Zoe Graystone zurück. Sie gehörte der Sekte »Soldaten des Einen« an. Die Sekte verachtet den polytheistischen Glauben der meisten Bewohner der Kolonien und glaubt stattdessen an einen einzigen Gott. Nach Zoes Tod existiert in einer Virtual-Reality-Welt ein Avatar Zoes weiter, der in einen Zylonen-Prototypen eingelesen wird.



Das Design der Serie ist mit dem der Original-Serie vergleichbar. Fortgeschrittene Technik wie interplanetarer Verkehr und eine vernetzte Gesellschaft werden mit vielen altmodischen Stilelementen vermischt. (In Battlestar Galactica gibt es zum Beispiel auf der einen Seite Raumschiffe mit Überlicht-Antrieb, auf der anderen Seite Uhren mit Zeigern und Telefone mit Kabel). Die Bekleidung und der Baustil öffentlicher Gebäude ist in Caprica vom Stil der 1930er bis 1950er Jahre beeinflusst. Das führt dazu, dass manche Sequenzen direkt aus einem alten Gangsterfilm zu stammen scheinen. Auch die Luftfahrt (Zeppeline) und der Automobilverkehr werden mit Fahrzeugen aus der Mitte des 20. Jahrhunderts ausgestattet. Zu sehen sind  wie in den Szenen auf Caprica in der Original-Serie  amerikanische und vor allem europäische Autos aus den 1960er und 1970er Jahren.


Alien 5 kommt: Sollen wir uns jetzt freuen?

von Oliver Koch



(ok)  Was für eine Nachricht: Alien 5 ist offiziell! Dass gerade Regie-Wunderkind Neill Blomkamp den neuen Film schreiben und inszenieren wird, sorgt weiter für Magie - schließlich hat er nur wenige Wochen zuvor über Instagram vielversprechende Konzept-Bilder seiner Vision eines weiteren Alien-Teils veröffentlicht und damit die Phantasie und die Wünsche der Film- und SF-Fans beflügelt. Danach ging alles bemerkenswert schnell und das Studio Twentieth Century Fox schlug zu.

Doch haben wir überhaupt Anlass zur Hoffnung? Ein kritischer Blick auf unbequeme Wahrheiten.



Unbequeme Wahrheit 1: Alien ist mausetot seit 1986



Ja, alle wollen den Film: Das Studio, der Regisseur, Hauptdarstellerin Sigourney Weaver, die Fans … - dabei endete die Reihe äußerst schwach. Nicht nur, dass der letzte Teil (Nummer 4) bereits über 15 Jahre zurück liegt: Die Extravaganz des Franzosen Jean-Pierre Jeunet war in allen Belangen ein Rohrkrepierer. Finanziell nahezu ein Desaster, künstlerisch lächerlich, inhaltlich nicht der Rede wert. Der Schuss ging vollends nach hinten los. Dabei war die Wahl Jeunets eigentlich ganz im Sinne des Franchises. Jeder Film erzählte die Geschichte mit einem oft unverbrauchten Regisseur mit eigenem Stil weiter und sorgte für Innovation und Abwechslung. Eigentlich. Den Franzosen Jeunet, der zuvor mit dem schrägen Delicatessen und nach dem Hollywood-Reinfall mit Die zauberhafte Welt der Amelie für magische Kinomomente gesorgt hat, war im Franchise dann doch sichtlich unangebracht. Damit gelang ihm unrühmlicherweise das, was bereits der vorangegangene Teil 3 mit allen Kräften versucht hat: Alien mit allen Mitteln zu beerdigen.



Womit wir bei Alien 3 wären. Dass er das Langfilm-Debut des inzwischen hoch gehandelten David Fincher ist, ist nur einer der interessanten Fakten zum Film. Klar jedenfalls ist: Alien 3 war ein Reinfall. Nicht nur an den Kinokassen, sondern auch künstlerisch. Wie Alien 3 ursprünglich von Fincher gedacht war, weiß wohl nur Fincher selbst. Er musste sich als Neuling massiv dem Willen und den Änderungen des misstrauischen Studios beugen - so sehr, dass es Jahre später öffentlich für derlei Einmischung Reue zeigte. Es nützte nichts, Fincher versagte einen Audio-Kommentar zu seinem Film, den das Studio nachträglich zumindest halbwegs annähernd in die Form bringen wollte, wie sie ursprünglich gedacht war. Möglich, dass Alien 3 ein Meisterwerk geworden wäre wie Finchers zweiter Film: Sieben. Aber das ist nur Spekulation. Alien 3 wollte alles anders machen und vor allem alles beenden. Zuerst musste man gleich zu Beginn verkraften, dass bis auf Ripley alle Charaktere von Teil 2 tot waren, zum Schluss musste man noch dem Freitod Ripleys beiwohnen. Klappe zu, Affe tot. Das Endprodukt kam nicht an, bis heute.



Man muss sich fragen: Brauchen wir wirklich noch einen weiteren Alien-Teil?



Selbst Ridley Scott, der mit Alien den legendären ersten Teil beisteuerte und neben Filmgeschichte auch den Inbegriff des SF-Monsters schuf, brachte es Jahrzehnte später mit seiner selbst inszenierten Vorgeschichte Prometheus selbst nicht fertig, auch nur im Ansatz das einfangen, was die Filmreihe ausmacht. Optisch über jeden Zweifel erhaben, kam das Ganze zu verquast und zu spannungsarm. Terror sieht ebenso anders aus als Spannung. Es kam weder ein großer Erfolg noch ein Klassiker dabei heraus. Gewünscht und erwartet wurde indes beides.

Und die Rip-Offs Alien vs. Predator? Reden wir einfach nicht darüber …



Nun also wird Teil 5 kommen, und man muss sich wirklich fragen: Ist das Franchise stark genug? Oder verwechseln wir Erwartungshaltung und Fan-Hype mit wirklichen Potenzial? Seit James Camerons fulminantem Aliens - Die Rückkehr hat es jedenfalls keinen bedeutenden Beitrag zur Filmreihe gegeben, auf den sich Fans bis heute beziehen würden. Das war übrigens 1986. Oder anders ausgedrückt: Das richtige Brett im Alien-Universum ist verdammt noch mal inzwischen 29 Jahre alt!



Unbequeme Wahrheit 2: Der Regisseur ist gar nicht so toll, wie wir immer sagen



Ja, ja, District 9! Der Regisseur ist Neill Blomkamp, und das ist der, der gleich mit seinem Erstlingsfilm einen echten Klopper geliefert hat. Wir bewundern auch, dass er für läppische 30 Millionen einen Film gemacht hat, der nach 100 Millionen aussieht. Und ja, einen SF-Film in Doku-Stil war neu. Wir haben uns aber vor allem darüber gefreut, dass da endlich mal wieder ein SF-Film mit intelligenter Handlung und intelligenter Aussage in die Kinos kam. Und ja, dass Peter Jackson als Produzent mit an Bord war und den Regie-Neuling protegierte, hat ebenfalls zum Hype beigetragen.

Dass District 9 aber bei genauerem Hinsehen nicht einmal seine eingeschlagene Erzählperspektive durchhielt und im Verlauf des Films des Effekts willen auf eine realistische Weiterführung der Doku-Perspektive pfiff, wird gerne übersehen. Ja, Blomkamp hat gemogelt, und es war egal. Da hätte man sich schon das erste Mal fragen können, ob wir da nicht einer Nebelkerze aufsaßen - doch District 9 funktionierte einfach zu gut, wurde ein Erfolg, und schon war das geboren, was man gemeinhin als Regie-Wunderkind bezeichnet.



Dumm nur, dass dann Elysium kam. Denn der war weit entfernt davon, das Gelbe vom Ei zu sein. Im Gegenteil. Über 100 Millionen verbriet Blomkamp, um eine im Grunde interessante Geschichte dermaßen mit Plattitüden und naiver Schwarz-Weiß-Malerei gnadenlos zu versemmeln. Hui, die Reichen sind böse. Nebenbei alle ohne Ausnahme. Garniert mit einer ebenso unlogischen wie inkonsistenten Darstellung einer verslumten Welt setzte Blomkamp so versessen wie unerträglich auf Betroffenheit, dass Elysium fast schon als platte Filmgurke gelten darf.

Matt Damon und vor allem Jodie Foster müssen einem im Grunde leidtun, Gesicht und Namen für die plumpste und dumpfeste Gesellschaftskritik-Sülze hergegeben zu haben.

Aber ja, hey, sie wurden mit Millionen bezahlt - eben die Reichen, die der Film ja so mit Schmackes in die Pfanne haut.

Elysium wartet zudem mit dem ärgerlichsten Bösewicht auf, den das Kino der letzten Jahre hervorgebracht hat und zudem das blödeste Duell zwischen zwei Filmfiguren.

Nein, Elysium war nett formuliert doof. Und ein richtiger Erfolg war er übrigens auch nicht. Wenigstens sah er verdammt gut dabei aus.



Und jetzt soll uns die Begeisterung packen, weil ausgerechnet Blomkamp Alien 5 machen wird?

Ein paar zugegebenermaßen interessante Instagram-Fotos haben gereicht, um anhand weniger optischer Häppchen eine Erwartungsmaschinerie in Gang zu setzen?

Dass man sich da mal nicht täuscht!

Blomkamp selbst hat in den letzten Tagen immerhin selbst öffentlich zugegeben, dass er Elysium für missraten hält - musste er auch, denn er hat sich mit diesem Käse viele Lorbeeren verspielt. Sein bald startender Film Chappie muss zeigen, ob das vermeintliche Wunderkind mit Elysium nicht nur einen fatalen Aussetzer hatte.



Ja, die Chancen stehen schlecht, dass Alien 5 ein guter Film wird. Bemerkenswert ist hier wieder ein Zitat von Blomkamp, der inzwischen publik machte, dass sein Teil ein Bindeglied zwischen den ersten beiden und den letzten beiden Filmen sein will. Immerhin: Ein Prequel und Sequel gleichzeitig, wie nennt man das dann? Ein Midquel? Gehen wir in der Zeit zurück und sehen eine sichtlich gealterte Ripley und einen Story-Twist, der uns sagen will, wie das möglich ist?



Sehen wir es ein: Der wahre Grund um den Hype um Alien 5 ist weder Erfolg, noch ist es Talent. Der Hype um Alien 5 basiert einzig auf Hoffnung: Unserer Hoffnung. Der Hoffnung darauf, dass endlich wieder etwas Tolles passiert, dass wir endlich eine großartige Geschichte zu sehen bekommen. Dass die Filmreihe endlich wieder das wird, was sie zuletzt 1986 war.

Hoffnungen indes haben nur mit dem Einzelnen, dem Hoffenden, selbst zu tun. Sie haben nichts mit den Filmen und den Regisseuren selbst zu tun. Hoffnung ist eine großartige Sache. Aber sie hilft Alien 5 nicht und damit letztlich keinem. Es sagt verdammt viel über die Qualität von Teil 1 und Teil 2. Über Teil 3 und 4 alles. Über Teil 5 gar nichts.



Abwarten also und Vorfreude dämpfen. Das ist Gebot für die Zeit, bis Alien 5 im Kino startet. Freuen und begeistern können wir uns immer noch.


Neu im Kino: Cinderella - Weil es manchmal auch einfach märchenhaft sein darf

von Bettina Petrik



[image: img36.jpg]

Cinderella (© Walt Disney Studios)



(bp)  Kenneth Branagh, der zuletzt für Thor (2011) und Jack Ryan: Shadow Recruit (2014) Blockbuster-Anerkennung erhielt, ist nicht unbedingt der erste Name, der einem einfällt, wen man an Märchenverfilmungen denkt. Ein Blick in das Portfolio des britischen Regisseurs jedoch lässt rasch erkennen, warum man ihn für die neueste Disney-Realverfilmung Cinderella ins Boot holte, stand er doch schon für Kenneth Branagh  Die Zauberflöte (2007) und Ein Winternachtstraum (1995) hinter der Kamera. Auch in seinem neuesten Werk setzt Branagh auf farbenfrohe Effekte und eingängige Klänge und entführt, wenn auch handlungstechnisch wenig spektakulär, ohne düstere Verzerrungen in die klassische Welt der Magie.



Viele Abweichungen zum bekannten Material gibt es nicht, dafür zu Beginn schon eine angenehme Besetzungsüberraschung: Marvel-Star Hayley Atwell (Marvel's Agent Carter) als Mutter der Protagonistin Ella (Lily James, Zorn der Titanen) hat einen in seiner Kürze sehr berührenden Auftritt. Ihre tödliche Krankheit zerstört das traute Familienglück auf sonnenüberfluteten Frühlingswiesen, als Ella noch ein Kind ist, doch vor ihrem Ableben gibt Ellas Mutter ihr einen wichtigen Rat mit auf den Weg: Sei mutig und sei gütig. Eine Lektion, nach welcher Ella voll und ganz ihr Leben ausrichtet. Selbst dann, als ihr Vater viele Jahre später wieder heiratet und Ella rasch klar wird, dass ihre Stiefmutter (Cate Blanchett, Der Herr der Ringe-Trilogie) und ihre Stiefschwestern nichts für sie übrig haben. Sogar nachdem auch ihr Vater verstorben ist und ihre neue Familie Ella zum Dienstmädchen des herrschaftlichen Anwesens degradiert, bemüht sie sich um ihre verbliebenen Angehörigen und behält sich vehement ihre Sicht auf die schönen Seiten des Lebens. Erst als sie bei einem Ausritt den jungen Kit (Richard Madden, Game of Thrones) trifft, beginnt sie sich danach zu sehnen, dass wieder Liebe in ihr Leben einzieht.



Zu diesem Zeitpunkt hat einen der Film bereits mit seiner hauptsächlich instrumentalen Musik aber auch einigen wenigen, unaufdringlichen gesungenen Stücken und der bunten Optik in seinen Bann gezogen. Elegante Kostüme, die sich ihre Freiheiten in einer zeitlich nicht festgelegten Ära erlauben dürfen, tadellose Animationen von Ellas tierischen Freunden, die niemals nervig wie in manch anderem Disney-Streifen werden … Und vor allem die emotional authentische Leistung der Schauspieler, all das fügt sich zu einem unkompliziert erzählten phantastischen Gesamtwerk zusammen. Dazu kommt bestechende Chemie zwischen Cinderella und ihrem Kit schon lange, bevor sich dieser ihr auf dem berühmten Ball im königlichen Palast als Prinz Charming offenbart. Da verzeiht man auch eine sehr ausführliche Tanzszene, weil man gar nicht genug davon bekommen kann, wie mit immer harmonischeren und wilderen Bewegungen und entrückten Blicken ganz ohne viele Worte der Beginn einer großen Liebe erzählt wird.



Zu kurz fällt leider der Teil nach dem großen Abend aus, hier hätten ein paar Minuten mehr Laufzeit nicht geschadet. Etwa, um den Konflikt des Prinzen zu beleuchten, der von seinem Vater aus eine Adelige heiraten soll, oder eine tiefergehende Entwicklung von Stiefmutter Lady Tremaine und ihren doch sehr oberflächlichen Töchtern, die um ihre finanzielle Sicherheit bangen.



Trotzdem macht Blanchett mit ihrer unnachahmlich eindringlichen Mimik, stolz und erhaben bis zum Schluss, das Beste aus ihrer Rolle und bildet zusammen mit Stellan Skarsgård  dem Regisseur ebenfalls schon aus seiner Arbeit an Thor bekannt  als Großherzog einen ausreichenden Gegenpol zu der so nachgiebigen, selbstlosen und gutmütigen Ella. Eine wie immer unvergleichlich verrückte Helena Bonham Carter (Harry Potter-Reihe) als Ellas Feen-Patentante  rundet die unterhaltsame Erzählung ab. Gerade die Zaubersequenzen mit der Guten Fee stehen dem aktuellen Hollywood-Standard optisch in nichts nach und lassen einen schon mal vor Vergnügen quietschen, wenn sich Mäuse, Eidechsen und Riesenkürbisse im Vorbeifahren verwandeln.



Im Gesamten ist Cinderella für ein jüngeres Publikum und Märchenfans gedacht. Wer hier Innovationen und charakterliche Abgründe erwartet, ist an der falschen Stelle. Wer aber zwischen all den Dramen des Alltags, düsteren Comic-Verfilmungen, Horror vom Fließband und Weltraumspektakeln auch mal schamlosen Kitsch in seinem Leben mag, wird sein Geld sicher nicht umsonst ausgeben. Und vermutlich genau wie die Autorin dieses Artikels noch Tage später »You must love me, dilly, dilly, 'cause I love you« vor sich hin trällern.



Cinderella startet am 12. März in den deutschen Kinos.



Weiterführende Informationen zum Thema:

http://filme.disney.de/cinderella-2015


Star Wars und die Religion  Über das Böse im Guten

von Sven Wedekin



(sw)  Vor beinahe vierzig Jahren befanden sich die Vereinigten Staaten von Amerika mal wieder in einem Krieg gegen das Böse. In einem Land, das Vietnam hieß, kämpften junge Soldaten in dem festen Glauben, ihr Leben für eine höhere Sache aufs Spiel zu setzen. Doch ihre Siegesgewissheit erwies sich als fataler Trugschluss: Tausende amerikanische GI's, von denen die meisten kaum dreißig Jahre alt waren, verloren ihr Leben, die meisten anderen kehrten traumatisiert in eine Heimat zurück, in der die Menschen nach den Sinn des Sterbens fragten, ohne freilich eine Antwort zu bekommen. Jedenfalls nicht in der Realität.

Doch die Fantasiewelt des Kinos bot ihnen die Antworten, nach denen sie suchten. Zwei Jahre nach Ende jenes Krieges, der die Grenzen der vermeintlichen Supermacht USA schonungslos offenlegte und sie in ihrem Glauben, dem Rest der Welt moralisch überlegen zu sein, zutiefst verunsicherte, erschien mit dem ersten Teil der Star Wars-Trilogie ein Film, in dem die Grenze zwischen Gut und Böse klar gezogen war: Die letzten verbliebenen Ritter des edlen Jedi Ordens kämpften gegen die Schergen des dunklen Imperiums, welches die Völker der Galaxis unterdrückte.



Die zwei Seiten der Medaille



Der Erfolg der Star Wars-Saga war sicher im nicht unerheblichen Maße auf die Sehnsucht der Menschen nach klaren moralischen Vorbildern, wie es sie im wirklichen Leben offensichtlich nicht gab, zurückzuführen.

Diese Sehnsucht ist bis in unsere Tage nie wirklich gestillt worden. Auch in unserer heutigen Welt scheint niemand mehr genau zu wissen, was richtig und was falsch ist. Religiöse Autoritäten versuchen zwar zu erklären wer die »Guten« und wer die »Bösen« sind, doch da es gerade die Religionen sind, die für die schlimmsten Kriege und Konflikte unserer Zeit verantwortlich zeichnen, haben diese Autoritäten ihre Glaubwürdigkeit in den Augen vieler Menschen längst verloren. In eben diese Lücke dringen moderne Mythen wie Star Wars ein, in denen, ebenso wie in der Religion, der ewige Konflikt zwischen den Mächten des Lichts und der Finsternis von zentraler Bedeutung ist. George Lucas Filmmärchen hat vor allem auf junge Zuschauer einen tiefen Einfluss gehabt, indem es ihnen die Botschaft vermittelte, dass jeder Mensch in seinem Leben eine bedeutende Rolle spielen kann, wenn er sich für das Gute entscheidet.

Doch im Gegensatz zu den Religionen war Lucas selbstkritisch genug, um aufzuzeigen, dass diese Botschaft auch eine gefährliche Kehrseite hat. Denn bei näheren Hinsehen ist auch in der Star Wars-Saga alles andere als eindeutig, wer Gut und wer Böse ist: In der allgegenwärtigen Macht, die für das Leben in der Galaxie so wichtig ist, herrscht ein Ungleichgewicht, welches, gemäß einer alten Prophezeiung, eines Tages von einem Auserwählten wieder hergestellt werden wird. Aber obwohl Anakin Skywalker diese Gestalt ist, verfällt er den Verlockungen der dunklen Seite der Macht.

George Lucas machte anhand dieses Charakters deutlich, wie dünn die Trennlinie zwischen Gut und Böse ist. Die Angst um das Leben seiner geliebten Frau Padme bringt Anakin dazu, sich der dunklen Seite der Macht anzuschließen und lässt ihn zu einem gewissenlosen Massenmörder werden. Er glaubt den Tod Padmes nur mit Hilfe der Fähigkeiten verhindern zu können, die ihm die dunkle Seite verleiht. Doch ohne es zu beabsichtigen zieht er gerade damit nicht nur sich und Padme, sondern die gesamte Galaxis in den Abgrund.



Der Preis der Angst



Hier zeigt sich ganz besonders deutlich eine Parallele zwischen Star Wars und unserer realen Welt: In unserer Zeit erhebt sich allerorten der religiöse Fundamentalismus, der sich vor allem von der Angst orientierungsloser jungen Menschen vor dem Leben und dessen Gefahren nährt. Religiöse Eiferer ziehen gegen Mächte in den Kampf, von denen sie sich bedroht fühlen, und sehen Gewalt als einziges Mittel sich gegen das vermeintlich Böse verteidigen zu können. In Wahrheit jedoch sind auch sie von der dunklen Seite der Religion verblendet worden, ohne es selbst zu bemerken. Doch in Star Wars wird deutlich, dass es zu einem friedlichen Miteinander der unterschiedlichen Kulturen keine Alternative gibt. Denn nachdem Kanzler Palpatine die Macht im Senat der Alten Republik an sich gerissen und sie dadurch in eine Diktatur verwandelt hat, gibt es in der Galaxie zwar Frieden, aber der Preis dafür ist das Verschwinden der Freiheit, vor der sich Fundamentalisten aller Art so sehr fürchten.

Es liegt eine gewisse Ironie darin, dass es gerade die Verteidigung dieser Freiheit ist, die von den Amerikanern immer wieder als Vorwand angeführt wird, wenn sie mal wieder in einen Krieg ziehen. Im Selbstverständnis der amerikanischen Bevölkerung sind die USA ja ein besonders gottesfürchtiges Land, welches gerade aus ihrem Festhalten an christlichen Werten ihren moralischen Führungsanspruch ableitet. Mit ihren Versuchen den Rest der Welt mit den Vorzügen des »American Way of Live« zu beglücken, brachten sie, wie Meister Yoda es formulieren würde, unsägliches Leid über Millionen von Menschen. Zeitgleich werden in den USA selbst die angeblich so hoch geachteten Freiheiten der einzelnen Bürger immer mehr beschnitten, was mit dem Kampf gegen den internationalen Terrorismus gerechtfertigt wird. So ist es einmal mehr in erster Linie die Furcht vor einer Gefahr von außen, welche die Demokratie von innen heraus gefährdet. Und wieder flüchten viele Menschen in die Religion, um dieser Angst etwas entgegenzusetzen. Dieser Teufelskreis ist die Ursache, der vielen gesellschaftlichen Konflikte, mit denen wir uns zurzeit konfrontiert sehen.

Die Frage ist: Wie können wir den Kreis durchbrechen und die Konflikte lösen?



Abschied von Gut und Böse



In Star Wars ist wie gesagt der ewige Kampf zwischen Gut und Böse das bestimmende Element über das Schicksal aller Beteiligten. Wir haben uns so sehr daran gewöhnt zu glauben, dass unsere Welt in diese beiden Extreme aufgeteilt ist, dass wir uns gar nicht mehr vorstellen können nicht mehr in solchen Kategorien zu denken. Doch wie Obi Wan am Ende von Episode III sagt, denkt nur ein Sith-Lord ausschließlich in Extremen.

Womöglich liegt genau hier der eigentliche Grund, aus dem unsere Welt gegenwärtig kein allzu friedlicher Ort ist. So wie sich Anakin Skywalker als Kämpfer für eine gute Sache hält, und dadurch erst Recht zum Handlager der dunklen Seite wird, so sind es auch in der Wirklichkeit gerade jene religiösen Fundamentalisten, die sich als besonders moralisch empfinden und glauben, dass zur Bekämpfung des Bösen jedes Mittel recht ist und dadurch Leid über zahllose Menschen bringen. Doch was wäre, wenn wir endlich damit aufhören würden überhaupt in Begriffen wie Gut und Böse zu denken? Wenn wir erkennen würden, wie sinnlos es ist immer mit dem Finger auf die bösen Anderen zu zeigen?

Wir könnten allen Hasspredigern, welche zum heiligen Krieg aufrufen den Boden entziehen, wenn wir die tiefe Botschaft verinnerlichen würden, welche Meister Yoda Luke Skywalker in Episode V zu vermitteln versucht: Das jedes Wesen Teil von etwas Größerem ist, welches jenseits aller trennenden Begrifflichkeiten liegt. Wenn wir uns selbst als in einem größeren Zusammenhang eingebettete Wesen begreifen, werden wir kein Opfer unserer Leidenschaften und Begierden mehr sein, und uns von unserer liebgewonnen Gewohnheit befreien, die Welt in eng gefasste Kategorien einzuteilen.

Wir würden uns von den Fesseln unserer eingefahrenen Denkstrukturen lösen und dadurch einen echten Beitrag zu einem harmonischeren Miteinander liefern.

Dazu benötigen wir nicht die Hilfe einer übernatürlichen Macht, denn das Potential uns selbst zu ändern liegt in jedem von uns...


NEWS#4 - cineBEAT



Adventure Time  Abenteuerzeit mit Finn und Jake kommt als Film



Aus der erfolgreichen Cartoon Network-Serie Adventure Time  Abenteuerzeit mit Finn und Jake (2010) wird dank Warner Bros. laut Deadline ein Animationsfilm. Die Geschichte dreht sich um den zwölfjährigen Finn und seinen Hund Jake, die ihre Heimat, das postapokalyptische Land Ooo, vor Bedrohungen wie dem Eiskönig beschützen müssen. Chris McKay und Roy Lee (beide The LEGO Movie) sind die verantwortlichen Produzenten. Der kreative Kopf hinter der Original-Serie, Pendleton Ward, hat als Autor und Produzent ebenfalls seine Finger im Spiel. Den Seriencharakteren haben schon Berühmtheiten wie George Takei (Raumschiff Enterprise) und Neil Patrick Harris (American Horror Story: Freakshow) ihre Stimme geliehen. Ein Erscheinungsdatum ist noch nicht bekannt.



Power Rangers-Fanfilm wird zum Präzedenzfall



Adi Shankar (The Punisher: Dirty Laundry) veröffentlichte am 24.02.2015 einen Fanfilm zu Power Rangers mit Katee Sackhoff (Battlestar Galactica) in der Hauptrolle. Das sehr düstere, nicht-kommerzielle Werk wurde zum Klick-Hit (über 12 Millionen Aufrufe in weniger als 2 Tagen). Und umso größer die Enttäuschung, als die Rechtebesitzer der Originalserie, Saban Brands, den Film von Vimeo und YouTube entfernen ließen und eine Copyright-Beschwerde einlegten. Nur Facebook-Besitzer Mark Zuckerberg nahm das Video nicht vom Netz.



Einen Tag später die überraschende Meldung von Deadline: Haim Saban und Shankar haben sich geeinigt. Das Video hat nun eine Altersbeschränkung und einen Disclaimer darüber, dass das Werk keinen Profit erzielt, auch nicht durch eine Kickstarter-Spendensammlung finanziert wurde, und dass es eine jugendfreie Version gibt. Nunmehr ist Power/Rangers auf den großen Videoplattformen wieder verfügbar.



Übrigens planen auch Lions Gate Entertainment und Saban eine Filmadaption.



The Lego Movie Sequel heuert Comedy-Regisseur an



Die Arbeiten an der Fortsetzung des Überraschungserfolgs The LEGO Movie (2014) laufen auf Hochtouren. Als Regisseur gab TheWrap unlängst Rob Schrab (Monster House) bekannt. Für ihn ist The Lego Movie Sequel sein erstes Filmregie-Engagement. Für seine Arbeit an anderen Projekten war er allerdings schon für »Annie Awards« nominiert und gewann einen »Emmy«. Phil Lord und Christopher Miller sind außerdem als Drehbuchschreiber und Produzenten neben Roy Lee und Dan Lin dabei, die allesamt auch schon am ersten Teil beteiligt waren.



The Lego Movie Sequel erscheint am 27. Mai 2018, im Zuge der weiteren LEGO-Projekte von Warner Bros. wie Ninjago (22. September 2016) und dem noch titellosen Batman-LEGO-Film (26. Mai 2017).



The Huntsman ergänzt seine Starbesetzung



Nach privaten Turbulenzen am Set war es keine große Überraschung, dass Kristen Stewart anders als Chris Hemsworth und Charlize Theron nicht bei der Fortsetzung zu Snow White and the Huntsman dabei sein würde. Dafür hat sich The Huntsman nun einen anderen großen Star geangelt, nämlich Jessica Chastain (Interstellar). Außerdem sind laut Deadline auch die Gerüchte bestätigt, dass Emily Blunt (Into the Woods) mitspielen wird. Nick Frost verkörpert wieder den Zwerg Nion. Cedric Nicolas-Troyan  für den ersten Teil in Sachen Special Effects für einen Oscar nominiert  wird bei The Huntsman zum ersten Mal Regie bei einem Film führen. Als Produzent ist wieder Joe Roth dabei, als ausführender Produzent erneut Palak Patel. Der Film kommt am 21. April 2016 in die Kinos.



Terminator: Arnold Schwarzenegger will be back … again



Arnold Schwarzenegger ist nach seinem kurzlebigen Ausflug in die Politik wieder voll und ganz der Schauspielerei verfallen. Nachdem er dieses Jahr seine legendäre Titelrolle in Terminator Genisys (9. Juli 2015) wieder verkörpert, verriet er der Online-Seite TheArnoldFans kürzlich überraschend, dass er 2016 den Folgeteil dieses Reboots drehen wird. Bis jetzt war unklar, ob Schwarzenegger auch in den geplanten beiden Fortsetzungen des Franchise-Neustarts dabei sein wird. Offensichtlich wird er die Fans in der Tat noch ein paar Mal mit seinem berühmten »I'll be back« beglücken.



Tomb Raider-Reboot steht unmittelbar bevor



Etwas übereilt fühlt es sich an, nachdem Angelina Jolie zwischen 2001 und 2003 erfolgreich den berühmten Videospiel-Charakter Lara Croft verkörperte. Doch auch hier kann man sich voll und ganz auf Hollywoods Reboot-Wahn verlassen. Warner Bros. hat laut Deadline Evan Daugherty (Die Bestimmung  Divergent) als Drehbuchschreiber für einen neuen Tomb Raider-Film angeheuert. Dieser soll sich anders als beim letzten Mal um Laras Jugend und ihre ersten Abenteuer als Archäologin drehen. Wann der Film in die Kinos kommt, steht noch nicht fest.



Assassins Creed schreitet endlich voran



Assassins Creed hingegen gehört zu den Videospiel-Verfilmungen, auf die Fans schon lange warten, nun aber geht es vorwärts. Marion Cotillard (The Dark Knight Rises) wird neben Michael Fassbender als Protagonist Desmond Miles/Altaïr in der Fox-Adaption von New Regency und Ubisoft auftreten. Regisseur ist Genre-Neuling Justin Kurzel. Das Dreiergespann ist auch gemeinsam bei Macbeth (2015) an Bord. Welche Rolle genau Cotillard diesmal spielen wird, ist noch unklar, doch genau wie Fassbender hat sie sich für mehrere Filme verpflichtet, falls der erste ein Erfolg wird. Im Herbst soll mit der Produktion begonnen werden, der Film wird am 29. Dezember 2016 erscheinen.



Knights Of The Roundtable: King Arthur wird zu Mega-Projekt



Variety hat Neuigkeiten zur aktuellen Adaption der Artus-Saga. Eric Bana (Hulk) ist der neueste Zuwachs in Guy Ritchies Knights Of The Roundtable: King Arthur, nämlich als Uther, King Arthurs Vater.



Weitere Rollen in dem kommenden Warner Bros.-Werk haben Charlie Hunnam (Pacific Rim) als Arthur und Àstrid Bergès-Frisbey (Pirates Of The Caribbean  Fremde Gezeiten) als Guinevere inne. Viele Details zu dem am 21. Juli 2016 erscheinenden Film gibt es noch nicht, die Macher hoffen jedoch, dass er zu einem weiteren großen Franchise für das Studio werden kann, das in nicht weniger als sechs Einzelteilen erzählt werden sollen.



Die monatliche Marvel-Minute



X-Men: Apocalypse

Die nächste Fortsetzung der beliebten Mutanten-Erzählung nimmt immer mehr Gestalt an. Die Seite filmmusicreporter hat erfahren, dass John Ottman wie schon bei X-Men: Zukunft Ist Vergangenheit (2014) wieder den Soundtrack für X-Men: Apocalypse (19. Mai 2016) produzieren wird.



Deadpool

Morena Baccarin wird zunehmend zum Geek-Liebling. Nach Firefly  Der Aufbruch der Serenity (2002) spielt sie aktuell in der DC-Erfolgsserie Gotham. Nun hat sie eine Hauptrolle im Deadpool (11. Februar 2016) ergattert, wie The Hollywood Reporter vermeldet. Baccarins Figur wird mit ihren Gefühlen zu einem Mann mit entstelltem Gesicht hadern. Der Actionfilm von Regisseur Tim Miller handelt von Attentäter Wade Wilson (Ryan Reynolds), der sich einer Operation zur Heilung seiner Krebserkrankung unterzieht. Von dieser behält er großflächige Narben und Superkräfte zurück. Neben Baccarin wurde Gina Caranos als Angel Dust vorgestellt, ein Morlock-Charakter aus den X-Men-Comics. T.J. Millers noch unbekannte Rolle soll Humor zur Handlung beisteuern. Außerdem wird der Charakter Colossus aus den X-Men-Verfilmungen auftreten. Die Dreharbeiten beginnen im März in Vancouver.



Marvel's The Avengers 2: Age Of Ultron

Das offizielle Filmposter zu Marvel's The Avengers 2: Age Of Ultron (23. April 2015) musste sich wegen schlechter Grafik viel Häme im Internet, sogar von Marvel-Comic-Zeichner David Aja gefallen lassen. Es enthüllte aber zwei positive Überraschungen: Anthony Mackie wird als Sam Wilson/The Falcon einen Cameo-Auftritt haben, und als zusätzlicher Soundtrack-Komponist ist Danny Elfman (Spider-Man 2) dabei. Aktuelle Charakterbilder verraten indes die Rolle von Andy Serkis als Ulysses Klaw, welche in der kommenden Black Panther-Verfilmung interessant werden dürfte. Im offiziellen Einleitungs-Comic Avengers: Age of Ultron Prelude  This Scepter'd Isle ist nachzulesen wie Lokis Zepter aus Marvel's The Avengers in die Hände von Baron Von Strucker (Post-Credit-Szene The Return Of The First Avenger) gelangt ist  und dass die in Avengers 2 erstmals vorkommenden Maximoff-Zwillinge Pietro und Wanda von diesem Artefakt ihre Superkräfte erhalten. Für Samuel L. Jackson (Nick Fury) könnte Avengers 2 einer seiner letzten Aufritte bei Marvel werden. Er verriet, dass er jetzt nur noch zwei Filme in seinem Vertrag stehen hat.



Spider-Man

Lange hielten sich die Gerüchte hartnäckig, nun hat Marvel es bestätigt: Man hat sich mit Sony Pictures geeinigt. Nun darf die Figur Spider-Man auch im Marvel Cinematic Universe auftauchen. Sie soll in einem der kommenden MCU-Filme eingeführt werden, am 28. Juli 2017 folgt dann ein Solo-Film, an dem sowohl Marvel als auch Sony beteiligt sind. Die Rechte bezüglich Ertrag, Verleih und kreative Endentscheidungen bleiben bei Sony. Eventuell sollen MCU-Charaktere in zukünftigen Spider-Man-Filmen auftauchen.



Thor: Ragnarok, Black Panther, Captain Marvel und Inhumans

Marvels »Großer Plan« des Cinematic Universe, den die Macher gern als Grund bringen, warum man Fanwünsche wie einen Black Widow-Film nicht erfüllt, scheint nicht so in Stein gemeißelt, wie man denkt  jedenfalls nicht angesichts eines ertragreiches Franchises wie Spider-Man. Kaum war der Deal mit Sony fix, hat Marvel Verschiebungen bei seinen folgenden Werken bekanntgegeben. Thor: Ragnarok kommt nun am 3. November 2017, Black Panther am 6. Juli 2018, Captain Marvel am 2. November 2018 und Inhumans am 12. Juli 2019.


ANZEIGE
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Masters of Fiction 1 - Alien (© in Farbe und Bunt Verlag)



Der Verlag in Farbe und Bunt und das Corona Magazine präsentieren pünktlich zum neuen Jahr eine neue spannende E-Book-Reihe.



Seit Januar 2015 nimmt Masters of Fiction sich alle drei Monate jeweils ein Thema oder Franchise aus der Phantastik vor, das Filmgeschichte schrieb, Generationen prägte und sein Genre nachhaltig beeinflusste  und aus der Popkultur heute nicht mehr wegzudenken wäre.



Von Menschen, Königin und Xenomorphs



Mit Masters of Fiction 1: World of Alien widmen sich Elias Albrecht, Eric Zerm und weitere Autoren einem der bedeutendsten Sci-Fi-Klassiker der Filmgeschichte.



Auf unterhaltsame und spannende Weise beleuchten sie auf 160 Seiten den mittlerweile 35 Jahre alten Kultklassiker Alien und seine Nachfolger, informieren über die geschichtlichen, gesellschaftlichen und wissenschaftlichen Hintergründe, stellen Macher und beteiligte Künstler vor und beweisen, dass Alien ganz bestimmt nicht von gestern ist.



Masters of Fiction 1  Alien ist als E-Book bei allen gängigen Online-Händlern für Tablet, iPad, Smartphone, Kindle, E-Ink etc. erhältlich.


Kino-Vorschau (März 2015)



Chappie
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Chappie (© Columbia Pictures)



Genre: Science Fiction, Action

Land: USA Mexiko

Kinostart: 05.03.1015

Homepage: http://www.chappie-film.de

Recht und Ordnung werden in der nahen Zukunft in dieser Welt von Polizei-Robotern, sogenannten Scouts gnadenlos durchgesetzt. Aber es gibt Menschen die sich zügig gegen diese Art von »Beschützern« wehren. Einer dieser Polizei-Droiden fällt in die »falschen Hände« und wird neu programmiert. Chappie (Sharlto Copley) heißt er und er entwickelt etwas vollends Einzigartiges, nämlich als erster Roboter der Welt eigenständig zu denken und zu fühlen. Klar dass die Mächtigen unter den Robotern das überhaupt nicht gern sehen und in ihm nicht nur eine Bedrohung für die öffentliche Ordnungsehen. Schnell gilt er als Gefahr für die gesamte Menschheit. Der Soldat Vincent Moore (Hugh Jackman) ist nur einer derjenigen, die wollen, dass sich sowas wie Chappie nicht nochmal wiederholt. Sein Erfinder Deon Wilson (Dev Patel) sieht das ganz erwartungsgemäß ganz anders. Er meint, Chappie sei der Menschen letzte Hoffnung …


Fußball  Großes Spiel mit kleinen Helden
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Fußball  Großes Spiel mit kleinen Helden (© Splendid)



Genre: Animation, Abenteuer

Land: Spanien, Argentinien, Indien, USA

Kinostart: 05.03.2015

Homepage: http://www.fussball-derfilm.de

Der schüchterne Joachim (Originalstimme: David Masajnik) arbeitet in einem kleinen Dorf in einer Bar. Aber hinter all dem schlummert auch ein ungewöhnliches Talent. Joachim spielt Tischfußball wie ein junger Gott. Um das Herz der hübschen Laura (Lucía Maciel) zu erobern reicht das jedoch nicht aus. Er sieht irgendwie keine Chance, seiner heimlichen Liebe näherzukommen.

Plötzlich steht die Welt in Joachims Heimatdorf Kopf, denn Rolando kehrt zurück: der beste Fußballspieler der Welt, und der will noch eine offene Rechnung begleichen. Joachims Bar und sein geliebter Fußballtisch werden zerstört, alles schein den Bach runter zugehen. Da entdeckt er plötzlich, dass die Spieler des Tischkickers zum Leben erwachen. Kaum dass ihnen auf magische Weise Leben eingehaucht wurde, machen sie auch noch den Mund auf. Ein unglaubliches Abenteuer nimmt seinen Lauf…


Project: Almanac
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Project: Almanac (© Paramount Pictures)



Genre: Science Fiction

Land: USA

Kinostart: verschoben auf 05.03.2015

Homepage: http://www.projectalmanac.de

David und Quinn gelten an ihrer Highschool nichts, oder weniger als nichts, denn sie werden von den anderen nur als Nerds belächelt. Ernst nimmt sie keiner. Ihnen gelingt plötzlich etwas, das die Welt wirklich verändern kann. Sie bringen den Prototypen einer Zeitmaschine von Davids Vater zum Laufen. Und so verändern sie erstmal ihre eigene Welt. Mit passend abgestimmten Zeitreisen schaffen sie es auf jeder Party aufzulaufen und sich zu profilieren. Sie besuchen jedes Festival, zu dem wollen. Und wie selbstverständlich bestehen sie alle ihre Prüfungen spielend. Natürlich gewinnen sie dann noch im Lotto.

Doch das ist nicht genug. David nutzt die Maschine wegen einer heimlichen Liebe in einem Alleingang und plötzlich droht das Zeitgefüge Schäden davon zu tragen, die nicht mehr so einfach aus der Welt zu schaffen sind.


Seventh Son
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Seventh Son (© Universal Pictures)



Genre: Fantasy, Abenteuer

Land: USA, GB, Kanada, China

Kinostart: 05.03.2015

Homepage: http://www.seventhson-film.de

Tom Ward (Ben Barnes) ahnt noch nicht, dass das er in seinen Händen das Schicksal der Welt liegt. Er ist ein siebter Sohn eines siebten Sohnes und gehört daher zu den so genannten Spooks. Das sind Geister- und Monsterjäger, die ihren Kampf gegen die Mächte der Finsternis führen. Der geheimnisvolle John Gregory (Jeff Bridges) weiht Tom schließlich in die Geheimnisse der Spooks ein, denn er ist deren letzter Meister. Aber Gregory bleibt nicht viel Zeit Tom sein über Generationen weiter gegebenes Wissen weiterzugeben. Er hatte die mächtige Hexe Malkin (Julianne Moore) einst eingesperrt, aber er weiß, dass es der finsteren Magierin gelingen wird, aus ihrem Gefängnis auszubrechen. Nicht lange nach ihrer Rückkehr hat sie eine ganze Armee übernatürlicher Gestalten um sich geschart, um die Spooks ein für alle Mal zu vernichten und das ewige Dunkel um die Welt zu hüllen...


Cinderella
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Cinderella (© Walt Disney Studios)



Genre: Fantasy, Romanze

Land: USA

Kinostart: 12.03.2015

Homepage: http://www.filme.disney.de/cinderella-2015

Ella (Lily James) ist eine junge Frau, die in guten Verhältnissen aufgewachsen ist. Aber sie verliert früh ihre Mutter. Mit ihrem liebevollen Vater, einem Großkaufmann, führt sie trotz dieser Tragödie aber ein zufriedenes Leben. Dazu gehört natürlich auch, dass sie ihn glücklich sehen will. Daher bemüht sie sich auch sehr dessen neue Frau, Lady Tremaine (Cate Blanchett), nebst deren Töchtern in der Familie willkommen zu heißen. Aber das Schicksal meint es nicht gut. Ellas Vater stirbt ebenfalls und schnell zeigt die neue Stiefmutter ihr wahres Gesicht. Sie weist Ella einen Platz als Dienstmädchen im eigenen Haus zu und so wird aus Ella Cinderella (auf Deutsch: Aschenputtel). Eine königliche Einladung zum Ball an alle unverheirateten Damen bringt große Abwechslung, wird doch schnell klar, dass es sich dabei um die Brautschau des Prinzen handelt. Auch Ella würde gern am Fest teilnehmen, aber die Stiefmutter verbietet es mit aller Härte. Nun hängt also das Glück der jungen Frau davon ab, ob sie sich dem Willen der Lady Tremaine widersetzen kann. Und dann hat sie auch noch im Wald einen gutaussehenden und wirklich hinreißenden fremden Mann (Richard Madden) getroffen. Was sie nicht ahnt, das war genau der Prinz, der eine Braut sucht…


Die Eiskönigin  Partyfieber (Achtung: Vorfilm zu Cinderella)
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Die Eiskönigin  Partyfieber (Vorfilm zu Cinderella) (© Walt Disney Studios)



Genre: Animation

Land: USA

Kinostart: 12.03.2015

Homepage: http://www.filme.disney.de/die-eiskoenigin-voellig-unverfroren

Der Geburtstag von Prinzessin Anna steht an und sie freut sich sehr darauf. Damit es für sie auch ein wunderbarer Tag wird, legen sich Elsa und Kristoff richtig ins Zeug. Aber Elsa kann ihre Kräfte, mit denen sie alles zu Eis gefrieren lassen kann, immer noch nicht ganz kontrollieren. Als sie dann auch noch krank wird, nehmen die Geschehnisse ihren unheilvollen Lauf...

In diesem Kurzfilm zu Disneys Die Eiskönigin - Völlig unverfroren kann man alle Helden aus dem Kino-Hit wiedersehen.


Die Bestimmung
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Die Bestimmung (© Concorde Filmverleih)



Genre: Science Fiction Action

Land: USA

Kinostart: 19.03.2015

Homepage: http://www.die-bestimmung.de

Chicago ist in einer alternativen Zukunft von der Außenwelt abgeschnitten. Je nach Fähigkeit sind die Menschen in fünf Gruppen eingeteilt: Altruan (die Selbstlosen), Amite (die Friedfertigen), Cadnor (die Freimütigen), Ferox (die Furchtlosen) und Ken (die Gelehrten). Beatrice "Tris" Prior (Shailene Woodley) ist eine Unbestimmte, die sowieso schon zwischen allem steht. Ein Konflikt mit der skrupellosen Ken-Anführerin Jeanine Matthews (Kate Winslet) führt letztlich zur Flucht. Die hat es sich zum persönlichen Ziel gesetzt, Tris aufzustöbern und verfolgt sie ohne Gnade. Dabei wird Jeanine begleitet von ihrem ehemaligen Trainingsleiter Four (Theo James). Um herauszufinden, warum sie überhaupt verfolgt wird, muss Tris einigem nachspüren. Dabei nimmt sie auch die undurchsichtige Allianz unter die Lupe und bringt auch gleich noch die Wahrheit über ihre Vergangenheit ans Licht...


Shaun, das Schaf  Der Film
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Shaun, das Schaf  Der Film (© Studiocanal)



Genre: Animation

Land: GB, F

Kinostart: 19.03.2015

Homepage: http://shaundasschaf.de/film

Endlich mal ein freier Tag für sich selbst und die Schäfchen, das ist ein echter Traum von Schaun. Schließlich nervt der Trott auf der Farm und seine lieblos unvorteilhafte Frisur ist auch kein Grund zur Freude. So reift der Plan, den Bauern einen Tag lang schlafen zu legen. Aber das geht mal total daneben. Von wegen friedlich im Wohnwagen schlafen. Der Farmer landet in der großen Stadt und sein Gefährt gerät ins Rollen gerät mitten durch den Großstadtdschungel. Damit nicht genug, er verliert auch sein Gedächtnis. So irrt er verloren durch die Straßen. Vor einem Friseursalon werden Erinnerungen wach gerufen. Er erinnert sich, dass er was mit Haaren zu tun hatte und mutiert zu Mr. X. Niemand weiß, dass dieser Meisterfriseur der Stars bisher eigentlich nur Schafe geschoren hat. Jetzt ist Shaun gefordert. Ein Plan muss her, wie der Bauer wieder zurück auf die Farm komm. Ein brutaler Tierfänger der plötzlich hinter Shaun, seiner Herde und dem Hund Blitzer her ist, macht alles erst recht kompliziert. Shauns wird total gefordert, muss er doch Herrchen, Hund und Herde retten...


Home  Ein smektakulärer Trip
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Home  Ein smektakulärer Trip (© 20th Century Fox)



Genre: Animation

Land: USA

Kinostart: 26.03.2015

Homepage: http://www.dreamworks.com/home/de/

Captain Smek (Original: Steve Martin / dt. Fassung: Uwe Ochsenknecht) zieht mit seinem Volk, den Boov, von Planet zu Planet um vor Feinden in Sicherheit zu sein. Aber immer wieder müssen sie feststellen, dass längst nicht jeder scheinbar gute Zufluchtsort geeignet ist: Wer will schon Laser-Tintenfische, fleischfressende Würmer und Lava-Einöden. Die Boovs stellen sich das jetzt gerade nicht für ihre neue Heimat vor. Am Ende einer langen, und anstrengenden Reise durchs Weltall finden sie endlich ihren Planeten: die Erde. Zügig gehen die Boovs daran, die menschliche Bevölkerung umzusiedeln. Aber ein Boov namens Oh (Jim Parsons / Bastian Pastewka) macht einen fürchterlichen Fehler. Er verrät den neuen Aufenthaltsort an die gefürchteten Feinde. Und so ist auch der neuen Heimat kein sicherer Ort mehr. Das Missgeschick will Oh wieder ausbügeln. Ihm läuft das Teenager-Mädchen Tip (Rihanna / Josefine Preuß) über den Weg, das der Umsiedlung entkommen ist. Gemeinsam begeben sie sich auf eine abenteuerliche Reise um die Welt...


Gespensterjäger  Auf eisiger Spur
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Gespensterjäger  Auf eisiger Spur (© Warner Bros)



Genre: Fantasy Komödie

Land: D

Kinostart: 02.04.2015

Homepage: http://www.luckybirdpictures.de/de/produktionen/gespensterjaeger/

Die bösartige Schwester Lola (Ruby O. Fee) ist nicht Toms (Milo Parker) einziges Problem. Offensichtlich hält jeder ihn für einen Angsthasen. Im Keller trifft er dann auch noch auf Hugo (Stimme: Bastian Pastewka). Der jagt ihm natürlich einen gehörigen Schreck ein, schließlich ist er ein schleimiges Gespenst. Aber schnell merkt Tom, dass Hugo nicht nur vollkommen harmlos, sondern für ein Gespenst auch noch ziemlich liebenswert ist. Und so werden die beiden Freunde. Aber Hugo ist ein MUG  ein mittelmäßig unheimliches Gespenst  und er hat ein gewaltiges Problem. Das muss auch noch innerhalb von sieben Tagen gelöst sein. Ein UEG  urzeitliches Eisgespenst  bewohnt seine Gespenstervilla und hat Hugo vertrieben. Aber wenn er nicht in sein Spukschloss zurückkehren kann, löst er sich in Luft auf. So wenden sie sich an die professionelle, aber arbeitslose Geisterjägerin Hedwig Kümmelsaft (Anke Engelke). Mit ihr wollen sie das Gespenst bekämpfen. ABER: Hedwig hasst Gespenster und auch Kinder. Kann dieses ungleiche Trio trotzdem eine neue Eiszeit für die Stadt abwenden und Hugo davor bewahren, sich in Luft aufzulösen?


Mara und der Feuerbringer
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Mara und der Feuerbringer (© Constantin Film Verleih GmbH)



Genre: Abenteuer Fantasy

Land: D

Kinostart: 02.04.2015

Homepage: http://www.maraundderfeuerbringer.com

Die vierzehnjährige Mara (Lilian Prent) ist eine typische Außenseiterin. Viel zu verträumt, wenn es nach ihren Mitschülern geht. Wie gerne wäre sie einfach "normal" um dazu zu gehören. Aber sie verfolgen immer wieder seltsame Träume mit denen es jedoch auch eine besondere Bewandtnis hat. Eigentlich ist Mara eine Seherin und ihre Träume sind ihre Visionen. So wird Mara denn erweckt, und eine gewaltige Aufgabe wartet auf sie: Mara soll den drohenden Weltuntergang verhindern, Ragnarök genannt. Dabei unterstützt sie Dr. Reinhold Weissinger (Jan Josef Liefers), ein Universitätsprofessor für germanische Mythologie. Beide stellen sich furchtlos dem großen Abenteuer und Mara vertraut erstmals völlig ihren Instinkten. Angekommen in der magischen Welt werden sie vom selbstverliebten Loki (Christoph Maria Herbst) und seiner mysteriösen Gattin Sigyn (Eva Habermann) erwartet. Aber darüber hinaus wartet dann natürlich noch der bedrohliche und titelgebende Feuerbringer auf sie.


Phantastische Spiele: Star Wars  Imperium vs. Rebellen

von Frank Stein
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Star Wars  Imperium vs. Rebellen (© Heidelberger Spieleverlag)



(fs)  Der Kampf zwischen dem Imperium und der Rebellenallianz ist der klassische Konflikt der Star Wars-Saga. AT-ATs gegen Schneegleiter auf Hoth oder Sternenzerstörer gegen die Kreuzer der Mon Calamari: Das ist es, was für viele Star Wars ausmacht. Das strategische Kartenspiel Imperium vs. Rebellen nimmt die Konflikte als Hintergrund für ein spannendes Zweispieler-Duell.



Das Spiel von Nikki Valens, das den Spielmechanismus von Cold War: CIA vs. KGB (2007) von Sébastien Gigaudaut und David Rakoto nutzt, kommt in einer kleinen, hübsch gestalteten Box daher und besteht aus einem Stapel Karten und ein paar Pappmarkern. Das Spielmaterial ist  wie stets bei Fantasy Flight Games respektive dem deutschen Verlagspartner Heidelberger  hochwertig produziert, sieht schick aus und wirkt robust. Dabei merkt man schon beim ersten Durchschauen der mit Fotomotiven aus der klassischen Filmtrilogie bebilderten Karten, dass hier ein etwas anderes Spiel vorliegt, als man vielleicht dachte.



Imperium vs. Rebellen ähnelt vom Format her in keinster Weise den Sammelkartenspielen des Star Wars-Franchises, die konkret mit Charakteren, Fahrzeugen und Raumschiffen auf Planeten um bestimmte Ziele (oder bloß die Vorherrschaft) streiten. Stattdessen ist der Spielmechanismus deutlich abstrakter und folgt dem schachähnlichen Prinzip »einfach zu erlernen, schwer zu meistern«.



Das Regelwerk ist dünn, übersichtlich und gut erklärt. Fragen zum Spielablauf bleiben eigentlich keine. Trotzdem werden auf den letzten beiden Seiten in einem FAQ noch ein paar mögliche Knackpunkte erklärt. In einer Partie übernimmt ein Spieler das Imperium, einer den Part der Rebellen. Beide Parteien haben einen Stapel aus 24 Ressourcenkarten, die  bis auf die Motive  weitgehend identische Effekte haben. Es gibt vier Grundkarten in je vierfacher Ausfertigung: Aufklärung, Militär, Politik und Die Macht, die jeweils Wertigkeiten von 2 bis 5 haben, aber in jeder Grundkartenart stets den gleichen Spezialtext. Etwas individualisiert wird das Ganze durch acht Charaktere (beim Imperium etwa Vader oder Boba Fett, bei den Rebellen Luke Skywalker oder Yoda), die je eigene Effekte auslösen.



Zu Spielbeginn mischt jeder Spieler vier Charaktere nach Wahl mit seinen Grundkarten und bildet so seinen Ressourcenstapel. Außerdem legt er seine fünf Strategiekarten verdeckt bereit und der von beiden Parteien umkämpfte Stapel mit Ereigniskarten wird gemischt und verdeckt zentral platziert. Jeder Spieler erhält noch zwei Papp-Einflussmarker, und ein Zufallswurf mit dem Gleichgewichtsmarker entscheidet, wer die Partie beginnt.



Eine Partie besteht aus mehreren Runden, in der jeweils um eine Ereigniskarte gekämpft wird. Diese Karten stellen wichtige Momente des Kampfs zwischen Imperium und Rebellen dar, beispielsweise das »Duell in der Wolkenstadt« oder »Die Schlacht von Endor«. In der »Planungsphase« zu Beginn einer Runde wird ein Ereignis aufgedeckt. Dieses gibt einen Zielwert zwischen 5 und 21 vor, außerdem ein Kartenlimit, das besagt, wie viele Karten ein Spieler in dieser Runde maximal vor sich auslegen darf. Anschließend wählt jeder Spieler noch eine Strategie aus, die er verdeckt vor sich platziert und die am Ende der Runde wirksam wird und mitunter für eine überraschende Wendung im Geschehen sorgt, weil etwa der Verlierer dank »Täuschung« plötzlich der Sieger ist.



In der »Kampfphase« darf man entweder eine Karte vom Ressourcenstapel ausspielen, eine Kartenfähigkeit auslösen (wodurch die Karte für diese Runde »erschöpft« wird), Einfluss ausgeben, um eine erschöpfte Karte wieder spielbereit zu machen, oder passen. Passen beide Spieler in Folge, ist die Runde vorbei. Beide Spieler versuchen nun, mit ihren Kartenwerten von 2 bis 5 möglichst den vorgegebenen Zielwert zu erreichen beziehungsweise sich durch geschickten Einsatz der Karteneffekte daran zu hindern. Wer am nächsten dran ist (ohne den Zielwert zu überschreiten) gewinnt die Runde und die Ereigniskarte, die ihm nicht nur Siegpunkte einbringt, sondern auch zusätzliche Einflussmarker. Gewonnen hat, wer als erster 7 Siegpunkte erreicht.



Wie schon eingangs gesagt, ist das Spielprinzip ziemlich gradlinig und rasch begriffen. Doch der Reiz liegt im Detail. Wie setze ich meine Karteneffekte, Einflussmarker und Strategien so geschickt ein, dass ich den Kampf der jeweiligen Runde gewinne? Vor dieser kniffligen Aufgabe steht man immer wieder. Entsprechend ist es wichtig, dass beide Spieler ungefähr auf gleichem Niveau spielen. Wenn man nicht jederzeit im Blick hat, welche Optionen man selbst hat und welche dem Gegner in seinem nächsten Zug bleiben, wird man ähnlich verdroschen, wie die Rebellen vom Imperium auf dem Eisplaneten Hoth.



Fazit: Ein wirklich schönes, kleines Spiel für Hobby-Strategen. Das Star Wars-Thema sorgt für Atmosphäre auf dem Spieltisch, wenngleich das Konzept von Imperium vs. Rebellen eher ein abstraktes Effekte-Taktieren als der direkte Schlagabtausch zwischen Soldaten und Raumgeschwadern ist. Leute, die derartige »Gedankenspiele« mögen, werden auf jeden Fall eine kurzweilige Stunde im Wettstreit um die Oberhand in einer weit, weit entfernten Galaxis verbringen.



Star Wars  Imperium vs. Rebellen

Kartenspiel für 2 Personen

Nikki Valens, Sébastien Gigaudaut, David Rakoto

Heidelberger Spieleverlag 2014

EAN: 4015566021372

Sprache: Deutsch


ANZEIGE
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Listen to the Universe  Phantastische Gutenachtgeschichten (© in Farbe und Bunt Verlag)



Gutenachtgeschichten sind nur was für Kinder? Das sehen wir anders!



Seit über zwölf Jahren prämiert unser Corona Magazine monatlich eine von einer wechselnden Jury ausgewählte Kurzgeschichte. Die Audiobuch-Reihe des Listen to the Universe  Phantastische Gutenachtgeschichten aus dem Verlag in Farbe und Bunt enthält in jeder Ausgabe sechs ungekürzte Fassungen dieser Perlen. Vertont werden die Geschichten von im Phantastik-Genre bekannten Sprechern. So leihen Vol. 1 Mona & Kris Köhler und René Wagner ihre Stimme, und Jürgen Bleekmanns traumhafte Musik umrahmt das Gesamtwerk. Die ideale Unterhaltung vor dem Zubettgehen, in der entspannten Alltagsflucht oder auf einer kurzen Zug- oder Autofahrt!



Die rund 95 Minuten lange Kurzgeschichten-Anthologie steht mit folgenden Inhalten in sämtlichen gängigen Online-Shops als Download bereit:



»Sternenturm« von Bernd Wichmann

Im ewigen Winter nach der Katastrophe: Die letzten Menschen suchen nach ihrer Zukunft.



»Go mit Glasperlen« von Niklas Peinecke

Auf der Raumstation im Orbit um Neptun: Die außerirdischen Artefakte geben ihr Geheimnis preis.



»Tonspur« von Regina Schleheck

Die Zeitreise der besonderen Art: Die Vergangenheit wird rekonstruiert.



»Der Mann in der Mitte, der zum ersten Mal den Mann an der Seite sah« von Christian Künne

Inmitten unzähliger paralleler Welten: Kay kämpft ums Überleben.



»Entsorgung« von Torsten Jägel

Das größte Ereignis der Weltgeschichte: Ein Wurmloch öffnet sich.



»Erwins Reise« von Uwe Sauerbrei

Hauptgewinn für Erwin: Doch das intergalaktische Transportsystem spielt nicht mit.



Eine neue phantastische Gutenachtgeschichte gibt es jeden Monat hier im Corona Magazine.



Träumen Sie gut!


Hörbuch Neuerscheinungen März 2015 (www.hoerbuchjunkies.com)



Perry Rhodan: Plejaden 01 - Die 144 Kammern
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© Zaubermond Verlag



3.000 Jahre in der Zukunft. Eine Forschungsstation im Sternennebel Plejaden setzt einen Notruf an Perry Rhodan ab: Die Projektion einer Spiralgalaxis wurde gesichtet! Sind die Wissenschaftler, die eigentlich nach Wracks aus den Methan-Kriegen suchen, auf das Geheimnis der Unsterblichkeit gestoßen? Als Perry Rhodan und Gucky den Asteroidengürtel erreichen, geraten sie in einen tödlichen Hinterhalt…



Zaubermond Verlag

nach einem Exposé von Christian Montillon

1 CD, Digipak, 42 Minuten

ASIN: B00TY0IB6M


Seventh Son - Der Schüler des Geisterjägers
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© Random House



Der große Fantasy-Blockbuster 2015 bei Universal Pictures!

Die Vorlage zum großen Kinofilm mit Jeff Bridges, Julianne Moore und Ben Barnes!



Der erste Band einer wunderbaren Schauergeschichte: Thomas Ward ist der siebte Sohn eines siebten Sohnes und da ist es naheliegend, ihn bei einem Geisterjäger in die Lehre zu schicken. Der Job ist hart: Der Spook ist ein abweisender Mann und viele von Toms Vorgängern haben versagt. Aber irgendwie muss Tom lernen, Geister auszutreiben, Hexen zu fangen und Boggarts zu bannen. Doch dann wird er hereingelegt, befreit unwillentlich Mother Malkin, die grausamste Hexe des Landes, und der Schrecken beginnt…



Gelesen vom Träger des Deutschen Hörbuchpreises in der Kategorie »Bestes Kinderhörbuch«, Patrick Mölleken.



Random House

Joseph Delaney

Gelesen von Patrick Mölleken

4 Audio-CDs, Laufzeit: ca. 258 Minuten

ISBN: 978-3-8371-3055-3


Westeros: Die Welt von Eis und Feuer  Game of Thrones
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© Random House



Die vollständige Chronik der Welt von Eis und Feuer!

Um eine fantastische Welt lebendig erscheinen zu lassen, benötigt sie eine Vergangenheit. Daher erschuf Bestsellerautor George R.R. Martin den fiktiven Kontinent Westeros, auf dem sein Meisterwerk Das Lied von Eis und Feuer / Game of Thrones spielt, in jahrelanger Detailarbeit. Das Hörbuch präsentiert erstmals die Geschichte von Westeros  beginnend in der Zeit, in der die ersten Menschen den Kontinent betraten, über die Ankunft von Aegon dem Eroberer und seinen Drachen bis zu Robert Baratheons Rebellion gegen den wahnsinnigen König Aerys II. Targaryen. Damit ist Westeros  Die Welt von Eis und Feuer der wahre Prolog der erfolgreichsten Fantasy-Serie unserer Zeit.



Random House

George R.R. Martin, Elio M. Garcia Jr., Linda Antonsson

Gelesen von Reinhard Kuhnert

3 MP3-CDs, Laufzeit: ca. 1230 Minuten

ISBN: 978-3-8371-3100-0


Mark Brandis 31: Geheimsache Wetterhahn
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© Folgenreich



Willkommen in der Welt von Morgen.

Die Zukunft - trotz aller Errungenschaften so ungewiss wie nie zuvor. Im 22. Jahrhundert hat die Menschheit Raumstationen in der Unendlichkeit errichtet und erforscht das Sonnensystem - bemüht, im Weltall das zerbrechliche Gleichgewicht aufrechtzuerhalten, das auf der Erde zwischen den zwei Machtblöcken existiert: der »Union« und den »Republiken« …



Folgenreich

1 Disks

ASIN: B00SZFQFBK


Der Lange Krieg: Eine Welt ist nicht genug
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© der Hörverlag



Eine Erde ist nicht genug

Die Lange Erde ist eine Abfolge von Parallelwelten, der unseren ähnlich. Seit eine zum Transporter modifizierte Kartoffel es Menschen ermöglicht, diese zu betreten, sind dort Siedlungen entstanden, verbunden durch eine Flotte von Luftschiffen. Doch Unruhen deuten sich an: Ein neues Amerika ist entstanden, das nach Unabhängigkeit verlangt, und alte Wesen der Langen Erde begehren gegen die menschlichen Siedler auf. Es droht ein Krieg, wie ihn noch nie jemand gesehen hat.



der Hörverlag

Terry Pratchett, Stephen Baxter

Gelesen von Volker Niederfahrenhorst

2 MP3-CDs, Laufzeit: 966 Minuten

ISBN: 978-3-8445-1814-6


Patrick Rothfuss: Die Musik der Stille
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© der Hörverlag



Neues aus der Welt von Patrick Rothfuss

Die Universität von Imre ist weithin bekannt für ihre Gelehrsamkeit. Die besten Köpfe zieht sie an, die Rätsel der Wissenschaft, des Handwerks und der Alchemie zu entschlüsseln. Aber tief unter dem lebendigen Treiben in ihren Hallen erstreckt sich ein Netz verlassener Räume und alter Gänge. Im Herz dieses höhlenartigen Labyrinths lebt das Mädchen Auri. Das »Unterding« ist ihr Zuhause. Die kalte trügerische Rationalität der Menschen, die über ihr leben, hat sie hinter sich gelassen und dringt tief in das Geheimnis der Dinge ein. Eine Geschichte voll betörender Bilder und magischer Spuren, wie sie nur Patrick Rothfuss erzählen kann.



der Hörverlag

Gelesen von Yara Blümel, Stefan Kaminski

1 MP3-CD, Laufzeit: 266 Minuten

ISBN: 978-3-8445-1802-3


Die Bestimmung: Insurgent  Tödliche Wahrheit
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© der Hörverlag



Zum Filmstart am 19. März 2015

Die Aufnahme in eine der fünf Fraktionen sollte ein feierliches Ereignis für Beatrice werden  und endete in einer Katastrophe: Zwar konnte die 16-Jährige, die als Unbestimmte über besondere Fähigkeiten verfügt, verhindern, dass ihre gesamte ehemalige Fraktion ausgelöscht wird. Doch viele mussten ihr Leben lassen. Mit den Überlebenden haben Beatrice und ihr Freund Tobias sich zu den Amite geflüchtet. Aber auch dort sind sie nicht sicher, denn der Krieg zwischen den Fraktionen hat gerade erst begonnen. Wieder einmal muss Beatrice entscheiden, wo sie hingehört  selbst wenn es bedeutet, sich gegen die zu stellen, die sie am meisten liebt …



der Hörverlag

Veronica Roth

Gelesen von Janin Stenzel

1 MP3-CD, Laufzeit: 729 Minuten

ISBN: 978-3-8445-1803-0


NEWS#5  Kopfkino



Leipzig: Der FKSFL plant eine Anthologie und eine Veranstaltung



2015 feiert Leipzig 1000 Jahre Ersterwähnung. Aus diesem Anlass wird der Freundeskreis Science Fiction Leipzig e.V. eine Anthologie herausbringen. Texte zum Thema »Leipzig - Visionen gestern und heute« müssen bis zum 15. Mai eingereicht werden, vermutlich am 24. Oktober wird man die Anthologie herausgeben und in mehreren Veranstaltungen an diesem Tag auch präsentieren. Vorgaben: Leipzig muss der Handlungsort sein und die Geschichte soll aus Sicht des Erzählers oder der Protagonisten in der Zukunft spielen. Die besten fünf Texte werden in der Anthologie veröffentlicht. Eingereicht werden können die Texte unter anderem per eMail an visionen@fksfl.de.



SERAPH 2015: Die Shortlists der Jury stehen fest



Für die Oscar-Preisträger hatte das Warten bereits Ende Februar ein Ende, die zukünftigen Preisträger des SERAPH, des Literaturpreises für Phantastische Literatur, der jedes Jahr zur Leipziger Buchmesse vergeben wird, müssen sich noch wenige Tage gedulden. Unter den über 70 Einsendungen von Verlagen aus Deutschland, Österreich und der Schweiz musste die Jury in den zurückliegenden Wochen ihre Favoriten finden. Das Ergebnis dieses Lese- und Bewertungsmarathons bildet sehr gut die Vielfalt und Bandbreite phantastischer Literatur ab. Für den mit 2.000,- EUR dotierten Förderpreis für das Beste Debüt stehen drei Titel in der engeren Auswahl, in der Kategorie Bestes Buch haben es fünf Titel auf die Shortlist geschafft. Wer der diesjährigen Preisverleihung beiwohnen möchte, der sollte sich am 12. März um 17.00 Uhr auf der Fantasy-Leseinsel in Halle 2 bei der offiziellen Verleihungszeremonie auf der Leipziger Buchmesse einfinden.



Shortlist des SERAPH 2015 Bestes Debüt:



Martin Alexander: Meister der Türme (Bastei Lübbe)

Akram El-Bahay: Flammenwüste (Bastei Lübbe)

Robert Gwisdek: Der unsichtbare Apfel (KiWi-Taschenbuch)



Shortlist des SERAPH 2015 Bestes Buch:



Andreas Brandhorst: Das Kosmotop (Heyne)

Christopher Ecker: Die letzte Kränkung (Mitteldeutscher Verlag)

Thomas Finn: Aquarius (Piper Taschenbuch)

Kai Meyer: Die Seiten der Welt (FISCHER FJB)

Jan Oldenburg: Kampf des Jahrhunderts (Piper Taschenbuch)



S. Fischer Verlage starten FISCHER Tor



Das Börsenblatt meldet, dass im Herbst 2016 mit FISCHER Tor ein neues SF-/Fantasy-Label aus dem Hause S. Fischer Verlage an den Start geht. Programmbereichsleiter wird Hannes Riffel. Riffel war von 1993 bis 2013 Mit-Inhaber der Buchhandlung Otherland in Berlin, betreibt dort aktuell den Verlag Golkonda und ist außerdem unter anderem als Programmberater für Buchverlage bekannt und als Übersetzer tätig. Andy Hahnemann wird bei FISCHER Tor als Lektor tätig, zuletzt war er als Lektor unter anderem für Ullstein und Lübbe tätig.



Oetinger34: Bernhard Hennen übernimmt Patenschaft



Bernhard Hennen (Die Elfen) wird Pate einer im Herbst bei Oetinger34 startenden Fantasy-Jugendbuchreihe. Bis Anfang des Jahres konnten sich Autoren mit Textproben für eine Ausschreibung bewerben, aus den zahlreichen Einsendungen wurden Silas Matthes und Natalie Matt als Autoren ausgewählt. In den nächsten Monaten werden die Debütanten die ersten Bände einer phantastischen Reihe schreiben, der Plot der Fantasy-Reihe steht bereits fest. Dieses Schreibkonzept ist nach Angaben des Verlags an das kollaborative Arbeiten von Drehbuch-Autoren angelehnt, die ebenfalls gemeinsam anhand eines bereits feststehenden Plots die Szenen eines Films oder einer Serie erschaffen. Bernhard Hennen wird, so Oetinger34, mit seinem Fachwissen zur Seite stehen, den beiden Feedback und Tipps geben und gemeinsam mit ihnen arbeiten. Angelegt ist die Reihe auf sechs Bände.


Military SF  Bücher mit Bomben: John Ringo

von Dirk van den Boom



(db)  Der 1963 geborene US-amerikanische Schriftsteller John Ringo gehört seit dem Jahr 2000 zu den festen Größen der englischsprachigen Military SF. In diesem Jahr erschien sein Roman A Hymn Before Battle, der Auftakt seines mehrbändigen Aldenata-Zyklus, der seinen Ruhm als Autor begründete und viele seiner treuesten Fans an sich band. Dass manche seiner treuesten Fans im Verlaufe der Jahre die Freude an Ringos Romanen verloren, gehört zu den weniger positiven Entwicklungen, die untrennbar mit dem Namen dieses Schriftstellers verbunden sind. Womit aber wurde Ringo bekannt, berühmt und letztlich berüchtigt? Fangen wir an mit…



Bekannt!



Die Aldenata-Romane  zumindest die ersten vier, die er alleine verfasste  hatten alle klassischen Ingredienzen einer Invasionsstory. Die bösartig auftretenden Posleen, Teil einer galaktischen Alien-Allianz, fallen über eine Erde her, die von der technologischen Entwicklung her nur wenig weiter als die des Jahres 2000 war. Überall auf dem Planeten landen die Truppen und veranstalten finstere Gemetzel, denen sich nur ganz wenige Streitkräfte auf dem Planeten dauerhaft erwehren können. Am erfolgreichsten sind dabei natürlich die US-amerikanischen Militärs, die sich in ein Gebiet um die Rocky Mountains zurückziehen und bald zum Gegenangriff starten.

An dem Grundkonzept der Story ist nichts Außergewöhnliches, aber die Erzählweise Ringos konnte nur als mitreißend beschrieben werden. Als ehemaliger Soldat gut versiert in Waffentechnologie, waren seine Romane neben gigantischen Schlachtengemälden vor allem »gun porn«, also die liebevolle und detailverliebte Schilderung von technischen Errungenschaften zur Auslöschung von Leben. Die vier Romane, die im Grunde einen Handlungsbogen beschreiben, waren eine Aneinanderreihung von Kampfbeschreibungen, die immer bombastischer wurden. Dass es dem Autor dabei auch gelang, seine Protagonisten einigermaßen sympathisch zu zeichnen und bisweilen ein angenehmer Humor aufblitzte, machte seine Romane sehr lesbar. MilSF-Fans jedenfalls lobten die Debutbände unisono.



Berühmt!



Ringos plötzlicher Erfolg weitete seine schriftstellerische Arbeit rapide aus. Die zusammen mit David Weber geschriebenen  und an dieser Stelle bereits gelobten  Empire of Man-Romane (die er tatsächlich größtenteils alleine verfasste) mehrten die Anerkennung, die er für seine Arbeit erhielt. Angesichts des Bedarfs an Nachschub begann Ringo selbst mit der »Weberisierung« seiner Ideen und ließ weitere Romane von anderen Autoren verfassen, um selbst nur mehr oder weniger seinen Namen als »Spiritus Rector« darüber zu setzen. Dies half der Qualität der so publizierten Werke nur begrenzt, und er stellte die Praxis später folgerichtig wieder ein. Seine nun folgenden Romanzyklen waren mal weniger gelobt  die Nanokriege wurden streckenweise sogar nicht unberechtigt als eher langweilig bezeichnet  oder waren so erfolgreich, dass sie die Invasionsromane der Anfangszeit in den Schatten stellten, vor allem die Kildar-Romane. Mit jedem neuen Zyklus, zuletzt seiner Trilogie um den Planetenkrieg, mit der er gewissermaßen an seinen Anfang anknüpfte, machte sich aber eine zunehmende Abnutzung seines Erfolgsrezepts spürbar. Das wäre zu verschmerzen gewesen, wenn da nicht…



Berüchtigt!



… ein wesentlicher Faktor hinzugekommen wäre, der ihm, vor allem im Ausland, zunehmend Leser kostete: sein immer stärker werdender Drang, den Unterhaltungswert seiner immer noch spannenden und rasanten Romane durch politische Predigten zu verwässern. Predigten, die politische Inhalte irgendwo am rechten Rand der Republikanischen Partei transportierten und damit letztlich nur für jene goutierbar waren, die zumindest tendenziell der gleichen Ansicht waren. Der Unterschied zwischen der Politik in den ersten vier Invasions-Romanen und der Planetenkrieg-Trilogie ist frappierend, weniger in seiner Ausrichtung, aber in der Intensität, mit der der Autor diese zu propagieren pflegt. War man vorher in der Lage, vor allem, wenn man diese Ansichten nicht durchweg teilte, solche Sequenzen in der Erwartung heftigster Schlachtengetümmel zu überblättern, ohne dass man damit wesentliche Teile des Romans unterschlug, wurde dies immer weniger möglich. In einem zunehmenden Maße hat sich Ringos Romanwerk damit auf eine sehr spezielle Klientel reduziert, die das eine wie das andere goutiert. Und so lange es sich verkauft, ist dies wohl nicht zu ändern.

John Ringo ist das typische Beispiel eines Schriftstellers, der aufgrund seiner distinkten Darstellung politischer Zusammenhänge ein ganzes Subgenre zumindest bei jenen in Misskredit gezogen hat, die über etwas weniger konservative Einstellungen verfügen. Dass es anders geht, wurde an dieser Stelle bereits in Bezug auf seinen guten Kollegen David Weber dargestellt, der möglicherweise nicht weniger konservativ denkt, es aber seinen Lesern nicht bei jeder unpassenden Gelegenheit um die Ohren hauen muss. Der Verfasser dieser Zeilen hat jedenfalls die Lektüre von Romanen Ringos eingestellt.

Schade. War schön mit dir, John.


ANZEIGE



Das Corona Magazine hat im Herbst 2014 ein neues Zuhause gefunden.
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Aber der neue Verlag in Farbe und Bunt (iFuB) ist nicht nur ein Zuhause für ein kostenloses Genre-Magazin. iFuB baut an seinem Verlagsprogramm und sucht dafür Autorinnen und Autoren, die gedanklich in Phantastischen Welten zu Hause sind und diese stilsicher und textlich in Farbe und Bunt beschreiben können.



Wir sind derzeit für viele Vorschläge offen, suchen aber auch gezielt Autoren für...



...unsere phantastische Kinderbuchreihe für Kinder zwischen 4 und 8 Jahren

...unsere Sachbuch-Reihe über die prägendsten Figuren und Franchises des Genres

...unseren Rollenspielzweig

...und natürlich für Romanprojekte.



Auch Grafiker, Übersetzer und Lektoren können sich gerne bei uns melden. Evtl. nicht für sofort, evtl. nicht in Massen, aber wir würden Sie alle gerne kennenlernen, auch wenn das bedeutet, dass die Bearbeitung evtl. eeetwas dauern kann.



Sie erreichen uns am besten mit einer Mail an dialog@ifub-verlag.de und erfahren mehr über uns auf www.ifub-verlag.de.



PS: Wir sind übrigens kein Zuschussverlag. Unsere Autoren bekommen (etwas) Geld, Sie müssen uns (gar) kein Geld geben!


Patrick Rothfuss: Die Musik der Stille

von Birgit Schwenger
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Die Musik der Stille (© Eichborn Verlag)



Neues aus Kvothes Welt



(bs)  Mit seiner Königsmörder-Chronik hat sich Patrick Rothfuss allein schon mit zwei Bänden in den Olymp der Fantasy-Literatur geschrieben. Eine reife Meisterleistung für den 41-jährigen Englischdozenten aus Wisconsin, der mit Der Name des Windes, dem ersten, 2008 auf Deutsch erschienenen Band der Chronik, sein literarisches Debüt vorlegte.

Vergleiche mit dem J.R.R. Tolkien, dem Großmeister der Fantasy, ließen nicht lange auf sich warten, auch wenn Rothfuss Epos kaum eine Gemeinsamkeit mit Tolkiens Herr der Ringe aufweist und auch stilistisch auf einem anderen Blatt geschrieben ist. Wie Tolkien ist es aber auch Rothfuss gelungen, eine in sich stimmige Welt zu schaffen, die über eine eigene, pralle Geschichte und einen großen Kosmos an Mythen verfügt. Mythen, nach denen seine Fans hungern und auf deren Fortsetzung sie geduldig warten müssen: Schon zwischen ersten und zweiten Band lagen drei Jahre. Der dritte Band, der angeblich den Titel Die steinernen Türen (im Original The Doors of Stone) tragen soll, wird voraussichtlich irgendwann in 2015 oder 2016 erscheinen. Wenn man Patrick Rothfuss selbst Glauben schenkt, vielleicht auch erst 2025. Der Mann ist offenbar ähnlich schreibfreudig wie George R. R. Martin, auf dessen sechsten Band der Reihe Das Lied von Feuer und Eis  besser bekannt als Game of Thrones  die Fans schon seit bereits vier Jahren warten, Ende noch nicht in Sicht. Dabei ist schreibfreudig nicht unbedingt ironisch gemeint, denn Rothfuss schreibt in der Tat, nur eben nicht den dritten Band seiner Königsmörder-Chronik.

Auf Englisch sind inzwischen drei Novellen erschienen, die ebenfalls in der Welt von Kvothe spielen. The Lightning Tree ist eine Geschichte über den Fae Bast und erzählt einen Tag in seinem Leben, das er mit dem Wirt Kote alias Kvothe im Gasthaus zum Wegstein verbringt. Die Erzählung ist 2014 in der von George R.R. Martin herausgegebenen Anthologie Rogues, auf Deutsch Gauner, erschienen. The Tale of Laniel Young-Again soll laut kvothe.de von der legendären Heldin Laniel Wiederjung erzählen, die bereits einige Male in Der Name des Windes und Die Furcht der Weisen erwähnt worden ist. Die dritte Novelle ist unter dem Titel Die Musik der Stille im Februar 2015 in der Hobbit Presse im Klett-Cotta Verlag auch bereits auf Deutsch veröffentlicht worden.



Das Wesen der Dinge



Hauptfigur dieser dritten, knapp 170 Seiten langen Erzählung ist das Mädchen Auri, die Kvothe an der Universität in Imre kennenlernt. Allerdings ist Auri kein normales Mädchen, sondern lebt in den verlassenen alten Gängen und Räumen tief unter den Hallen der Universität, die sie selbst das Unterding nennt. Auri ist offenbar eine ehemalige Studentin der Universität, die durch einen bislang noch nicht bekannten Vorfall in ihrer Vergangenheit verrückt geworden ist und nun in ihrer ganz eigenen Welt lebt. Von anderen Menschen hält sie sich fern, die rationale Welt der Menschen hat sie vollständig hinter sich gelassen. Nur mit Kvothe verbindet sie eine ganz besondere Freundschaft: Für seine Besuche im Unterding hat Auri ein ganz eigenes Ritual entwickelt. Kvothe spielt ihr des Öfteren auf der Laute vor und bringt ihr kleine Geschenke mit, wofür Auri sich auf ihre Art zu revanchieren versucht. So beginnt das Buch dann auch mit den Worten »Als Auri aufwachte, wusste sie, dass sie noch sieben Tage hatte«. Am siebten würde er, also Kvothe, sie besuchen kommen. Zwar fällt sein Name im ganzen Buch nicht ein einziges Mal, aber Auris Beschreibung ihres Besuchers ist recht eindeutig. Eifrig beginnt sie mit den Vorbereitungen für den sehnlichst herbeigesehnten Besuch. Ihr ganzes Leben ist streng nach ihren eigenen Regeln und Gesetzen ausgerichtet, die etwas Geheimnisvolles und manchmal auch etwas Düsteres, Furchterregendes zu umgeben scheint. Man weiß nicht so recht, wovor Auri sich so fürchtet und was ihr passiert sein mag, aber das ist zum Verständnis ihrer Geschichte, zum Einfühlen in ihre Welt auch nicht nötig.



»Ich bin einer von Euch«



Rothfuss selbst warnt in seiner Vorbemerkung davor, sich dieses Buch zu kaufen: Es fehlt vieles von dem, was man von einer guten Geschichte normalerweise erwartet. Sie enthält weder Dialoge, nur eine einzige Figur, keine nennenswerte Handlung und auch keinen Konflikt, der das Geschehen voranbringen könnte. Tag um Tag vergeht, ein Findetag, ein Tag des Geschehens  jeder Tag wird von Auri einem bestimmten Gefühl, einer bestimmten Vorgehensweise zugeordnet. Der Leser folgt ihr dabei, Kapitel um Kapitel, wie sie ihre geheimnisvollen Wege und Pfade durch das Unterding nimmt, neue Räume und vor allem das Wesen der Dinge erkundet. Alles hat seinen Platz, jede Handlung einen bestimmten Ablauf, jedes Ding seinen eigenen Charakter, ja, die Dinge scheinen beinahe lebendig zu sein und ihr eigenes Leben zu führen. Wer Worte, Geheimnisse und Rätsel liebt  so Rothfuss , wer mehr über die verborgenen Winkel seiner phantastischen Welt erfahren will, der sollte sich dieses Buch unbedingt zulegen. Rothfuss hat eine Geschichte voll betörender Bilder und magischer Spuren, die über eine ganz eigene, faszinierende Dimension der Tiefe verfügt, geschaffen. Allerdings ist sie, wie er selbst in seiner Nachbemerkung schreibt, nicht für jedermann. »Diese Geschichte ist für all die leicht angeknacksten Leute da draußen«. All die anderen, die eine normale Geschichte erwarten, sollen bitte die vielen anderen Geschichten lesen, die nur für sie geschrieben werden. Dies ist eine Geschichte für Leute, die bereit sind, sich auf etwas Besonderes, etwas Ungewöhnliches einzulassen  die die Musik der Stille spüren können.



Patrick Rothfuss: Die Musik der Stille

(The Slow Regard of Silent Things)

Klett-Cotta

Sprache: Deutsch

ISBN-10: 3608960201


Torchwood 2 - Wächter der Grenze

von Petra Weddehage (www.phantastik-news.de)
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Torchwood 2 - Wächter der Grenze (© Cross Cult)



(pw)  Die Organisation Torchwood operiert außerhalb der normalen Rechtsprechung. Die Mitglieder agieren völlig unabhängig von Polizei und Regierung. Sobald es Anzeichen dafür gibt, dass bei einem Tatort Außerirdische, fremde Dimensionen oder Zeitrisse eine Rolle spielen, wird Torchwood aktiv. Eben alles, was mit einer außerirdischen Bedrohung zu tun hat, fällt in ihren Bereich. Ihre Basis liegt unterirdisch auf einem Riss im Raum-Zeit-Kontinuum. Der rätselhafte Captain Jack Harkness ist der Anführer einer sehr speziellen Truppe, die ihm bei seinen Recherchen zur Seite steht.



Eine Wesenheit, »Das Amok«, treibt die Menschen langsam aber sicher in den Wahnsinn. Die Mitglieder von Torchwood haben es nicht nur mit einem fremden Geschöpf zu tun, das sich in jedem Menschen manifestieren kann, sondern müssen auch noch dafür Sorge tragen, dass die Vorkommnisse vertuscht werden. Dies ist gar nicht so leicht, da gleich haufenweise Leichen durch das Wesen fabriziert werden.

Zudem befindet sich die Beziehung von Gwen und Rhys in einer absoluten Tieflage. Nach einem Streit zieht Gwen zu James, ihrem Kollegen. Doch sie kommt kaum dazu, sich über ihre Gefühle klar zu werden, denn der Fall steht an erster Stelle. Es wird wieder unglaublich bizarr für Captain Jack Harkness und seine Leute.



Die Serie Torchwood ist ein Ableger der erfolgreichen Serie Doctor Who. Während in England beide Reihen reißenden Absatz finden, tun sich die Leser in anderen Ländern etwas schwer mit diesen SF-Serien. Vielleicht liegt das an dem sogenannten trockenen, britischen Humor. Wer die TV-Serien allerdings gesehen hat, weiß, hier verbergen sich kleine Juwelen des SF-Genres, die nur darauf warten, entdeckt zu werden. Doctor Who ist aus der britischen Fernsehwelt kaum wegzudenken. Als in einer dieser Folgen der freizügige Captain Jack Harkness auftauchte (gespielt vom äußerst ansehnlichen John Barrowman), gab es so einen positiven Anklang auf diesen Protagonisten, dass sich die BBC entschloss, ihm eine eigene Serie zu widmen. Zu Recht: Kaum ein Team ist so unterschiedlich wie die Mitglieder der Torchwood-Truppe.

Jack Harkness, der Anführer der Sondereinheit, verbirgt so einige Geheimnisse vor seinen Kameraden. Zwar kann er sterben, bleibt aber nur sehr kurz dem Leben fern. Immer wieder erlangt sein Körper seinen Originalzustand zurück und »Jack is back«. Gwen kommt aus dem Polizeidienst zu der geheimnisvollen Organisation. Ihre akribische Detektivarbeit machen sie zu einer unverzichtbaren Mitarbeiterin. Owen ist der Arzt im Team, der im Bereich Forschung ebenfalls einiges vorzuweisen hat. Toshiko ist die »Meisterin der tausend Tasten«, sie hält die Fäden zusammen, wenn es darum geht, Computer, Internet und Intranet sowie alles was damit zusammenhängt für die Arbeit Torchwoods einzusetzen. Ianto agiert als Sekretär und Mädchen für alles, wobei auch in ihm noch ungeahnte Talente schlummern. Jedes Teammitglied hat seine eigenen Gründe, warum es zu Torchwood kam. Die so unterschiedlichen Charaktere sind nicht immer einer Meinung, und so gibt es ab und an stimmungsvolle Meinungsverschiedenheiten. Wenn es allerdings darauf ankommt, kann sich Jack hundertprozentig auf seine Kollegen verlassen.



Dies ist auch dringend nötig, da immer wieder gefährliche Außerirdische die Erde für ihre Pläne nutzen wollen. Entweder möchten sie die Herrschaft übernehmen und die Menschheit versklaven oder gleich ganz ausradieren, damit dieser Schandfleck im Universum verschwindet. Hinzu kommen Flüchtlinge aus fremden Dimensionen oder Risse in der Raum-Zeit, in die normale Menschen gezogen werden. Torchwood versucht alles, um die Erde und ihre Bewohner vor diesen Gefahren zu schützen.

Dem Autor gelingt es wunderbar den Geist der Serie einzufangen. Die bekannten Protagonisten handeln so, wie es die Fans der TV-Serie gewohnt sind. Nur ein Gedanke lässt den Leser nicht los: Wer zum Teufel ist James?! Diese und andere Fragen werden wieder in einem spektakulären Abenteuer gelöst, das von britischem Humor durchzogen ist. So gerät die Story nicht zu düster. Fans der TV-Serie und Bücherwürmer, die einzigartige SF-Erzählungen zu schätzen wissen, können sich auf eine Story freuen, welche die beliebten Figuren der Reihe Torchwood zu neuem Leben erweckt. Sie agieren wie man es kennt, und so kann sich der Leser unbesorgt mit dem Torchwood-Team in ein neues, gefährliches Abenteuer begeben, das bis zur letzten Seite mit unerwarteten Wendungen und einigen Überraschungen aufwartet.



Dan Abnett: Torchwood 2 - Wächter der Grenze
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Übersetzung: Susanne Döpke
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Andreas Eschbach: Der Jesus-Deal

von Karl E. Aulbach (www.phantastik-news.de)
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Der Jesus-Deal (© Lübbe Verlag)



(ka)  So mancher kann sich gewiss noch gut an die Anfänge von Andreas Eschbachs Erfolgen erinnern. Das erste »große« Buch war wohl Die Haarteppichknüpfer, für das er seinerzeit auch zu Recht mit dem SFCD-Literaturpreis beziehungsweise jetzt Deutschen Science Fiction Preis ausgezeichnet wurde. Bei der damaligen Preisverleihung in Saarbrücken wurde in einer anderen Kategorie Marcus Hammerschmidt ausgezeichnet, ein ebenfalls exzellenter Autor, der aber in der Folge leider nicht den ganz großen Durchbruch schaffte.



Dass dies Andreas Eschbach gelungen ist, liegt zu einem guten Teil an seinem Bestseller-Roman Das Jesus-Video, in dem es darum geht, dass bei einer archäologischen Ausgrabung in Israel ein elektrisierender Fund gemacht wurde. Bei einem Toten wurde die Beschreibung einer modernen Video-Kamera gefunden, die ausweislich entsprechender Papieruntersuchungen dort seit 2000 Jahren begraben ruhte. Noch aufregender war die Tatsache, dass eine entsprechende Kamera zum Zeitpunkt der Entdeckung noch gar nicht »erfunden« war, sondern nur als für in ein paar Jahren zu entwickelndes Forschungsprojekt existierte. Die Vermutung, dass ein Zeitreisender Aufnahmen von Jesus Christus gefertigt hatte, lag nahe. Aufgrund von weiteren gefundenen Aufzeichnungen entbrannte ein Wettlauf zwischen verschiedenen Beteiligten wie einem Medienmogul, dem Vatikan und dem damaligen unabhängigen Hauptprotagonisten Stephen Fox nach der Kamera und dem Filmmaterial. Das Ende des Buchs ließ etliche Interpretationen zu. Schon die Verfilmung des Buchs, die viel zu Eschbachs Ruhm beitrug, hat hier einiges ausgeschöpft.

Nach vielen Jahren hat Eschbach nun das Thema wieder aufgegriffen und mit Der Jesus-Deal eine Art Fortsetzung geschrieben. Das Ganze war ein äußerst schwieriges Unterfangen, da zum einen in der Vorgeschichte doch etliche Pflöcke gesetzt wurden, zum anderen aber auch irgendwie eine »neue« Geschichte erzählt werden musste. Noch schwieriger wurde das Ganze, weil Eschbach seine äußerst vorsichtigen Interpretationen nicht erweitern wollte und auch hier, wie bei der Vorgeschichte, die sich eigentlich aufdrängenden theologischen Aspekte bis auf einige Allgemeinplätze außen vor gelassen hat.

Ansatzpunkt für die neue Story war somit folgerichtig nicht mehr das Auffinden des Artefakts und die sich daraus ergebenden Konsequenzen, sondern die Zeitreise, die nach den Erkenntnissen des Jesus-Videos eigentlich in wenigen Jahren stattfinden sollte. So ist aus dem Jesus-Deal, der natürlich in der Allgemeinen Reihe läuft, eigentlich ein richtiger SF-Roman geworden.



Eschbach, als versiertem SF-Autor, ist es auch ganz gut gelungen, mit den Verstrickungen der Zeit umzugehen. Für viele Unwahrscheinlichkeiten hat er, wenngleich manchmal weit hergeholte, aber dennoch akzeptable Erklärungen gefunden, und es macht durchaus Freude, diesen Fäden zu folgen.

Der Einstieg in die Geschichte ist indes trotzdem etwas krass. Der neue Protagonist, der Sohn eines superreichen christlichen Fundamentalisten, wird ausführlich als sehr zwiespältige, nicht wirklich bösartige, aber charakterschwache Person vorgestellt, die dem Leser wenige Identifikationsmöglichkeiten bietet. Dieser Anfangsteil des Buches erscheint als deutlich zu langatmig und gibt nur bruchstückhaft Informationen wieder, die die Haupthandlung vorantreiben, wenngleich der dargestellte religiöse Fanatismus, vor allem des Vaters, am Ende des Buches eine maßgebliche Rolle für das Verständnis der entsprechenden Entwicklungen bilden.

Für diejenigen, die das Buch noch nicht gelesen haben, möchte man nicht zu viel verraten, aber Ziel der geplanten Zeitreise war letztlich nicht, Kamera-Aufzeichnungen von Jesus zu fertigen, sondern eine Aktion mit wahrhaft apokalyptischen Folgen auszuführen.



Die Hauptpersonen des Jesus-Videos tauchen später auch auf und übernehmen mehr oder weniger die Rolle der Sympathieträger. Das mag insbesondere die Leser des Jesus-Videos überraschen, die den eingangs genannten Medienmogul als großen, fast schon kriminell zu nennenden Gegenpart erlebt haben, während er hier überaus sympathisch und sogar heldenhaft auftritt. Es ist eine der großen Stärken des neuen Romans, diesen Wandel vom Saulus zum Paulus glaubwürdig darzustellen und gewiss die stärkste Geschichte in der Geschichte.

Das Ende des Romans wird die Freunde des actionreichen Thrillers erfreuen. Wo der Anfang langatmig und die Mitte gediegen war, setzt das Ende des Buches auf sehr überraschende Weise ein ultimatives Bedrohungsszenario, bei dem sich die Handlung nahezu überschlägt.

Der Jesus-Deal ist ein in sich sehr durchdachtes Werk, das fast schon spielerisch mit den notgedrungen auftretenden Unwahrscheinlichkeiten und Fallstricken einer Zeitreise umgeht; der ganze große Wurf ist es aber eher nicht. Das heißt nicht, dass das Buch nicht erfolgreich sein wird, im Gegenteil, die Leser des Jesus-Videos werden sich diese »Fortsetzung« kaum entgehen lassen, auch wenn sie am Ende wahrscheinlich etwas enttäuscht sein werden, weil der Autor für jede Frage, die er beantwortet, mindestens zwei Neue aufwirft und - wie eingangs geschildert - auf genau die Fragen, die der Leser gerne beantwortet haben möchte, keine Antwort gibt.

Dennoch ist es eine große Leistung, die Fäden des Jesus-Videos auf diese Weise aufzunehmen, gewisse als gesichert angenommene Erkenntnisse daraus glaubwürdig umzudeuten und der Geschichte so insgesamt eine ganz neue Richtung zu geben.



Andreas Eschbach: Der Jesus-Deal
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Neil Gaiman: Der Ozean am Ende der Straße

von Gunther Barnewald (www.phantastik-news.de)
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Der Ozean am Ende der Straße (© Eichborn Verlag)



(gb)  Ein Mann kehrt zu einer Beerdigung in seine alte Heimat zurück und erkundet dort die Plätze seiner Jugend. Plötzlich fallen ihm, beim Anblick eines wundersamen Ententeichs hinter einem Farmgebäude, Ereignisse aus der Vergangenheit ein, welche er wie durch ein Wunder fast völlig vergessen hatte.

Alles begann am traurigen siebten Geburtstag dieses Ich-Erzählers, als kein einziger eingeladener Gast zu seinem Kindergeburtstag kommt. Der Junge ist allerdings nicht wirklich überrascht, hat er doch in der Schule keine wirklichen Freunde und steckt seinen Kopf viel lieber in Kinderbücher. Zu allem Unglück tötet sich auch noch einer der Mieter seiner Eltern im Auto des Vaters, nachdem der Selbstmörder dieses vorher entwendet hatte.

Doch dann tritt urplötzlich das geballte Abenteuer in Form einer Nachbarsfamilie in das Leben des Siebenjährigen: Die Hempstocks sind drei Generationen Frauen, die auf einem benachbarten Hof leben. Diese drei Damen, von denen die jüngste scheinbar erst elf Jahre alt ist (aber der Protagonist ahnt, dass sie vielleicht schon für lange Jahre wenn nicht gar Jahrhunderte so alt erscheint), wissen gar Seltsames zu berichten, denn der Ententeich hinter ihrem Haus sei angeblich ein ganzer Ozean, an dessen Ende völlig fremdartige Gestade lägen. Von dort seien sie dereinst hierher gezogen. Und die älteste der Hempstock-Frauen habe wohl schon den Urknall miterlebt, wenn nicht gar schon mehrere.

Und ehe der Junge es sich versieht, ist er im größten Abenteuer seines Lebens, denn bei einer Expedition mit Lettie Hempstock, der Elfjährigen, fängt er sich einen ganz schrecklichen Parasiten aus einer anderen Welt ein, der bei ihm zu Hause die Gestalt einer allzu schönen Frau annimmt.

Diese bedroht das Leben des Jungen, wirbelt seine ganze Familie aufs Schlimmste durcheinander und lässt den Protagonisten alle Emotionen durchleben, die man nur haben kann, bis dieser sich entschließt, den Kampf gegen die Bedrohung aufzunehmen. Dazu braucht er jedoch die Hilfe der Hempstocks. Leider bewacht ihn der bedrohliche Parasit und verhindert seine Flucht...



Mit der vorliegenden überaus phantasievollen Geschichte ist Neil Gaiman erneut ein kleines Meisterwerk gelungen.

Wohltuend, was der Autor hier auf nur knapp 240 Seiten zusammen fabuliert. Kurz, knapp und knackig spielt Gaiman hier auf der Klaviatur der Gefühle des Lesers. Was andere in 500 oder 1000 Seiten nicht erzählt bekommen, der gebürtige Brite schüttelt es aus dem Ärmel. Von Leid über Trauer zu Ekel, über Freude zu Angst und Wut/Zorn/Ärger bis hin zur Überraschung, hier ist wirklich alles dabei, was man so fühlen kann und der Rezipient gerät in einen wahren »Ozean« von auf und ab wogenden Emotionen.

Verwundert registriert man, dass hier eigentlich nichts Neues erzählt wird oder der Autor auch keine überragenden Geistesblitze hatte bezüglich neuer Schöpfungen. Trotzdem ist alles frisch wie am ersten Tag und nimmt einen mit auf eine fabelhafte Reise in ein Universum der Phantasie, welches nur Erstaunen und Bewunderung auslösen kann.

Gaimans beste Werke sind oftmals reine Poesie und auch die vorliegende Geschichte gehört wieder in diese den Leser erquickende Kategorie. Ein ausdrückliches Lob auch für die zauberhaften comicartigen Innenillustrationen, die der ganzen Atmosphäre des Buchs ausgezeichnet gerecht werden.

Und wen es interessiert: Bei Trifle (Seite 18) handelt es sich um einen Biskuit-Auflauf (leider verschweigt uns dies der ansonsten so eloquente Übersetzer).
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DSCOVR - Deep Space Climate Observatory erfolgreich gestartet
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Am 12. Februar 2015 um 00:03 MEZ startete eine Falcon 9 Rakete mit dem Deep Space Climate Observatory (DSCOVR) in den Orbit. DSCOVR soll das Weltraumwetter untersuchen. Dafür wird es zwischen Erde und Sonne positioniert. Etwa 100 Tage nach dem Start soll der Zielorbit erreicht sein. Aufgrund stürmischer See musste SpaceX die anschließend geplante Landung der Falcon 9 Erststufe auf einer schwimmenden Plattform absagen. Es gelang jedoch eine sanfte, senkrechte Wasserung auf zehn Meter genau im Meer.



Weiterführende Informationen zum Thema:

http://www.nesdis.noaa.gov/DSCOVR/ - DSCOVR

http://www.spacex.com/news/2015/02/11/spacex-launches-dscovr-satellite-deep-space-orbit - Bilder vom Start



DAWN - Die Raumsonde auf dem Weg zum Zwergplaneten Ceres
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Nachdem die Raumsonde DAWN bereits im Jahre 2011 den Asteroiden Vesta besuchte steht nun die Annäherung an Ceres (Durchmesser Äquator - Pol: 975  909 km) im Asteroidengürtel an. Die Framing Camera der Sonde erfasste bereits die Oberfläche des Zwergplaneten. Neben Kratern und zerklüfteter Oberfläche wurde auch ein rund 250 km langer Steilhang entdeckt. Anfang März wird die Raumsonde Ceres erreichen und ihn für sechzehn Monate umkreisen.



Weiterführende Informationen zum Thema:

http://dawn.jpl.nasa.gov/multimedia/Animation_Ceres_on_Approach.asp - Animation von Ceres bei der Annäherung



ISS - neuer Docking-Adapter für die Internationale Raumstation



Ab 21. Februar begannen die Arbeiten, um einen neuen Docking-Adapter (nach dem internationalen Kopplungsstandard) am Harmony Verbindungsmodul, genannt Pressurized Mating Adapter No. 2 (PMA-2), für die Internationale Raumstation (ISS) anbringen zu können. In drei Weltraumspaziergängen (EVA) verlegten hierfür Commander Barry Wilmore und Terry Virts die erforderlichen Kabelverbindungen an der Außenseite. Der erste von zwei Adaptern soll im Sommer mit einer Dragon-Kapsel geliefert werden. Dort können zukünftig die kommerziellen Raumschiffe, Boeing CST-100 und SpaceX Dragon V2 andocken.



ROSETTA - naher Vorbeiflug an Komet 67P gelungen
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Der Komet 67P/Tschurjumow-Gerassimenko ist weiter auf dem Weg in das innere Sonnensystem. Er wird dabei in den kommenden Monaten dramatische Veränderungen seiner Oberfläche erfahren. Die dabei ablaufenden Prozesse sollen durch die Raumsonde Rosetta dokumentiert werden. Zuvor gelang am 14. Februar ein letzter, extrem naher Vorbeiflug mit nur sechs Kilometer Abstand. Die dabei entstandenen Aufnahmen wurden direkt vom Deep Space Network (DNS) der NASA empfangen.

In den nächsten Monaten wird Rosetta im Abstand von rund hundert Kilometern bleiben. Damit sollen die Instrumente vor den zunehmenden Aktivitäten des Kometen (Staub- und Partikelausstoß) geschützt werden.

Die stärker werdende Sonneneinstrahlung könnte für den derzeit inaktiven Kometenlander Philae hingegen gut sein. Der »Sommer« auf »Tschuri« beginnt Ende März.



Weiterführende Informationen zum Thema:

http://www.esa.int/spaceinimages/Images/2015/02/14_February_close_flyby_14_15_GMT



ORION - Amerikas neues Raumschiff in Review
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Nach erfolgreichem Erstflug (EFT-1) des neuen NASA-Raumschiffs Orion wird nun die Raumkapsel eingehend inspiziert. Ziel ist eine weitere Designverbesserung der Kapsel. Ingenieure haben bereits drei verschiedene Komponenten lokalisiert, bei denen es noch Verbesserungsbedarfe gibt. Einerseits soll die Fertigung des Hitzeschildes optimiert werden, andererseits soll die innere Druckkabine der Kapsel in Zukunft mit nur drei Schweißnähten, statt bisher sechs, auskommen. Ziel ist eine Gewichtsreduzierung. Als Drittes steht eine Optimierung des Aufrichtungssystems an, bei der nur zwei von fünf Ballonen beim Testflug aufgeblasen wurden.

Im Spätsommer soll dann in der Michoud Assembly Facility, nahe New Orleans, die Fertigung der nächsten Orion-Kapsel beginnen.



Subspace History: John Glenn - der erste Amerikaner umkreist die Erde
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John Herschel Glenn Jr. (geb. 18. Juli 1921 in Cambridge, Ohio) startete am 20. Februar 1962 mit der Mercury-Kapsel Friendship 7 auf einer Atlas 6 Rakete vom Kennedy Space Center am Cape Canaveral, Florida. Die drei Erdumkreisungen dauerte 4 h 55 min. Glenn war der dritte Amerikaner im Weltall und der erste, der die Erde umrundete.

Im April 1959 wählte die NASA John Glenn als Mitglied der ersten Gruppe von Astronauten, genannt die »Mercury Seven«. Die anderen Astronauten waren Scott Carpenter, Gordon Cooper, Gus Grissom, Wally Schirra, Alan Shepard und Deke Slayton.

Vom 29. Oktober bis 7. November 1998 war Glenn mit der Raumfähre Discovery (STS-95) erneut im Weltraum, diesmal umkreiste er die Erde 134-mal.



Seine Rekorde:

- Erster Transkontinentalflug mit Überschallgeschwindigkeit (Mach 1,1; 1957)

- Erster US-Amerikaner in einer Erdumlaufbahn (Mercury-Atlas 6; 1962)

- Ältester Mensch im All (77 Jahre, mit STS-95; 1998)

- Längste Zeitperiode zwischen zwei Flügen (36 Jahre)

- Ältester noch lebender Raumfahrer



Subspace Gimmick: Klingeltöne von der NASA



Die NASA stellt ab sofort ihre bekanntesten Weltraum-Sprüche zum Download bereit. Wer schon immer »Houston, we've had a Problem« als Klingelton haben wollte, kann dies nun tun. Auch mit weiteren Worten, die jeder kennt, »One small step for man, one giant leap for mankind« - »Ein kleiner Schritt für einen Menschen...« oder »The Eagle has landed« - »Der Adler ist gelandet.«. Diese bekannten Aussagen aus einem halben Jahrhundert Raumfahrt sind nun für alle verfügbar. Aber auch Geräusche wie das Starten der Saturn V, oder das Ausfahren des Space Shuttle Fahrwerks.

Alle Sounds gibt es im MP3- und M4R-Format und können somit auf Android-Geräten sowie iPhones als Klingelton verwendet werden.



Weiterführende Links zum Thema:

http://www.nasa.gov/connect/sounds/#.VOSruGOGWzH - NASA Sounds direkt

https://play.google.com/store/apps/details?id=gov.nasa - NASA App für Android



Subspace Comments: by Reiner Krauss



• Deep Space Climate Observatory (DSCOVR) ist eine gemeinsame Mission von US-Luftwaffe, NASA und NOAA und wird das Weltraumwetter untersuchen. Die Sonde wiegt 570 kg. Ihre Daten werden der Öffentlichkeit frei und in Echtzeit zugänglich gemacht: http://www.swpc.noaa.gov/



• Die DAWN-Mission wird vom Jet Propulsion Laboratory (JPL) der NASA geleitet. Die University of California (Los Angeles) ist für den wissenschaftlichen Betrieb der Mission verantwortlich. Die Framing Camera wurde unter der Leitung des Max-Planck-Instituts für Sonnensystemforschung (MPS) in Zusammenarbeit mit dem Institut für Planetenforschung des Deutschen Zentrums für Luft- und Raumfahrt (DLR) und dem Institut für Datentechnik und Kommunikationsnetze in Braunschweig entwickelt und gebaut. Die Raumsonde DAWN verwendet ein Ionen-Antrieb.



• Der Asteroidengürtel des Sonnensystems befindet sich zwischen Mars und Jupiter. In einer Entfernung zwischen rund zwei und dreieinhalb Astronomischen Einheiten (AE) zur Sonne ziehen dort Millionen Asteroiden ihre Bahnen um unser Zentralgestirn. Diese haben Durchmesser von vielen Hundert Kilometern bis lediglich wenige Meter. Es handelt sich hierbei um Überreste aus der Entstehungsphase des Sonnensystems.



• Die Astronomische Einheit (kurz AE) ist ein Längenmaß in der Astronomie. Die AE hat eine Länge von genau 149.597.870.700 Metern und entspricht dem mittleren Abstand zwischen Erde und Sonne.



• Deep Space Network (DSN) wird von JPL für die NASA betrieben (gegründet 1958) und umfasst ein Netz von Parabolantennen, die zur lückenlosen Kommunikation mit Raumsonden und Satelliten, auf drei Kontinenten verteilt sind. Es handelt sich um Goldstone (Mojave-Wüste, Kalifornien), Madrid (Spanien) und Canberra (Australien).

Sehen sie hier live, wo gerade von wem empfangen wird: http://eyes.nasa.gov/dsn/dsn.html
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Wissenschaft: Die Städte der Zukunft

von Marcus Haas



(mh)  Städte verändern sich. Im Jahre 2007 lebten erstmal mehr Menschen in Städten als auf dem Land. Bis 2050 könnten es 80 % sein. Städte werden größer, Verkehrsströme müssen gelenkt werden, Versorgung mit Nahrungsmitteln, Energie und Wasser muss sichergestellt werden. Und Abfälle und Abwasser müssen entsorgt werden. Dies alles sind riesige Aufgabenfelder, mit denen sich Stadtplaner auseinandersetzen.



Die überwiegende Mehrheit der Städte wird immer noch von wenigen Kraftwerken versorgt, die teilweise noch außerhalb stehen und deren Strom über weite Strecken transportiert werden muss. Derzeit wird über weitere Trassen diskutiert, die Strom von Windkraftwerken im Norden in den Süden umverteilen sollen. Irgendwann ist diese Vorgehensweise nicht mehr zu rechtfertigen, zu teuer, Raubbau an der Landschaft. Es geht auch anders. Die Städte der Zukunft werden intelligenter, nicht nur was den Energieverbrauch betrifft, sondern auch in Bezug auf die Energieerzeugung.

In Hammarby Sjöstad, südlich von Stockholm, hat man sich dazu Gedanken gemacht und diese in einem Modellprojekt umgesetzt. Eine Müllabfuhr gibt es nicht mehr. Unterdruckröhren transportieren verschiedene Abfälle zur Verbrennung, zum Kompost und sichern so Ressourcen, die sonst verschwendet würden.

Biogasanlagen erzeugen dann wieder Strom für den Distrikt. Die Hoffnung ist, mindestens die Hälfte der benötigten Energie vor Ort selbst produzieren zu können. Man spricht von verteilter Energie und das Ziel ist hierbei eine Stadt, die autark funktionieren kann und sich selbst mit Energie versorgt. Das kann auch durch Solaranlagen, Windkraftwerke und Kleinkraftwerke, wie zum Beispiel Brennstoffzellen, erreicht werden. Und in einigen Regionen ist es auch möglich, geothermische Energie zu nutzen.

In den USA geht man davon aus, das zwei Drittel der erzeugten Energie verschwendet werden, ohne eine praktischen Nutzen zu leisten. Sei es durch Transportverluste, wenig effiziente Maschinen und Verluste in der Industrie, wo Abwärme ungenutzt an die Umwelt abgegeben wird. Hier zu optimieren ist auch schon ein großer Schritt zu effizienteren autarkeren Großstädten.



Ein anderes Problem neben der Energie ist der Verkehr. Je mehr Menschen auf engem Raum leben, desto mehr Verkehr verstopft die Straßen. Das scheint unausweichlich, doch schon der Ansatz ist fehlerhaft. In vielen Städten sind Arbeit und Wohnen räumlich voneinander getrennt. Das ergab Sinn in einer Welt, in der die industrielle Produktion mit Abgasen, Gestank und Dreck verbunden war. Doch in unserer moderner werdenden Gesellschaft ist das immer weniger der Fall. Es spricht heute im Prinzip wenig dagegen dort zu leben, wo man arbeitet. Vielen Pendlern wird bei steigenden Benzinpreisen inzwischen klar, dass es tatsächlich günstiger ist, in der Stadt zu leben, selbst bei höheren Mieten. Und dabei dann auch gleich den täglichen Stau zur Arbeit einzusparen. Dieser Trend wird sich in der Zukunft fortsetzen. Es spricht auch wenig dagegen, ein paar Tage in der Woche von zu Haus aus zu arbeiten.

Und der Verkehr, der sich nicht vermeiden lässt? Schon heute ist das Auto nicht mehr absolutes Statussymbol. Es ist ein Hilfsmittel, um von einem Ort zum anderen zu kommen. Aber das geht auch per Carsharing, öffentlichen Verkehrsmitteln. Oder wie wäre es in naher Zukunft, wenn man mit dem Handy ein selbstfahrendes Vehikel heranruft, das einen und vielleicht auch Mitfahrer schnell und sicher zum Ziel bring? Autonome Fahrzeuge können durch Austausch von Daten mit anderen Fahrzeugen den vorhandenen Verkehrsraum besser nutzen und verursachen dabei noch weniger Staus als von Hand gesteuerte Autos. U-Bahnen und andere öffentliche Verkehrsmittel werden auch eine große Rolle spielen. Fliegende Autos wird man in der Stadt der Zukunft allerdings auf absehbare Zeit wahrscheinlich nicht sehen.



Diese Trends werden unsere Städte auch grüner machen. Und nicht nur, weil es schön ist, mehr grün zu haben. Es ist notwendig. Dächer müssen begrünt werden, nicht nur weil es isoliert, oder die Kohlendioxidbilanz verbessert. Nein, die Kühe in der Stadt möchten frisches Gras fressen.

All die Menschen in den Städten müssen versorgt werden. Die klassische Landwirtschaft wird den Bedarf noch eine ganze Weile decken können, insbesondere wenn man Wege findet, die alltägliche Verschwendung einzudämmen. Aber früher oder später, auch um den Transport einzusparen, werden die Farmen in die Städte wandern. Ein Bauernhof wird ein Hochhaus sein. Mit Feldern auf unterschiedlichen Stockwerken. Man spricht von Vertical Farming.

Produziert wird vor Ort, eventuell mit dem Schlachthof im Keller, was den Tieren den traumatischen Transport erspart. Verkauft werden kann gleich vor Ort, die Menschen leben ja gleich nebenan. Und Arbeitsplätze in der Stadt werden auch geschaffen. Und gratis gibt es frische Luft für die Stadt.

Insgesamt heißt die Richtung für die Stadt der Zukunft aufwärts. Der Trend, dass sich die Städte immer weiter ins Umland ausbreiten ist nicht nachhaltig. Hochhäuser werden höher, der vertikale Transportweg wichtiger, also auch wieder weniger Verkehr auf den Straßen. Stattdessen werden Fahrstühle schneller und nicht mehr nur auf und ab, sondern auch seitwärts fahren.

Und schließlich wird die Informationstechnologie die neuen Städte prägen, in Überwachung und Lenkung der Verkehrsströme, bei der Aufklärung von Verbrechen und wohl auch zur Überwachung der Einwohner.

Alles in allen wird sich das Bild der Städte ändern, viele Modellprojekte sind schon überall auf der Welt am Start und zeigen, wie es gehen könnte. Doch der Prozess ist ein langsamer, und bis jeder von uns in einer dieser Städte der Zukunft leben wird, werden noch einige Jahre ins Land gehen. Doch die ersten Ansätze sind schon zu sehen und werden die Art wie wir Leben nachhaltig verändern.



Weiterführende Informationen zum Thema:

http://www.scientificamerican.com/article/distributed-energy-urban/ - Local Power: Tapping Distributed Energy in 21st-Century Cities

http://m.bbc.com/news/technology-20770518 - How will our future cities look?

http://www.verticalfarm.com  The vertical Farm


Die Corona-Kurzgeschichte




Liebe Kurzgeschichten-Freunde,

in dieser Ausgabe gibt es Platz drei unserer Themenrunde »Nachtflug« zu lesen: die Story »Club Nachtflug« von Achim Mechler, der damit sein Debüt im Corona Magazine feiert. Wie immer freuen wir uns über Rückmeldungen zur aktuellen Geschichte  ob per E-Mail oder in unserem Forum unter dem Dach des SF-Netzwerks (www.sf-netzwerk.de).



Die nächsten Themen für unseren regelmäßigen Story-Wettbewerb: »Nichts als Ärger« (Einsendeschluss: 1. Mai 2015) und »Teuflisch« (Einsendeschluss: 1. Oktober 2015). Wer Interesse hat, sich mit einer bislang unveröffentlichten Kurzgeschichte (Science Fiction, Fantasy, Horror, Phantastik  keine Fan-Fiction) zu beteiligen, die einen Umfang von 20.000 Zeichen nicht überschreitet, schickt seine Story (möglichst als rtf-Datei, bitte auf keinen Fall als pdf) rechtzeitig per E-Mail an die Kurzgeschichten-Redaktion, die unter kurzgeschichte@corona-magazine.de zu erreichen ist. Die nach Meinung der Jury (meistens) drei besten Geschichten werden im Corona Magazine veröffentlicht. Und die eine oder andere Story landet dann später natürlich auch in unserer neuen Hörbuch-Anthologie-Reihe »Listen to the Universe  Phantastische Gutenachtgeschichten«.



Armin Rößler







Club Nachtflug

von Achim Mechler





»Es gibt Legenden über Orte, die das Böse anziehen.«

Wulf Dorn, »Trigger«





Prolog

Sieben Jahre zuvor



»Lasst, die ihr eintretet, alle Hoffnung fahren!«

Die Göttliche Komödie, Inferno III, 9 (Das Höllentor)



Es gibt Legenden über Orte, die das Böse anziehen. Solch ein Ort war die Nervenheilanstalt Sankt Hedwig auf dem Königstuhl. Die Klinik stand einsam auf einem Berg, umgeben von einem Heer von Fichten, deren vertrocknete, dürre untere Äste einen aufspießten, wenn man ihre Reihen durchdringen wollte. Ein einziger Weg führte hinauf, gesäumt von einem hohen Stacheldrahtzaun. Das Gemäuer war über achtzig Jahre alt. Die Ziegelsteine waren sauber verfugt, die Böden solide, wenn auch verkratzt. Von Stille zwischen den Stahl- und Steinmauern konnte jedoch keine Rede sein, überall kreischte, polterte oder kratzte es. In den Gängen lag der typische Krankenhausgeruch, zu viel Desinfektionsmittel, zu wenig frische Luft, alter Urin, noch älterer Schweiß, abgestandene Luft. Und da war noch etwas. In der Klinik verbarg sich etwas Böses, und damit waren nicht die Insassen gemeint. Hier wurden die gefährlichsten Psychopathen des ganzen Landes verwahrt. Die massiven Stahltüren waren gewissenhaft verschlossen, um das Böse in den Zimmern zu halten. Trotzdem ging dort ein Etwas um, nicht nur die Psychopathen spürten es, ebenso das Wachpersonal und die Pfleger.

Gott hatte diesen Ort schon lange verlassen.



Michael Meier saß teilnahmslos in seiner kleinen, aufgeräumten Zelle und hörte auf einem alten, billigen Plattenspieler Musik. Das Neujahrskonzert von Strauß. Michael Meier summte vor sich hin. An den Wänden hingen selbstgemalte Bilder. Auf dem Bücherregal herrschte Ordnung. Die Bücher waren der Größe nach fein säuberlich sortiert und aufgestellt.



Dr. Rainer Langheim, Oberarzt der Klink, Rüdiger Winkler, Leiter der Anstalt, Michael Meiers Anwalt, der zuständige Bezirksstaatsanwalt Dr. Schmidt, und Nick Jäger, der bekannteste Profiler Deutschlands, saßen am Konferenztisch und diskutierten über die Entlassung von Michael Meier.

»Wenn Sie ihn entlassen, wird genau das passieren, was er in seinen Tagebüchern geschrieben hat. Unvorstellbare Dinge. Wir haben es hier nicht mit einem herkömmlichen Kranken zu tun.« Doktor Langheim hielt zwei braune DIN A4-Notizbücher hoch und fuhr fort: »Das sind die Phantasien eines Psychopathen. Bis ins Detail beschriebene, unaussprechliche Dinge. Glauben Sie mir, Sie wollen seine Phantasien nicht lesen.«

Der Anwalt sagte in ruhigem Tonfall: »Er wird heute achtzehn Jahre alt, nach dem damaligen Gerichtsbeschluss ist er zum heutigen Tag freizulassen. Da gibt es keine Diskussion.« Wie zur Bestätigung blickte er zum Staatsanwalt hinüber, dieser räusperte sich.

»Dr. Jäger, wie sehen Sie die Angelegenheit? Sie haben den Patienten drei Jahre studiert. Sie und Dr. Langheim haben Michael Meier besser kennengelernt als jeder andere hier im Raum«, fragte Schmidt.

Nick Jäger blickte von seinen Notizen auf, setzte seine Brille ab, und schaute in die Runde.

»Wissen Sie, was Michael Meier im Alter von fünf Jahren getan hat, warum er hier eingeliefert wurde? Er hat kleine Tiere getötet. Einer Anstaltsschwester hat er im zarten Alter von zehn Jahren fast die Lippen abgebissen. Wenn Sie ihn freilassen, lassen Sie einen der schlimmsten Psychopathen auf Deutschland los.«

»Er wird seine Medikamente nehmen und sich regelmäßig bei seinem Arzt melden«, sagte der Anstaltsleiter. »Wir haben Vorkehrungen getroffen, inklusive einer Fußfessel, die es uns ermöglicht, jederzeit seinen Standort zu bestimmen.«

»Nein, das ist nicht genug!« Dr. Langheim schlug auf den Tisch. »Er wird, wie alle anderen, die Medikamente absetzen. Weil sie verheerende Folgen für seinen Körper haben. Er hat siebzig Kilo Gewicht zugelegt. Wenn er seine Medikamente absetzt, wird er verschwinden und während eines psychotischen Schubs in einen Blutrausch geraten. Dann Gnade uns Gott.«

Der Bezirksstaatsanwalt atmete tief ein. »Von Rechts wegen können wir nichts gegen seine Entlassung tun. Michael Meier ist freizulassen.«

Erschöpft und resigniert sanken Dr. Langheim und Nick Jäger in ihre Stühle zurück.

»Ich werde ihn im Auge behalten«, flüsterte Nick Dr. Langheim zu. »Er ist schlau, er wird untertauchen, und wir werden erst wieder von ihm hören, wenn sein erstes Opfer gefunden wurde.«



Heute, 2013



Als ich erwachte, fühlte sich mein Kopf an, als wäre er in Watte gepackt. Ich fror. Ich versuchte, mich zu bewegen. Langsam ließ die Starre in meinen Gliedern nach. Ich öffnete die Augen und wurde von einem grellen Lichtstrahl geblendet. Heller als tausende von Sonnen, so kam es mir zumindest vor. Sofort schloss ich sie wieder, mein Kopf dröhnte, als wären hunderte von Presslufthämmern darin, die mein Gehirn zerlegten.

»Sie lebt noch … hol einen Notarzt«, hörte ich eine Stimme wie aus weiter Ferne.

»Zentrale ... wir brauchen einen Notarzt ...«, eine andere Stimme, tiefer als die Erste. »Scheiße, was ist das«, jetzt war die Stimme schrill und redete schnell, »Zentrale … schicken Sie die Spurensicherung und Verstärkung … ach was, schicken Sie alles, was wir haben … wir haben hier ein Problem.«

Dann wurde es dunkel um mich, und ich schwebte einem wunderbaren Ort ohne Kummer und Sorgen entgegen.



Ich weiß nicht, wie viel Zeit verstrichen war. Als ich die Augen wieder aufschlug, sah ich eine weiße Decke und roch den typischen Krankenhausgeruch.

»Sie wird wach«, hörte ich jemand sagen.

»Holen Sie den Arzt.« Eine weibliche Stimme.

Dann Schritte und ein Gesicht, das sich über mich beugt.

»Mein Name ist Dr. Pitt, Brad Pitt.«

Ich musste schmunzeln.

»Nicht verwandt und nicht verschwägert. Sie sind in einem Krankenhaus. Wissen Sie, wer Sie sind?«

Mein Mund war trocken. Ich schluckte und versuchte zu sprechen. Ich röchelte und räusperte mich. »Mein Name ist Gaby Winkelmüller, ich komme als Köln und bin Messehostess.«

Ich erschrak über meine eigene Stimme: so rau, tief, schläfrig und schwach.

»Wissen Sie, was passiert ist?« Ein anderer Mann auf der anderen Seite von meinem Bett. Ich drehte den Kopf zur Stimme.

»Ich bin Nikolas Jäger von der Polizei. Können Sie uns erzählen, was passiert ist?«

»Nicht jetzt, Herr Jäger. Frau Winkelmüller ist noch zu schwach, kommen Sie morgen wieder.«

»Vielleicht ist es dann schon zu spät. Wir sind noch auf der Suche nach Sandra Buntschuh.«

Dieser Name ließ mich aufhorchen.

Ich krächzte. »Meine Freundin, ich suche sie ebenfalls.«

»Schlafen Sie jetzt«, sagte Dr. Pitt, »Und Sie verlassen jetzt bitte den Raum.«

»Ich werde hier bleiben und warten.«

»Draußen!«

»Nein, ist schon okay, Herr Jäger kann hier bleiben«, sagte ich mit letzter Kraft und schlief erneut ein.



Ich war nur in Unterwäsche, um mich herum war es dunkel, ich ertastete etwas Weiches. Es stank faulig, es war klebrig und feucht, ich zog meine Hand zurück. In der Ferne hörte ich eine Säge.

Mit einem lauten Knarren öffnete sich eine Tür, Licht viel herein, ein Mann mit einer Axt stand in der Tür. Blut tropfte von der Axt. Ich hörte einen Schrei, mein Schrei überschnitt sich mit dem Schrei in meinem Kopf. Ich wachte auf.



»Alles ist gut, Sie sind in Sicherheit!«

Der Polizist legte mir beruhigend eine Hand auf die Schulter und drückte mich sanft zurück auf das Kopfkissen.

»Wie haben Sie mich gefunden?«

»Ein anonymer Anrufer meinte, wir sollten uns ein bestimmtes verlassenes Bauernhaus anschauen. Er habe dort Schreie gehört und Lichter würden brennen. Eine Streife hat Sie gefunden und noch viel mehr.«

Er stockte.

»Sie haben weitere Frauen gefunden?«

»Ja, die Anzahl ist schwer festzustellen, wir sind noch dabei, das Puzzle zusammenzusetzen.«

»Wie meinen Sie das?«, fragte ich.

»Mehr sollten Sie jetzt nicht wissen. Vertrauen sie mir. Möchten Sie mir erzählen, was sie geträumt haben und was passiert ist?«

Ich setzte mich auf, was mit den Schläuchen und Kabeln gar nicht so einfach war. Ich wollte aufrecht sitzen, wenn ich meine Geschichte erzählte.

»Sandra ist meine Freundin. Wir hatten hier einen Job auf dem Maimarkt. Für gestern Abend hatten wir uns im Club Nachtflug verabredet. Der beliebteste Club hier im Umkreis. Ich wartete auf dem Parkplatz, aber sie kam nicht. Dann weiß ich nur noch, wie ich von hinten gepackt wurde, ich wehrte mich, ein Stich in den Hals, und alles wurde schwarz.«

Jäger schrieb mit.

»Sie wissen, was es mit dem Club Nachtflug auf sich hat, welche Geschichten und Mythen sich um ihn ranken?«, fragte er.

»Eine ehemalige Klink für gestörte Persönlichkeiten. Man sagt, der Geist derer, die dort starben, würden noch durch die Zimmer streifen und man könnte sie nachts, wenn es draußen dunkel ist, schreien und stöhnen hören.«

»Es war eine psychiatrische Anstalt für verhaltensgestörte Gewaltverbrecher. Zum Großteil wurden die Schlimmsten der Schlimmen darin verwahrt. Vor sieben Jahren brannte die Klinik aus unerfindlichen Gründen bis auf die Grundmauern nieder. Es kamen viele Insassen und Angestellte ums Leben. Zwei Jahre später kaufte es eine Immobiliengruppe und machte daraus den Club Nachtflug. Buchbare Einzelzimmer mit verschiedenen Themen, ein großer Festsaal, ein Restaurant und eine schicke Bar«, ergänzte Jäger.

»Waren Sie mal drin?«

»Nur als es noch eine Klink war, dort habe ich unter anderem Michael Meier studiert.«

»Wer ist das?«

»Ein übler Bursche, den wir nicht finden können, er ist untergetaucht.«

»Warum Nachtflug?«

»Das Gebäude ist eine Landmarke für Flugzeuge, insbesondere bei Nacht. Es dient zur Orientierung. Es liegt hoch und steht frei.«

»Verzeihung, ich bin müde. Werden Sie noch da sein, wenn ich aufwache?« Keine Ahnung, warum ich das sagte, ich fand den Polizisten sympathisch und seine teddybärbraunen Augen strahlten eine gewisse Ruhe aus, die ich als angenehm empfand.

»Schlafen Sie sich aus, ich bin noch da, wenn Sie wach werden.«



Ich war gefesselt, meine Augen waren verbunden. Panik stieg in mir hoch. Ich hörte klassische Musik. Plärrend, wie aus billigen, alten Lautsprechern. Verkratzt und krächzend. Eine Schallplatte! Wer hat denn heute noch Schallplatten?

Ich spürte etwas Warmes an meinen Beinen herunterlaufen, jemand berührte mich, rieb mich ein. Ich roch Öl, Olivenöl. Ich empfand diese Berührung eklig, ich war hilflos, konnte mich der Berührung nicht entziehen. Ich versuchte zu schreien, doch mein Mund war zugeklebt. Kein Wort von meinem Peiniger, er zog die Fesseln fester zu. Meine Handgelenke schmerzten und meine Finger wurden taub.

Dann nahm er mir die Augenbinde ab. Ich sah eine nackte Glühbirne am Kabel von der Decke hängen. Ein Gesicht tauchte vor meinen Augen auf, ich konnte es nicht richtig erkennen. Seine Augen leuchten rot. Ich sah ein Fleischermesser in seiner Hand. Er/Es hob es über seinen Kopf und ließ es auf meinen Brustkorb herunter sausen.



Von dem Schrei wachte ich auf, ich sah mich benommen um. Draußen wurde es hell. Atemlos fasste ich mir an die Brust, suchte nach Blut und dem Messer, das mir der Mörder hinein gerammt hatte.

Eine Schwester kam hereingestürmt.

»Ist alles in Ordnung?«, fragte sie aufgeregt und schaute auf die Monitore.

»Nur ein schlechter Traum. Wo ist Herr Jäger?«

»Ich bin hier.« Die Stimme kam vom Fenster, ich konnte seinen Umriss erkennen, er schien mit dem Rücken zu mir zu stehen. Jäger drehte sich zu mir um, er hatte eine Akte in der Hand und sah besorgt aus. Er trat an mein Bett und nahm seine Brille ab. Seine Augen waren traurig und sein Blick ernst.

»Erzählen Sie mir von Ihren Träumen.«

Jäger setzte sich neben mich und schlug sein braunes DIN A5-Notizbuch auf.

»Zuerst bringe ich Ihnen Frühstück«, sagte die junge Schwester, die ich total vergessen hatte.

Während ich den schwachen Kaffee trank und trockenes Brot mit abgepackter, vorportionierter Industriemarmelade aß, erzählte ich Jäger von meinen Träumen. Ließ aber aus, welche Fähigkeiten ich noch hatte.

Der Kaffee weckte langsam meine Lebensgeister, ich verspürte den Drang, mich zu waschen und zurechtzumachen. Ich wollte raus aus dem Bett, raus aus dem Krankenhaus. Etwas tun, helfen, Sandra zu finden.

»Machen Sie sich frisch, ich werde draußen warten, und danach erzählen Sie mir, was Sie mir soeben verschwiegen haben.«

Erschrocken blickte ich ihn an.

»Wir haben beide ein Geheimnis.« Jäger spielte mit seiner Brille. Dann verließ er das Krankenzimmer.

Mithilfe der Schwester wusch ich mich und dachte nach. Sollte ich es ihm sagen? Er würde mich auslachen, so wie die anderen, denen ich es erzählt hatte. Dann roch ich Orangen, ich hörte eine Stimme in meinem Kopf, Jägers Stimme. Meine Beine werden schwach, die Schwester konnte mich gerade noch rechtzeitig stützen und mir auf den Hocker helfen.

»Sie haben das Shining, so wie ich auch.«



»Ich habe diese Fähigkeit schon lange, ich sehe Dinge, bevor sie passieren. Ich dachte immer, ich sei nicht normal. Diese Träume, das sind nicht meine Erinnerungen, sondern das ist Sandra. Ich sehe mit den Augen von Sandra«, erzählte ich Jäger.

Wir saßen im Auto und fuhren zu meinem Hotelzimmer. Der Doktor mit dem berühmten Namen hatte mich widerwillig entlassen. Jetzt wollte ich mir meine eigenen Sachen anziehen und dann zu dem Bauernhof fahren. So war der Plan.

»Wissen Sie, was ich nicht verstehe? Warum hat er mich freigelassen? Wer war der Anrufer?«, fragte ich Jäger, als wir im Auto unterwegs zum Tatort waren.

»Der Anruf kam von Michael Meier, wir haben einen Stimmenvergleich gemacht, ich hatte noch alte Tonbänder, die nicht bei dem Brand vernichtet wurden. Wir nehmen an, er hat Sie freigelassen, damit Sie uns zu ihm führen.«

»Aber warum?«

»Er will Aufmerksamkeit und Nervenkitzel.«

Ich sah Jäger von der Seite an. Sein Gesicht war wie versteinert. Er musste etwas in der Nacht erfahren haben, das ihn beschäftigte.

Als ob er meine Gedanken hätte erraten können, begann er zu sprechen.

»Der Club hat ein Restaurant, mit zum Teil exotischen Speisen, wir haben die Köche und das übrige Personal überprüft. Ein Lieferant scheint nicht zu existieren, er hat keine Vergangenheit. Wir wissen noch nicht, wohin uns diese Spur führt.«

Ich nickte, mir war klar, dass Jäger mehr wusste, als er sagte.

»Ich kann Ihnen nicht mehr sagen, Sie sind Zivilistin. Eigentlich habe ich Ihnen schon viel zu viel gesagt.



Auf dem Bauernhof war die Hölle los. Absperrband. Polizisten, die Reporter und Schaulustige zurückhielten. Spurentechniker und Gerichtsmediziner eilten umher. Schwarze Leichensäcke wurden eingeladen. Ich warf einen Blick auf einen der Säcke. Er sah leer, unausgefüllt aus. Eine Vermutung machte sich in mir breit, etwas, das ich nicht glauben wollte. Plötzlich fügte sich in meinem Gehirn alles zusammen. Die Säge, das weiche Fleisch, mir lief es eiskalt den Rücken runter.

Ein Mann vom Typ George Clooney kam auf uns zugeeilt.

»Nick, wir haben etwas gefunden, dass musst du dir anschauen … Verzeihung, Sie sind die Zeugin von letzter Nacht. Ich bin Daniel Zeh.«

Wir schüttelten die Hände und tauschten Höflichkeiten aus.

»Komm bitte mit und sieh es dir selbst an. Michael Meier will gefasst werden. Das war sein Versteck, seine Werkstatt. Er hat alles da gelassen, damit wir ihn finden können.« Daniel Zeh sprach schnell und aufgeregt.

»Er verhöhnt uns, er spielt mit uns«, antwortete Jäger. »Er konnte all die Jahre unbemerkt morden, jetzt möchte er an die Öffentlichkeit, er will berühmt werden. Hat er bereits Kontakt mit den Medien aufgenommen?«

»Nein.«

Wir standen in einem kleinen Raum. An den Holzwänden hingen beängstigende Bilder. Drachen, blutige Schlachten, alles in düsteren, dunklen Farben. Rot überwog. Nick betrachtete sie ernst.

»Das sind die schwarzen Bilder von Francisco de Goya, ein spanischer Maler. Dazwischen Bilder von verschiedenen Künstlern, sie alle stellen Dante Alighieris Inferno dar.«

»Auf was sind wir da gestoßen?«, fragte ich.

»Michael Meier ist ein Psychopath der Klasse 26. Das heißt, er ist extrem gewalttätig. Wir mussten ihn damals aufgrund eines Gerichtsbeschlusses frei lassen. Nachdem die Klinik abbrannte, konnte er untertauchen. Er mordete im Verborgenen, jetzt reicht ihm das nicht mehr, er will berühmt werden. Hier in diesem Ringbuch sind Kochrezepte mit Bildern. Einfach nur abstoßend«, erklärte mir Daniel Zeh. »Dort drüben befindet sich eine prall gefüllte Kühltruhe.«

Jägers Mobiltelefon klingelte. Er nahm das Gespräch an, hörte zu und sagte dann: »Bringt ihn aufs Revier.«

Er klappte das Mobiltelefon zu und sagte zu uns: »Wir haben ihn gefunden. Der falsche Fleischlieferant ist Meier. Eine Spezialeinheit stürmt seine Wohnung und bringt ihn zum Verhör ins Präsidium.«



Zu dritt brausten wir zurück nach Heidelberg, jeder schien seinen eigenen Gedanken nachzuhängen.

»Haben Sie Sandra gefunden, war sie unter den Toten?«, fragte ich in die Stille hinein.

Zeh drehte sich zu mir um.

»Nein, wir haben alle identifizieren können. Ihre Freundin war nicht dabei.«

Erleichtert atmete ich auf, es bestand demnach noch Hoffnung.



Ein Polizeibeamter führte uns zu den hinteren Verhörzimmern.

»Er möchte mit einem Priester sprechen. Pfarrer Auer ist hier und wartet auf Sie«, sagte der Polizist.

»Kann ich mit rein, ich könnte ihn vielleicht identifizieren?«, fragte ich. Alle schienen meine Anwesenheit vergessen zu haben.

»Daniel, du gehst mit dem Priester rein, ich und Gaby beobachten euch vom anderen Zimmer. Frag ihn nach Frau Buntschuh.«

»Geht klar.« Daniel schnappte sich die Akte und betrat zusammen mit dem Priester den Verhörraum. Wir gingen ins Nebenzimmer, wo wir sie durch eine verspiegelte Glasscheibe sehen konnten. Michael Meier hatte dunkelblonde gelockte Haare, die wirr zu Berge standen. Er trug einen ungepflegten Vollbart und hatte eine veraltete Fliegerbrille auf der Nase.

Zeh begann, die üblichen Fragen zu stellen. Dann kam die entscheidende Frage: »Wo ist Sandra Buntschuh?«

»Vater, ich komme mir so einsam und verlassen vor«, sagte Meier gedehnt, fast wie in Trance, und wandte sich an den Priester.

»Gott verlässt uns nicht, er ist in uns.«

Ich roch Orangen, ich sah Bilder von Steaks mit Kartoffeln vor meinem geistigen Auge.

»Wir müssen abbrechen«, flüsterte ich, doch es war zu spät. Auf der anderen Seite des Spiegels sagte Michael Meier: »So wie Sandra Buntschuh und all die anderen. Sie sind alle in uns.«

Entsetzen ergriff mich, als er diese Worte laut aussprach und dabei höllisch lachte, ein Lachen, das ich niemals vergessen werde.

»Er hat das Fleisch der Frauen an das Restaurant geliefert, wo es den Gästen serviert wurde«, flüsterte Nick.

Eckel und Trauer überkamen mich, ich weinte einfach darauflos.



Manchmal, am Ende eines Tages gibt es keine weisen Worte, keine klugen Sprüche, keine treffenden Zitate, um zu beschreiben, was am Tage geschah. Manchmal hört der Tag einfach auf.



Epilog



Wie sich im Laufe der Ermittlungen herausstellte, hatte Meier siebenundzwanzig Frauen ermordet und zum Teil gegessen. Den Rest hatte er an Wurst- und Dönerfabriken im näheren Umkreis verkauft. Die Knochen hatte er mittels ungelöschtem Kalk aufgelöst. Von jedem Opfer hatte er jeweils ein Körperteil in Formaldehyd eingelegt und zu seinem Privatvergnügen ausgestellt. Von Sandra Buntschuh fanden Nick Jäger und sein Team eine eingelegte Zunge.

Ich war am Boden zerstört. Sandra hatte keinem Menschen etwas getan und musste auf so bestialische Weise sterben. Ich fragte Nick, ob ähnliche Fälle häufig vorkommen und wie er das Erlebte verarbeitet.

»Glücklicherweise sind diese grausigen Fälle die Ausnahme.«

Michael Meier wurde zu zehnmal lebenslänglich ohne Chance auf eine Verkürzung der Haft im Hochsicherheitstrakt einer psychiatrischen Anstalt verurteilt. Ich fuhr wieder zurück nach Köln und wurde Vegetarierin.






Achim Mechler: Geboren wurde Achim Mechler am 10. Juni 1969 in Mannheim-Neckarau. Aufgewachsen und zur Schule gegangen ist er in Rohrhof, einem Ortsteil von Brühl bei Heidelberg. Dort wohnt er noch heute. Zwischen Beruf und Privat braucht er einen seelischen und geistigen Ausgleich, den ihm das Schreiben gibt. Zurzeit arbeitet er an seinem ersten großen Romanprojekt, einem mehrteiligen Mystery-Thriller, der vom immerwährenden Kampf zwischen Chaos und Ordnung handelt. Mehr über Achim unter www.achimmechler.de.




Mitarbeit am Corona Projekt? - Gerne und jederzeit!



Sie schreiben gerne und gut? Bringen Ihre Gedanken zielsicher auf den kreativen Höhepunkt, neigen zu nächtlicher Selbstkasteiung, um fingernagelkauend und schlaftrunken die wichtigste Deadline überhaupt einhalten zu können? (Damit meinen wir unsere...)



Toll, wissen Sie was?



Auf Sie haben wir gewartet!



Das Corona Magazine ist ein Online-Projekt, das zu einer Zeit entstanden ist, als 14.4er Modems noch schnell schienen, 64 MB RAM noch wirklich viel waren und das Internet noch den Geist des kostenlosen Informationsaustauschs in sich trug. Zumindest letzteres haben wir aus unseren Anfangszeiten bis in die Gegenwart gerettet. Das Corona Magazine ist nicht-kommerziell. Wir verdienen vielleicht Geld, wir bekommen es aber nicht. Das gilt dann leider auch - und wie so oft - für unsere Autoren, Webmaster, Chefredakteure und das Lektorat.



Warum sollte dann irgendjemand auf die Idee kommen, bei uns mitzumachen?



Nun, abgesehen von einer gewissen Dosis Masochismus und der zumeist angeborenen Sehnsucht nach der großen oder kleinen Bühne, verbindet die Mitarbeiter des Corona-Projekts vor allem eines: Der Spaß an der Sache. Obwohl wir im ganzen deutschsprachigen Europa verteilt sind, sind unsere Treffen stets feuchtfröhlich, unsere Chats und Telefonate meist inspirierend (oder zumindest transpirierend) und die Diskussionen in unseren Mailinglisten sind, so denn das Gros der Redakteure mal aus dem Quark kommt, das reinste Paradebeispiel für den Aufbau eines gelungenen Networking. Denn egal in welche Stadt man kommt - ein Corona-Redakteur ist meist schon da.



Wer sind wir eigentlich genau?



Es gab Zeiten und Projekte, da waren wir ein äußerst kunterbunter Haufen. Inzwischen sind wir nur noch bunt. Unsere Redaktion setzt sich aus ehrenamtlich arbeitenden Journalisten, Redakteuren, Lektoren und einer Handvoll von Menschen zusammen, die genau so was unheimlich gerne geworden wären, wenn die Medienbranche nicht so eine Knochenmühle wäre. Das bedeutet für jeden Interessierten, dass er oder sie immer eine Chance hat, dieser Ansammlung an Individuen beizutreten - wenn er mag und kann.



Eine Mail an dialog@corona-magazine.de mit einem netten Betreff, wie z.B. »Hallo, da bin ich!« und einer kurzen Vorstellung der eigenen Person reicht da völlig.



Wir freuen uns auf Sie!


Haftungsausschluss



Das Corona Magazine ist geistiges Eigentum der Redaktion (1997-2015).



Das Corona Magazine wurde im Jahre 1997 gegründet und ist eine periodisch erscheinende, kostenlose Publikation der in Farbe und Bunt Verlags UG (iFuB). Die im Corona Magazine veröffentlichten Inhalte unterliegen dem deutschen Urheberrecht. Der Nachdruck und die Weiterverbreitung im Internet und terrestrischen Medien ist hiermit ausdrücklich untersagt.



Die im Corona Magazine veröffentlichten und namentlich gekennzeichneten Texte stimmen nicht unbedingt mit der Meinung der Redaktion überein. Die Zustimmung zur Veröffentlichung wird mit Eingang der Sendung vorausgesetzt. Der Autor erklärt mit der Einsendung, dass eingereichte Materialien frei sind von Rechten Dritter und hält die Redaktion von Rechten Dritter frei. Eine Haftung für die Richtigkeit der Veröffentlichung kann trotz sorgfältiger Prüfung nicht übernommen werden.



Bei direkten oder indirekten Verweisen auf fremde Webseiten (»Hyperlinks«), die außerhalb des Verantwortungsbereiches der Herausgeber liegen, würde eine Haftungsverpflichtung ausschließlich in dem Fall in Kraft treten, in dem die Herausgeber von den Inhalten Kenntnis hätten und es ihnen technisch möglich und zumutbar wäre, die Nutzung im Falle rechtswidriger Inhalte zu verhindern.



Die Herausgeber erklären hiermit ausdrücklich, dass zum Zeitpunkt der Linksetzung keine illegalen Inhalte auf den zu verlinkenden Seiten erkennbar waren. Auf die aktuelle und zukünftige Gestaltung, die Inhalte oder die Urheberschaft der verlinkten/verknüpften Seiten haben die Herausgeber keinerlei Einfluss. Deshalb distanzieren sie sich hiermit ausdrücklich von allen Inhalten aller verlinkten/verknüpften Seiten, die nach der Linksetzung verändert wurden. Diese Feststellung gilt für alle innerhalb der Publikation gesetzten Links und Verweise. Für illegale, fehlerhafte oder unvollständige Inhalte und insbesondere für Schäden, die aus der Nutzung oder Nichtnutzung solcherart dargebotener Informationen entstehen, haftet allein der Anbieter der Seite, auf welche verwiesen wurde, nicht derjenige, der über Links auf die jeweilige Veröffentlichung lediglich verweist.
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